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Vorschläge zur Rettung des Franken .

Der Bericht der Sachverständigen.
Paris . 3. Juli .

, ^ ie Fachzeitschrift .,Le Journal des Finan -
^ , will in der Lage sein, über den Inhalt des
^ klchtes des Finanzsachverständigenausschusses,er h^ute dem Finanzminister überreicht würbe,r ®sife Angaben su machen .

. vxernoff) verfällt bas Dokument in einen
. Deutlichen Bericht über öie Schlußfolgerungen

Sachverständigenausschusses unL in einen
Mangreichen Anhang mit statistischen An-
L»oen , der erst später veröffentlicht werben soll ,
fu « eigentliche Bericht kommt nach einer Prü -

ber Beöingungen für bie Finanz - und
N «rungssanierung zu der Schlußfolgerung ,
M es ein dreifaches Ziel zu verwirk-
ri* aebe , nämlich 1 . Gewährleistung eines
lJ ,orofcit Budgetausgleiches . 2. Ent-
s. ^un« - es Schatzamtes und 3. Währungs -
r f i} tlisierung . Um dieses Ziel zu er -

!"len . schlägt der Ausschuß vor :
- ^

- Einnahmequellen zu schaffen und auszn -
^ " ken , die geeignet sind , weiter ausgebaut zu

^ oen und sofortige Erträgnisse abwerfen,
^ - .energisch öie staatlichen Ausgaben einzu-
^ anken.
, -7^von jedem direkten und indirektem Zurück -
r-ssien ans die Vorschüsse der Bank von Frank-

»ur Deckung neuer staatlicher Ausgaben
Zusehen, ö . h. also

ssrö ^ ch und nach die Borschüsse der Bank von
» wrkreich an den Staat zu verringern , um die

»"Ung der Banknoten intensiver zu gestalten,
0»

'
. für ein gutes funktionieren des Schatz -

«w » *u wrgen , dieses seiner normalen Bestim-
vi>v wieder zu übergeben dadurch , daß man es

einem wesentlichen Teil der schwebenden
?olb entlaste,

Um ^ ^ rch freiwillige Konsolidierung für die
t^ svandlung der Bonds der nationalen Ber «
z^ 3ung und der kurzfristigen Schatzbonds in

. amortisierende Wertpapiere Sorge zu tragen ,
kurzer Frist mit Hisse der Bank von

b»5"kreich die Währungsstabilisierung
tx^ äusühren, die Kapitalien im Lande zu hal-
lafr

' ^ ranzuziehen und wieder zurückfließen zu

Miß
»' - demnächstige Wiedereinführung des frei-

Uttt EN Verkehrs der Kapitalien vorzubereiten
Sen öiesem Zwecke in ausländischen Währun-
leo-^ öglichst langfristige Anleihen aufzu-

die Inflation ausznschlietzeu,

und

iir Anslandskredite
Erholten ,

iie ' Wirtschaftspolitik zu betreiben,
bestatte , die unvermeidliche Krise abzu-

äb^ EN, öie nach Einführung einer gesunden
eintreten werde.

degs! . Bericht behandelt alsdann das Problem
^damtes , vor allen Dingen die Amorti -

i»ie »s der schwebenden Schuld, d . h. vor allem
De -^ ' ^ernna der kurzfristigen Bonds ,

^erii » Bericht lehnt ab : zwangsweiseKonsoli -
Abgaben vom Kapital und öie

8resm?d ^nleihe und schlägt eine freiwillige vro-
Konsolidierung der Bonds der natio -

Lchg?. Verteidigung vor und Zwar durch die
bix-sssung einer besonderen Verwaltungskasse
fhitl“*- Diese Kasse werde ihre Betriebsmittel
Jitt * regelmäßige budgetäre Zuschüsse erhalten,
ArjK . Bnweisung eines Grundkapitals von vier
Jett „ ? e !1 Franken, die von der abzuschließen-
Me» ^ ländischen Anleihe abgetrennt werden

und schließlich durch eine Zuweisung ber
b>lr^ umffe -Wn Tabakverbrauch sowie endlich
*Wi „Le- S <<älfung inländischer Kredite, die die

ilpd auch die Bank von Frankreich
könttlur . Die neugeschasfene Amorii -

«?^ rass^ ,fu die Verpflichtung haben, zwei-
^ mvnat ^ eine Bilanz zu veröffentlichen.

Währungsstabilisiernua
t̂ irlkr .

,7 ' io schlügt der Sachverständigenaul
riro ^ ^ n« etappenweise Stabilisicvor „ „ ,3 zwar durch Vermittlung,-ÜNe

^ uor and euue « uuuuumH r>
Frankreich. Er hält zunächst die A

l1'ftönnv5;r‘e® beträchtlichen Devisen - und Fratverrawlnwen Revuen - un, _
i illr notwendig , dem der Metal
UEj . oer Bank von Frankreich sowie auch d
» Een Kredite ( Morgan -Anleihel ang.
^ riyzU

'u . ^ ? Hierauf würde eine sehr kur?
derea ^ ° r st a b i li s i e r u n g eintretei

tn.vstenz Berlauf gewisse vom Ausschuß auszr
Maßnahmen zur Vorbereitung uv

I™ der « "
. Stabilisierung zu treffen wäre,

die rroöe der tatsächlichen Stabilisierun
N - unü^ k von Frankreich den Kurs dur

Äeat, . ^ erkauf von Devisen auf einem feste
Mutieren .^ n ^ .. Serstcll»n^

urqnkea Einheit im Wege der Devalvation
'
ö!

schaffen , die Vorschüsse der Bank vc

Frankreich an den Staat neu zu regeln und die
von der Bank von Frankreich übernommene
Ausgabe zur Aufrechterhaltuna eines festen
5kurses in eine gesetzliche Verpflichtung umzn-
wandeln .

Ruhe nach dem Sturm .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Dr. R. Berlin . 3. Juli .
Der Reichstag hat sich nach der gestrigen

nächtlichen Sitzung , die die - Vertagung der
Volksvertretung bis zum November brachte ,
schnell geleert . Die Abgeordneten sind in die
Ferien gefahren , und nur ein Teil der Reichs-
tagsfraktionsmitglieöer ber Zentrumspartei sind
in Berlin geblieben , da heute der R e i ch s p a r -
teivorstand des Zentrums zusammen¬
getreten ist , um die morgige Sitzung des
Reichsparteiausschusses vorzubereiten .
Wie schon berichtet , sind die Abgeordneten
Wirth und Stegerwald die Hauptrefe¬
renten auf der morgigen Sitzung , nachdem der
Abg. Herold das einleitende Referat über die
politische Lage gehalten haben wird. Die Ta¬
gung selbst wird vom Reichskanzler Marx in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender der deutschen
Zentrumspartei geleitet werden . Es wird in-
tereflant sein , zu hören, wie sich die maßgeben¬
den Zentrumsführer zu den letzten innerpoli¬
tischen Ereignissen stellen werden , nachdem heute
das offiziöse Parteiblatt , die „Germania "

, in
bemerkenswerter Schärfe einen Strich zwischen
sich und der sozialdemokratischen Partei gezogen
hat.

Reichskanzler Marx präsidierte heute mittag
eine K ab inet tssitz un g , bie sich mit der
durch die gestrigen parlamentarischen Ereignisse
geschaffenen Lage befaßte. Ferner nahm das
Reichskabtnett zu der Angelegenheit Dorp -
Müller Stellung . Der Reichskanzler wirb
bis zum Montag neue Verhandlungen mit dem
Vorstand des Verwaltungsrates der Deutschen
Reichsbahngesellschaft, Herrn von Siemens , pfle¬
gen, so daß am Montag das Kabinett endgültig
wird feststellen können, ob ihm Dorpmüller als
Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft ge¬
nehm ist oder nicht.

Sonst ist als einziges politisches Ereignis des
heutigen Tages , der den Uebergang einer stür¬
mischen Periode zur Ruhe charakterisiert , nur
ein Antrag ber Deutschen Volkspartei im Preu¬
ßischen Landtag zu verzeichnen, durch den die
preußische Regierung ausgefordert wird, schleu¬
nigst eine Vermögensauscinander -
setzung zwischen Preußen und dem
Ha use Hohenzollern herbeizuführen.Man nimmt in unterrichteten Kreisen an, daß
neue aussichtsreiche Verhandlungen zwischen
Preußen und dem Hause Hohenzollern schon in
den nächsten Wochen ausgenommen werden , so
daß nach Wicderzusammentritt des Reichstagesder Reichstag eventuell vor eine vollendete Tat¬
sache in dieser Beziehung gestellt würbe . Es ist
selbstverständlich, daß die Erledigung der Abfin-
öungsfrage daun nur noch formell sein würde.

Eine Kunügebung her Demokraten.
TU . Berlin , 3. Juli .D " Vorstand der Demokratischen Parteiveröffentlicht eine längere Kundgebung, in der

hLn ? v ? -l Iuffe Ä h Di - Mehrheit der sozial-demokratlschen Reichstagsfraktion , die über öiepreußische Lanötagsfraktion und über öie Min¬derheit der Reichstagsfraktion den Sieg davon¬getragen hat , hat auf die Notwendigkeit der
fÄ2 !

C"ÄpJl ei verfassungstreuen Parteienletnerlei Rücksicht genommen . Sie trägtera
k -

1 ? ung dafür , wenn derGlaube an die Leistungsfähigkeit des Parla -
? ?" tartsmus erschüttert miiö , und wenn heutesich die Kluft zwischen der Sozialdemokratie undden anderen republikanischen Parteien zu ver¬tiefen droht.

Das Ehorzower Stickstoffwerk .
Polen sucht das Haager Schiedsgerichtsurteil

zu umgehen.
Warschau . 3 . Juli .

Der „Nowy Kurier Polski " , das offiziöse
Organ des polnischen Auswärtiaen Amtes ,
nimmt heute in seinem Leitartikel zu dem Haa¬
ger Gerichtsentscheid in der Eigentumsfrage der
Oberschlesischen Stickstoffwerke in Chorzow
Stellung und sucht durch juristische Auseinander¬
setzungen nachzuwrisen, daß trotz des Haager
Urteils das Verlangen der Deutschen Regie¬
rung nach Rückgabe der Stick st offwerke
unbegründet sei. Der Haager Gerichtshof
habe zwar festgestellt, so erklärt das Blatt , daß
das Vorgehen der polnischen Regierung den Be¬
stimmungen der Genfer Konvention zuwider-
lanfc , er habe jedoch der polnischen Regierung
anheimgestellt, einen endgültigen Entscheid des
zuständigen Gerichtes einzuholen . Außerdem
könne nicht von einer Inanspruchnahme des
Eigentums des Reiches öie Rede sein , sondern
höchstens von einer Entschädigung für die Auf¬
hebung erworbener Rechte von Privatversonen .

Zum Schluß erklärt das Blatt , baß auch die
Antwortnote der polnischen Regierung sich auf
diese juristischen Ausführungen anfbanen wird.

Schweres Ltnwetter im Riefen -
gebirge.

: Krnmmhnbel im Riesengebirge , 3. Juli .
Gestern abeird kurz nach 10 Uhr wurden

Krummhübel u :rd Brückebevg. nachdem es vor¬
her schon viele Stunden lang geregnet hatte,
von einem Wolkenbruch hcimgesucht . In
Ober-Krummhübel ist daö Wasier in viele kleine
Land- und Bauernhänier cinaedrungen , so daß
Feuerwehr und Sanitätsmannschasten teilweise
die Wege aufhacken mußten, um die Wasser¬
massen abzulenken . Die Wege sind an den Rän¬
dern teilweise in manneshoher Tiefe ausgerrs-
sen . Unweit des Gemeindeamtes beim Elektri¬
zitätswerk wurde ein Teil der Hauptchaussee
weggerissen und Licht - und Telephon -
masten um ge knickt , wodurch der obere Teil
von Krummhübel seit 12 Uhr nachts ohne Licht
war . Die Talsperre von Lomnitz hat den un¬
geheuren Wassermassen stanögehalten. Jedoch ist
unterhalb der Talsperre der Truck der Wasser -
maffen so stark gewesen , daß die Kaskaden fast
restlos weggeriffen und das Flußbett der Lom¬
nitz 4—6 Meter tiefergerissen wurde . In Quer -
seiffen haben sich die Gebirgsbäche einen voll¬
ständig neuen Wasserlauf gesucht . Zwischen
Zillerthal , Erdmannsborf und Arnsdorf ist ein
Eisenbahn - Uebergang weggerissen
worden, an dem zurzeit gebaut wird . Der Ver¬
kehr wird aber voraussichtlich mittags wieder
aufgenommen werden . In Brückeberg sind die
Grenzwasser ausgetreten und haben sich vom
alten Postamt bis zum Gemeindeamt Brücken¬
berg ein neues breites Flußbett gebahnt. Der
durch das Unwetter verursachte Schaden i st
unübersehbar .

*

Ueber die Unwetterkatastrophe im Riest
gebirge meldet öie „Schlesische Zeitung " no
In HermerSdorf sind zwei Brücken zerstört u
S Menschen ums Leben gekommen . 3
Elektrische Talbahn und die Krummhübler 5kalbahn können nicht verkehren. Weite Streck
rechts und links von der Lomnitz gleichen einSee . ^

Eur Gebirgsbach ist von 40 Zentimeauf 4 Meter gestiegen. Es stauen sich Hostamme . Baume , Wohnungsgerät usw. TSchaden ist unübersehbar. In den meisten 5
bensmittelgeichäften sind die Regale zusamm«
?? '/Elrzt . Die Waren sind vollständig v«schlämmt und versandet. Viel Vieh ist ertrrHi 5 schberger Reiterregment ist Zur Hilfeleistung in das Ueberschwemungsgebret ahkommanöiert.

Senatspräsident Grotzmann aus dem
Preußischen Richteroerein ausgeschlossen .

Berlin . 3. Juli . In der gestrigen Mit -
gliederversammlung der Berliner Ortsgruppe
des „Preußischen R i ch t e r v e r c i n s "
wurde der Führer des Republikanischen Richter-
bundcS, Kammergerichts-Senatspräsident Dr .
Grotzmann wegen „vereinswidrigen Ver¬
haltens " ausgeschlossen . — Der Vorwurf
wurde damit begründet, daß Großmann in
Rede und Artikeln große Teile des Rrchter -
stanbes der verfassungswidrigen Gesinnung be¬
schuldigt habe . Senatspräsidcnt Grotzmann wies
in einer Rede die Anschuldigungen zurück. Er
wird Berufung beim Gcsamtvorstanö einlegen .

»amumimg einer lummumstischen Organis
in Italien .

-
3‘ J «« - baut „Piccolo " entdecktPonzei rn Rom und Mittelitalien eine un

kommunistische PropagandaorganisHausiuchungen bei dem Abg. Molinclli u,
^

'' deren Stellen förderten zahlreiches P
zutage und ermöglichte:,> e,t >tellung , daß die Kommunistische %

4 n
° tt

£ n
I

sm
5 - r ? r

IIein Ä n Mittelst «
3? tIIionen Lire ausgab .

ergejm 'tg der angestellten Untersuchung r
^ Herkunft ^ s Geldes festgestellt . Die
7 ^

°
^ nelli und Griech wurden bei den Behangezergt. Mehrere Personen wurden v e r

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seite«.

Die Schweiz und der
Faschismus.

(Von unserem Schweizer Vertreter .)
Bern , im Juli .

Um das Italien Musiolinis lagert sich auf
allen Seiten ein Gürtel politischer Spannung .
Seit dem Beginn des Jahres 1926 ergeht sich
der italienische Ministerpräsident in gehcimnis -

■ vollen Ankündigungen , die bald dieser, bald
jener der Nachbarn als eine auf ihn gemünzte
Drohung empfinden muß. Mussolini spricht
beständig von dem Recht auf Zlusdehnung, das
das neue Italien besitze. Der günstige Stand
der Wirtschaft , das Anwachsen der Bevölkerung ,
die finanzielle Gesundung und die innere Ord¬
nung unter dem faschistischen Regiment , alles
wird als Argument für ein gröberes Italien
verwendet . Die italienische Presse, öie ia heute
durchaus einheitlich geleitet wird , gibt zu den
immer noch unbestimmten Andeutungen des lei¬
tenden Staatsmannes nähere Erläuterung .
Hier wird mit voller Offenheit erörtert , wo
für Italien irgend etwas zu holen wäre . Man
hält zum Beispiel den Franzosen ihre Men¬
schenarmut vor und anerbietet sich großmütig ,
ihnen die schwere Arbeit der Kolonisation in
Noröafrika oder in Syrien ganz oder teilweise

- abzunehmen. Kurz das heutige Italien erscheint
in seiner ganzen öffentlichen Meinurra und in
seiner leitenden Spitze von einem ungeduldigen
Ausdehnungswillen beseelt zu sein . Nimmt
man dazu noch die ausgedehnten Rüstungen
Italiens zu Lande, zur See und in der Luft, so
wird man es begreifen , daß bei allen Nachbarn
nachgerade ein unheimliches Gefühl entsteht.

Zu diesen Nachbarn gehört auch öie Schm ei z.
Offiziell steht sie mit dem faschistischen Italien
in den denkbar besten Beziehungen . Von bei¬
den Seiten wird jede Gelegenheit ergriffen ,dies zu betonen . Und zwar geschieht bas nicht
nur in Bankettreden , sondern man beweist die¬
sen guten Willen auch in praktischen Fragen .
Bei Grenzzwischenfällen hat die faschistische Re¬
gierung noch immer ihre leidenschaftlichen An¬
hänger fest im Zügel gehalten . Den vielfach
scharfen Slussehungen der schweizerischen Presse,
in erster Linie den sozialistischen Blätter gegen¬
über, führen die italienischen Zeitunaen eine
verhältnismäßig gemäßigte Sprache. Offenbar
geschieht das auf Anweisung von oben. Mit
energischer Hand unterdrückt die faschistische Re¬
gierung auch jede Aeußeruna irredentistischer
Gefühle gegenüber der Schweiz . Das hat sich
nun schon in einer ganzen Reihe von Fällen ge¬
zeigt, wo die Uebcreifrigen schnell zurückgepfis -
fen wurden . Es ist zum Beispiel bekannt ge¬
worden , baß vor kurzem eine Broschüre eines
italienischen Obersten, bie sich mit den Bezie¬
hungen zwischen Italien und dem Kanton Tes¬
sin in napoleonischer Zeit befaßte, von der Re¬
gierung glattweg beschlagnahmt worden ist .
Kurz, die Schweiz und Italien sind offiziell dicke
Freunde !

Trotzdem erstehen auch hier immer wieder
neue Spannungen . Einen Anlaß dazu bietet
einmal die faschistische Oraanisation
in der Schweiz . Unser Land hat bekanntlich in
den Jahrzehnten vor dem Krieg eine sehr starke
italienische Einwanderun « erlebt . Noch heute
wohnen bei uns über 150 660 Bürger Reichs¬italiens . Unter diesen hat der Faschismus schon
früh Anhänger gefunden. Seit mehreren Jahren
bestehen in der Schweiz eine ganze Reihe von
Faschistengruppen, öie nach und nach in eine fest
gefügte und zielbewußt geleitete Oraanisation
zusammengefaßt worden sind. Es haben sich in
den italienischen Kolonien in ber Schweiz aber
von Anfang an auch starke Widerstände gegenden Faschismus geregt . Die Maste der bei uns
lebenden Italiener sind eben Arbeiter und so¬
zialistisch gesinnt. So hat der Faschismus anvielen Orten nur schwer oder gar nicht Wurzel
fasten können. Das hat seit einiger Zeit zuvielen Zwischenfällen geführt . Nach dem Nie -
oerwcrfen der Opposition im Innern hat sich
bekanntlich der Faschismus daran aemacht , auchseine Gegner im Ausland nieberzukämpfen.Man hat dazu in Rom eigene Gesetze geschaffen,

'
die es gestatten, die widerspenstiaen Italienerim Ausland mit dem Entzug des Bürgerrechts ,der Beschlagnahme des Vermögens und der
Unterbindung ber wirtschaftlichen Beziehungen
zur Heimat empfindlich zu treffen. Für diesen
Zweck sind ferner alle diplomatischen Vertre¬
tungen im Ausland mit zuverlässiaen Anhän¬
gern besetzt worden . Seit Monaten wird von
den Gesandtschaften und den Konsulaten aus
und ebenso natürlich vojf den faschistischen Or¬
ganisationen im Ausland gegen die dem heu¬
tigen System in Jtalierr feindlich aesinnten Ita¬
liener ein Kampf bis aufs Messer geführt. Das

hat in der Schweiz eine ganze Menge schwerer
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Zwischenfälle hervorgerufen . Ihre Reihe ist
aber vermutlich durchaus noch nicht abgeschlossen.
Aus diesem Boraehen Italien eraeben sich so
für die Schweiz viele peinliche Situationen .
Man ist nie sicher , ob nicht irgend ein Zwischen¬
fall größere Bedeutung gewinnen wird . Eine
weitere unangenehme Erscheinung bei der fa¬
schistischen Organisation in der Schweiz ist die
starke Ausbreitung in den italienischen Landes -
teilcn . Im Tessin bestehen bereits in jedem
größeren Orte Faschistcngruppen . In Lugano
erscheint ein eigenes Blatt in einer ansehnlichen
Auslage . In jüngster Zeit wird nun auch der
Kanton Granbünden von den Faschisten
starker bearbeitet . Es sind dort innerhalb
weniger Wochen verschiedene Gruppen entstan¬
den . Dieses Interesse gerade für die italie -
n i s ch c Schweiz ist einigermaßen seltsam.

Damit wären wir bei einem tveitcren Punkte
nngclangt , der auf die schweizerisch-italienischen
Beziehungen abkühlcnd wirkt , bei den irre »
dcntistischc n Treibereien . Daß diese
ununterbrochen weiter gehen, - ist an zahlreichen
Einzelheiten sestzustellcn . Ich möchte hier nur
ein Beispiel herausgreifen . Bor kurzem ist in
Mailand die erste Nummer einer Zeitschrift für
die Geschichte der italienischen Schweiz heraus «
gekommen . Sic wird herausgegeben von der
„S o c i e t a Palatina ", die die Verbreitung
und Verteidigung italienischer Sprache und Kul¬
tur zur Aufgabe hat und auch erst vor kurzem
gegründet worden ist . Leitender Korn bei die¬
ser Gesellschaft ist ein Schriftleiter des faschisti¬
schen Hauptblattes „P o v o l o d 'I t a l i a", der
zugleich die engsten verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zu notorischen Irredentisten im Tes¬
sin hat . Die Fäden sind also sehr klar zu er¬
kennen . So bringt fast jede Woche wieder irgend
einen irredentistischen Vorstoß . Man darf sich
also über die Denkweise auch maßgebender
faschistischer Kreise keiner Täuschung hingeben .
Es wird nach wie vor an der geistigen Erobe¬
rung der italienischen Schweiz planmäßig und
zäh gearbeitet .

Unter solchen Umständen fühlt man sich in der
Schweiz Italien gegenüber durchaus nicht be¬
haglich. Man fragt sich, wie die so korrekte Hal¬
tung der Regierung in Uebereinstimmung zu
bringen ist mit all den Treibereien , die das Licht
der Oeffentlichkeit zu scheuen haben ? Man fragt
sich, ob nicht auch hier ganz im Geheimen alles
für einen günstigen Augenblick vorbereitet wird
zum Besten des — „größeren Italiens ?"

D . Br .

Oer Stand der deutsch -französischen
Wirtschastsverhandlungen .

TU. Berlin , 8 . Juli .
Zu den Pariser Verhandlungen über den Ab¬

schluß eines Teilabkommens in den deutsch -
französtschen Handelsvertrags - Verhandlungen
wirb von unterrichteter Seite folgendes mitgc -
teilt :

Die deutsche und die französische Delegation
haben in den Verhandlungen der letzten Tage
beschlossen , daß derjenige Teil der Verhandlun¬
gen , über den man sich bisher grundsätzlich ge¬
einigt hat . noch vor den Ferien unter Dach und
Fach gebracht werden soll . Ter Reichstag hat
gestern der Reichsregicrung die Ermächtigung
erteilt , Teilabkommen , die während der Ferien
des Reichstages zustandckvmmcn , in Kraft zu
setzen und zwar nach Zustimmung des Reichs¬
rates und eines Rcichstagsansschusses . Tic
Dauer derartiger T c i l a b k o in m c » beträgt
drei Monate , nach deren Ablauf eine Rati¬
fizierung durch den Reichstag erforderlich ist .
Ein solches Teilabkommen tritt sofort in Kraft .

Die deutsch - französischen Handelsvcrtragsvcr -
handlungcn sind , entgegen anderslautenden Mel¬
dungen , nicht abgebrochen , sondern gehen
weiter . Gewisse Schwierigkeiten sind in der letz¬
ten Zeit dadurch entstanden , daß Frankreich
weitgehende Zollcrmäßigungcn aus landwirt¬
schaftlichem Gebiet verlangte , die von deutscher

Seite in Anbetracht der Schwankung der fran¬
zösischen Valuta nicht anerkannt werden konnten .

Gleichfalls entspricht eine Pariser .Meldung ,
ivonach von deutscher Seite eine Wetterführung
der Verhandlungen aus der Basis der französi¬
schen Gvldzölle verlangt worden ist . in keiner
Weise den Tatsachen . Tic bisherigen deutsch¬
französischen Zvllverhandlungen sind aus der
Basis französischer Papiersranken geführt
worden . Die Vertreter Frankreichs ver¬
langten , daß nunmehr die Verhandlungen auf
G o l d b a s i s wcitcrgeführt werden sollten ,
was von deutscher Seite abgeleünt worden ist .
Ferner ist von französischer Seite verbreitet
worden , daß die deutsche Delegation versucht
habe , Fragen politischer Natur mit den Han -
delsvertragsverhandlungen zu verquicken . Da¬
gegen wird von deutscher Seite ausdrücklich da »-
anf hingewiesen , daß die deutsche Delegation
von jeher eine pcinlicl>e Scheidung zwischen po¬
litischen und wirtschaftlichen Fragen vorgenom¬
men habe und in keiner Weise die Absicht be¬
stehe , politische Fragen in die Handelsvertrags -
Verhandlungen cinzubczichen .

preffestimmen zum Scheitern des
Fürsienabfindungsgefetzes .

Berlin , 3 . Juli .
Der „Berliner Lokalanzeigcr " nennt den ge¬

strigen Ausgang der Reichstagsberatnngen über
den Gesetzentwurf betreffend die vermögenö -
rechtlichc Auseinandersetzung mit den vormals
regierenden Fürstenhäusern eine Niederlage
nicht nur des Minderheitskabinetts Marx , son¬
dern auch eine neue schwere Niederlage
des parlamentarischen Systems .

Die „Deutsche Tageszeitung " schließt ihre
Ausführungen , indem sic der Hoffnung Aus¬
druck gibt , daß die Parlamcntöferien den Ge¬
danken einer wirtlichen staatsbürgerlichen
Staats - und Volksgemeinschaft fördern mögen .

Die „ tägliche Rundschau " zollt dem Reichsprä¬
sidenten v . H i n ü e n b u rg Dank dafür , daß er
aus innen - und außenpolitischen Gründen es
abgelehnt hat , der Auflösung des Reichstages
oder dem Rücktritt der Reichsregierung zuzu -
ftimmen . Wir brauchen , so schreibt das Blatt ,
weder eine Reichstagsauflösung , noch Fortset¬
zung der Krisen . Das deutsche Parla¬
ment hat so viel an Autorität und
Ansehen verloren , daß es um den
Rest spielt , wenn diese Krisenmacherci noch
häufiger Erfolg haben sollte , als cs leider schon
der Fall ist . Der Entschluß der Regierung , das
Gesetz zurückzuzichcn , wurde in den Wandcl -
gängen des Reichstages gestern dahin ausgelegt ,
daß maßgebende Führer der Sozialdemokraten
zu verstehen gegeben hätten , die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion
werde im Herbst bereit sein , das an¬
zunehmen , was sie ge st er n abge¬
lehnt hat . Wir wollen hoffen , daß diese
Kulissengerüchte richtig sind .

Auch die „Germania " schreibt : Man hofft in
parlamentarischen Kreisen , daß die Bolksent -
scheid-Psychose im Herbst soweit verflogen ist ,
daß man in ruhiger Stimmung erneut an die
Angelegenheit der Fürstenabfindung Herangehen
kann . Auch wurde im Reichstag die Möglich¬
keit erörtert , daß bis zum Wiederzusammentritt
des Reichstages vielleicht ein Vergleich zwischen
Preußen und dem Hohenzollernhausc zustande
gekommen sein wird , der den staatlichen Wün¬
schen mehr Rechnung trägt als der erste . Kommt
cs zu dieser Regelung , dann wird der Reichstag
hinfort nur noch leichte Arbeit vorfinden .
Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Die Reichs¬

regierung hat erklärt , daß sie erst dann , wieder
cingreifen will , wenn die politische Lage die par¬
lamentarischen Voraussetzungen für ein Für¬
stengesetz geschaffen habe . Da ein Fürstengesetz
mit den deutschnationalen nicht in Betracht
kommt , bleibt nur die Verständigung von der
Volkspartei bis zur Sozialdemokratie . Hier¬
über wird sich die Sozialdemokratie Klarheit
schaffen müssen . Wenn sie die Politik der Agi¬
tation sortsetzt, dann verhindert sie nicht nur

eine gesetzliche Lösung der Fürstenfrage , son¬
dern auch die Bildung einer republikanischen
Koalition .
Aehnlich äußert sich die „Voss . Ztg ." : Im Herbst

wird man hoffentlich begreifen , daß es nicht so
ivichtig ist , ob man ein paar hunderttausend
Stimmen mehr oder weniger hat , sondern , daß
die ganze Frage der Fürstenabfindung aus
einer sophistischen Streitsache zu dem großen in¬
nerpolitischen Problem geworden ist : Wie und
rn i t wem in den nächsten Jahren in
der deirtschen Republik regiertwer -
d e n w i r d.

Im „Vorwärts " heißt es : Die Fürstensrage
ist nicht gelöst . Aber ein Block von den Demo¬
kraten bis zu den Deutschnationalen hat die
Bülow - Sähe ab 1 . August an die Stelle der bis¬
her geltenden niedrigen Zollsätze gesetzt . Der
Verdacht , daß die Verärgerung der Mittelpar -
teicn über die Haltung der Sozialdemokratie
in der Fürstensrage einen willkommenen Vor¬
wand zu der zollpolitischen Schwenkung bietet ,
ist kein Bindemittel für Sozialdemokratie und
Mittelparteien .

Oie Nachtsitzung des Reichstags .
Berlin . 2 . Juli .

Präsident Lobe eröffnete die Nachtsitzung um
8K Uhr mit der Mitteilung , daß der demokra¬
tische Abgeordnete S ch u r i g - Bremen am
Nachmittag durch einen Straßenbahnunfall l e -
bcnsgesährlich verletzt worben ist . Der
kommunistische Antrag aus Behandlung ihres
Mißtrauensvotums gegen die Regierung schei¬
terte an dem Einspruch des Abg . Schultz-Brom -
berg jDNVp .j . Das Saus nahm das Zoll¬
abkommen mit Dänemark in dritter Le¬
sung gegen Kommunisten und Völkische an ,
desgleichen Entschließungen des Ausschusses, in
Verhandlungen mit Dänemark zu treten , um
weitere Zollfragen mit Dänemark betreffend
die deutsche Fischerei zu regeln . Eine angenom¬
mene Zentrumsentschliebung ersucht die Regie¬
rung , einen wirksameren Zollschutz für die deut¬
sche

'
Pferdezucht in Verhandlungen mit Däne¬

mark Herbeizuführen .
Annahme fand auch der deutsch -schwedi¬

sche Handels - und Schiffahrtsver -
t r a g gegen Sozialdemokraten . Kommunisten
und Völkische. Der Sozialdemokrat Henke er¬
klärte , es sei erstaunlich , daß Demokraten und
Zentrum diese unerhörte Zollpolitik mitmachten .
Bei der Beratung des sozialdemokratischen An¬
trages über die Zolländerungen protestiert Abg.
Henke sSoz .j gegen die Zollerhöhungen , die
eine Verteuerung des Fleisches und des Brotes
zur Folge haben müßten . Der sozialdemokra¬
tische Antrag forderte Verlängerung der gegen¬
wärtigen Zollsätze bis 3l . Dezember 16-28. Der
Antrag wurde mit 271 gegen 135 Stimmen a b -
gelehnt . Die neuen Zollsätze wurden nach
der Ausfchußsassung lsiehe K . T . vom 2. 7 . —
Red .) gegen Sozialdemokraten , Völkische und
Kommunisten bewilligt .

Ein Einspruch des Reichsrates gegen den
Fonds von 1 Million Mark für kulturelle
Zwecke wird zurückgewiesen . — Als der Abg.
Florin (Komm .j bei dieser Gelegenheit eine
Rede gegen die Fürstenabfindung verliest , be¬
antragt Abg . Kahl jD .V .P . j , diese nicht mehr
in das amtliche Stenogramm auszunehmen ,
lieber den Antrag wird später entschieden. —
Angenommen wird eine Entschließung , über
die im Etat vorgesehenen Mittel hinaus weitere
ausreichende Mittel für die produktive
Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung
zu stellen.

Daraus vertagte sich der Reichstag bis zum
3. November 1 626 .

Schluß der Sitzung 12 Uhr .

Die Höchstsätze in der Erwerbslosensürsorge
bis 27 . November verlängert .

Berlin , 2 . Juli . Der „Reichsanzeiaer " ver¬
öffentlicht eine Anordnung , durch die die bis¬
herigen Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge
bis zum 27. November 1626 verlängert werden .

Oie Zwangsmaßnahmen im Elsaß .
Die Zwangsmaßnahmen der Pariser Regie¬

rung gegen die Vorkämpfer für den schütz der
elsäsfischen Heimatart gegen die VerwelschunK
nehmen ihren Fortgang . Der Straßburger Um «
vcrsitätsprofessor Kovv , der den Um *
ruf des Hcimatbundes mitunterzeichnet hoi «
wurde vor den akademischen Rat zitiert . Das
Urteil des Rates lautete auf Entlassung .

In Schnierlach bei Colmar wurde der A r z}
Tr . Bruar von drei jungen Männern angegrct -
scn , weil er den Aufruf des Heimatbundes rn^
unterzeichnet hat . Die Angreifer sind drei Mül¬
hauser Kriegsfreiwillige der französischen Armee .
Sie verfolgten den Arzt bis in das Haus seines
Onkels , der gleich seiner Gattin ebenfalls von
ihnen mißhandelt wurde .

Die Verfolgung ist auch auf die beteiligten
Eisenbahnbeamten ausgedehnt worden . Tie Be¬
amten werden aber dem „Elfäffifchen Kurier
zufolge — und das ist sehr bezeichnend — nicht
verfolgt , weil sic mit dem Heimatbund die legis¬
lative Autonomie verlangten und auch nicht, wen
sie die Bevölkerung des Elsasses als eine sprach¬
liche und völkische Minderheit bezeichnen , son¬
dern rvegen der heftigen Klagen über die Miß¬
wirtschaft , die in den letzten sieben Jahren
getrieben worden ist und die der Aufruf des Hc >-
matbundes einleitend feststellt. Der erste Erlaß ,
der die Disziplinarmaßregelung einleitetc , lautete
ganz anders . Da war die Rede von einer»
strafbaren Versuch , die nationale Eirrheit zu
verletzen . Man hat herausgefunden , meint der
„Elsässische Kurtet , daß damit nichts anznfan -
gen sei , weil jeder Franzose das elementare
Recht habe , Vorschläge zu einer Verfassung »-
reform zu machen. Weil sie sagen , was alle
Welt sagt, sollen jetzt die elsäsfischen Beamten
suspendiert , vor Gerichte und Tisziplinarkam -
mern geschleppt werden . Deshalb werden Mai «
senprozesse gegen die Söhne des elfäffifchen Vol¬
kes eingelcitet .

Ter Amtsgehtlfe Knittel in Ingershetm und
der Bürgermeister Deichtmann aus Ncndori
wurden auf die Tauer eines Monats ihrer
Funktion enthoben . Ter Hauvtmann der Feuer¬
wehr , Ernst Wolf in Illfurth wurde abgesetzt.

Das Aktionskomitee protestiert gegen d»
Zwangsmaßnahmen und nennt sic eine Ber «
gcwaltiguna der persönlichen Meinungsfreiheit .
Das Aktionskomitee der vereinigten Landes
beamten , Lehrer und Eisenbahner , so beißt es
in der Protestkundgebung , wird nicht ruhen , wS
die Maßregelungen zurückgenommen sind. Es
fordert heute schon alle Landesbeamten , Lehrer
und Eisenbahner auf , in ihren Versammlung »»
Stellung zu nehmen zu dem willkürlichen Bott
gehen der Regierung und Verwaltungen , und r »
den kommenden Kämpfen die Wtedereinstellu »?
der einstweilen vom Amt Snspendierten mit t»
den Vordergrund zu stellen. Die Lehrerschan
von Mülhausen i. E . bat in einer Versammlung
aufs schärfst« gegen die Maßregelung von Be¬
amten und Lehrern wegen ihrer Zugehörigkeit
zum „Heimotbunü " protestiert und fordert von-
stälrdige politische und religiöse Freiheit für all «
Staatsbeamten und Lehrer . Ein ähnlicher Pro¬
test liegt vom untereisäffischen Lehrerverein vo »-

*
Die Balutapilger .

Mülhausen i . E -, 1 . Juli . Der Zustrom d ."-U -
scher und schweizerischer Balutapilger nach den
elsäsfischen Grenznoten nimmt immer größere »
Umfang an . Tie Zahl der ausländischen Be¬
sucher, die an einem der letzten Sonntage d >e
Rheinbrücke bei Hüningen und die Schweizer
Grenze überschritten , wird aus 12 060 deutsche
und 15 000 Schweizer geschätzt . In einer Wirt¬
schaft von Hüningen wurden , wie der „Elsm-
sischc Kurier " meldet , an einem Sonntag nach¬
mittag von den Gästen ein frisch geschlachtete »
Schwein von 2 'A Zentnern und 12 ganze Scha¬
ken verzehrt . In dem Städtchen St . Ludw ' S
bei Basel sind die gleichen Mißstände eingetre¬
ten , wie sic während der deutschen Inflation >»
Kehl z » verzeichnen waren . Die Teuerung b»,in den lebten 4 Wochen in Elsaß -Lothringen >»
starkem Maße Angenommen .

Deutsche Kultur .
Es war im Christmonat dcS Revoluttons --

jahres , als in einer Zeit , die uns fast versunken
ist unter den rasend aufeinanderdrängenden
Geschehnissen. Ta wurde au » dem gewaltigen
Aufbauwillcn , der die Nachrcvolutionszett kcnn-
zeichnete, nach einem Vortrag von Prof . Wid-
mcr über Kunst und Revolution der Karlsruher
.Kunst - und Kulturrat gegründet . Die Jugend
besonders erklärte rasch und begeistert ihren
Beitrit . Man wußte zwar nicht recht, was man
bei dem .Kulturrat zu tun hätte , aber der
glühende Wille war da und zeitigte lange und
feurige Reden .

Der damalige Gründer des .Kulturrats , Tr .
Richard Veuz - .Heidelberg , riß mit seinem
Vortrag tu der „Gesellschaft für geistigen Auf -
bau " jäh den Erinuerungsvorhang weg und
rotes jene Zeit mit ihrem Kulturwtllen und
ihrem schmählichen Mißerfolg . Man brauchte
nur seine Gedanken aus iencr bewegten Zeit
rückzurufen und zu wiederholen , welches Zu -
tunstsbild Prof . Widmer damals malte von der
Kunstpflcge als Staatsangelegenheit , von der
Organisation des geistigen Lebens , um einen
echten Schmerz zu suhlen .

An diese Zeit des neuen Kulturwillcns er¬
innerte der Redner . Sieben Jahre sind seitdem
verflossen , für ein Volk nur eine kurze Spanne ,
aber ivir sind weiter vom Ziel als ic . Zwar
hätte die -Not und äußere Armut eine innere
Einkehr zeitigen müssen, zumal in einem Volk ,
dem einmal das Lied : „Nehmen sie de » Leib ,
W» t , Ehr '

, Kind und Weib : Das Reich muß
uns doch bleiben !" Kampflied und Trostwcisc
war . Tie Geschichte zeigte , wie tu der Zeit des
politischen und wirtschaftlichen Niedergangs das
Geistige sich entfaltete : nach dem Erlöschen der
Hohenstaufen und der deutschen Macht blühte
die Gotik auf , aus der Armut nach dem 30jäh -
rigcn Krieg erwuchs die Musik zu einer undenk¬
baren und nie wieder erreichten Höhe . So ließ
Hoffnung auch nach 1018 Armut und Elend er¬
tragen .

Aber was geschah , spottet jeder historischen
Analogie und erweckt Zweifel an der Kraft
unsres Volkes . Man könnte einwcndcn , daß

ein Volk in Not zu müde zum Schöpfertum ist
icnd sich mit Surrogaten begnügt . Die sieben
Jahre könnten nichts als Ruhevailse sein. Doch
unser Friede ist eine dauernde Niederlage und
hat uns völlig an Amerika hingegeben . Und
während ehedem die Sieger die Kultur der Be¬
siegten annahmen , so ist cs hier umgekehrt . Nur
ist, was wir von Amerika erbten : Erwcrbs -
mcthoden , Verkchrswcisc , Vcrgnügnngsart , Mu¬
sik , Tanz , Mode , nicht Kultur , sondern technische
Sfarbarei . Tie Optimisten haben zwei Ein -
ivandc : „Wir muffen durch den Amerikanismus
hindurch "

, und : „Die Technik hält niemand aus ".
Wie wird aber Deutschland , etwa die deutsche
Landschaft .anssehen nach diesem Durchgang ?
Und weshalb wird die Technik nicht ausgehal¬
ten ? — Weil man sic gar nicht aushalten will .
Denkt einer noch an Äunstwcrte , so nennt man
ihn Ideologen , sentimentalen Romantiker . Wohl
hat Menschenwerk Sinn , aber die heutige Tech¬
nik überschreitet das , was dem Menschen zuträg¬
lich ist . Was würde Goethe zu ihr sagen , der
doch am Ende des Faust die Technik als Helfe¬
rin der Menschheit triumphieren läßt : was
Schovenliancr , für den die Fähigkeit , Lärm zu
ertragen und die Fähigkeit zu geistigem Schaf¬
fen im umgekehrten Verhältnis standen ? Man
kann nicht mehr von Fortschritt reden , cs ist
nichts als Verkehr , der jede Zielsetzung aus¬
schließt und menschenunwürdige Rastlosigkeit in
sich birgt und uns in immer größere Hetze hin -
cinsteigcrt . Und wir ertragen diesen Verkehr
nicht einmal als notwendiges Nebel , wir haben
uns ' it,m mit ganzem Herzen ergeben . Mit dem
technischen Wal , n ist der Vcrgnü -
g n n g s w a h n über uns gekommen . Wir haben
gedankenlos amerikanische Genußformen über¬
nommen . daß der Arbeiter ins Kino geht , ist
zu begreifen , aber daß der Gebildete illustrierte
Zcitnngen liest , statt Bücher , und Kreuzwort¬
rätsel löst , statt geistige Probleme , ist eine Ver¬
kommenheit . Macht sich einer klar , wie die
deutsche Seele aussehcn wird , wenn das so
bleibt ?

Einzelne Hellsichtige werden vom Pessimis¬
mus erfaßt , sic hängen sich auf , sie ertränken im
Alkohol ihr seelisches Wundscin , sie erstarren in
harter , verbitterter Einsamkeit . ?lber Unter¬
gang ist wohl naturgewollter Hintergrund , doch

nicht Sinn des Lebens , und Selbstmord nichts
als Ausweichen vor der ethischen Tat .

Ter Amerikanismus ist wie eine
Krankheit über uns gekommen , ihr Mutwerden
erleichtert die Erkenntnis ihres Wesens . Ame¬
rika zeigt uns — welche welthistorische Ironie !
- das Spiegelbild unsrer eigenen Entwicklung .
Amerika besitzt auch etwas : Autonomie der Wis¬
senschaft , der Religion , der Kunst , alles Erb¬
stücke der Renaissance . Was Amerika nicht hat ,
ist das , was wir seit etwa 400 Jahren mit dem
Kops verachten , im Herzen aber heimlich er¬
sehnen .- die Bindung aller Lebensgebictc an ein
geistiges Zentrum , die Einheit von Geist und
Leben . In Amerika sehen wir . wie die Welt
ohne diese mittelalterliche Ekschlvsscirheit aus¬
sieht . Der aus der italienischen Renaissance
stammende Kapitalismus , der Puritanismus mit
seinem Arbeitsgedanken sind hier wirksam , beide
den stärksten Gegensatz zu Schöpfung und Schaf¬
fen bildend . Das puritanische Arbeitsprinzi «
mit seiner Beherrschung und Askese ist au sich
nicht wertlos , aber cs fehlt das geistige Ziel .
Dieser Arbeitswille hat keine Zeit , geistige
Dinge zu erleben , cs fehlen seinem intellektuell
männlichen Wesen die weiblich- kosmischen Ele¬
mente . und io macht er den Menschen , wenn er
in die Gefühlssphäre herabsteigt , zum Sinnen¬
knecht . Reines Verstandes - und Sinnenstreben
hat in Europa gehaust , seit die mittelalterliche
Bindung , das Erlernris des Mysteriums , zer¬
stört wurde . Immerhin lebte der Funke des
Mysteriums in allem , was seitdem geschaffen
wurde : in Amerika fehlt er völlig . Der Mensch
bleibt nichts als kluges Tier , wenn sein Geist
ihn nicht über sich erhebt in der mystischen Be¬
gegnung mit einer übersinnlichen Macht . Aus
dieser schöpferischen Begegnung entsteht das
Kunstwerk und eine Volksknltur . Ter Sinn
allen Kutes ist die kulturelle Durchdringung
des Lebens . Mit dem christlichen Mysterium hat
man das Mysterium überhaupt verworfen , da¬
für wurde Ersatz zu schaffen versucht . Als ein
solcher mißglückter Versuch ist die deutsche Klas¬
sik anzusehen , die uns niemals die artfremde
griechische Harmonie schaffen konnte . -Was nicht
verwirklicht ivard , hat sich in der im Kultischen
gründenden Musik vollendet : in der Romantik
ist auch das Wort wieder Mysterium geworden ,

aber es ist die Tragik des Deutschen im .A
Jahrhundert gewesen , daß er die Botschaft i" ®}
hörte , die Dichtung und Musik waren . Er A -
die äußern Güter zu willig bejaht und rat « '
wie nie ein Volk , zu Technik und Fortschritt 6»-
griffe » . Noch lebt die echte Sehnsucht in »er
eigenen Brust als geistige Wirklichkeit , und » .
wäre eine Macht , wenn sie sich nicht in taukem'
Richtungen zersplitterte , wenn sie sich nicht ve >.
geudetc oder zu billig zufrieden gäbe . Währcw
die geistig Träge » auf einen Mcffias wart « »-
mchen andere bei Buddha und Lao - Tse W » »tt
l>eit . und die Jugend strebt ehrlich auf
Wegen . Aber das ersehnte Mysterium »» *.
lricht gesunden , weil cs zu nab liegt und üb« -?
sehen wird . Kultur soll allen erreichbar » ’I;
wirksam fein , und der Deutsche , der alles org» .
» isicrtc , vermochte seine freien Wcr e nicht s
organisieren und das Geistige zu be '

, Flüren » *■
Vergesse» , Verwechslung und Vwtfcf)»»»'
Warum überläßt Deutschland die « /Mite
Unternehmertum , seine Iugendcr .̂ .̂ ng %
politischen Parteien ? Heute muß \ ,- t i
Mensch viele geistige Werte auf c i * »v?»
erringen , die vielen Richtungen vermal " " t« '
und manche große Schöpfung bleibt «hw Az
erreichbar . Tie geistigen Werte Beriifi rcn A -
Bolk nicht — ein Mahnruf , der auf klare L
kenntnis beruht und alle , die Führer b« tße '
angeht . Tic geistige Erfülltheit fehlt leider »»
manchem von ihnen .

Es hat unserm Volk an Mahnungen nicht ?
fehlt . Aber Novalis , Schiller , Fichte , Nttt »"
Lagarde wurden nur ästhetisch gewartet . t
Versuch einer Nachfolge geschah , v ' ch »" -ch
alles davon ab , daß statt der Vcw < „ .suns »

, ,
handelt wird . Ernstes geisigclettetz, i ' SckoUZ.̂
das dem Schöpferischen wieder dient , ist A » >»» ü
eines jeden . Jeder ist berufen , nur muß
scheiden und zu entscheiden wissen . . ic 6c1,r
Aufgabe erkennen , heißt sie vollbringen .

Der Bortrag wirkte in seiner bitter « *
Hastigkeit wie ein Weckruf in eine Zeit » cs
selbstsüchtigsten Dienstes an zeitlichen
Wenn die Erkenntnis , die er dem willige » “ -„ j
begreiflicherweise müden geistig Schassende» \
Bewußtsein hob , zur Tat wird , dann ' »„ - ge
Hoffnung des Redners berechtigt : eine »,
geistige Zukunft Dentschlands . ?l - M-



Seite 3Nr . 222

Deutsches Rrith
Novelle zum Reichsversorgungsgesetz .

8- Juli . Der Reichstag stimmte am
Stieb

11 ier ^ ooe^c ö 11nt Reichsversorgungs -
über £ ?*■ *̂ *c Geltungsdauer der Bestimmungen

Erstattung der den Krankenkassen sür
»liedr- "dlung ihrer kriegsbeschäöigten Mit -

- T entstehenden Kosten wird hiernach bis
■ « Mil 1927 verlängert . Tie Pslegezulage

UK& Lustige Schwerbeschädigte wird
Nichtversorgungsberechtigte Witwer

iiin, -^liien und anderen Pflegezulageempsän -
tzz- «innen nunmehr Witwenbeihilseu bis zur
»-■ Witwen -Rentcn erhalten . Ferner ist
oe m

--- icstgelegt, datz Ansprüche auf den
il „^ senscheiu nach Ablaaf der allgemeinen
^»»

befrist nur noch geltend gemacht werden
iLn??." ' wenn die Voraussetzungen hierfür erst

rtlß eintreten .
Das bayerische Ermächtigungsgesetz.

Ilh„ ' ^ ünchen , 2. Juli . Im Verfassungsays -
Tij, ,

° es bayerischen Landtags wurde nach zwei
di- Meu tzxx grundlegende Paragraph des von
«er^ w^ung zur Durchführung der Staats -

Anfachung vorgelegten Ermächti -
Gesetzes angenommen , nachdem

'indri 'Eerprästdent Dr . Held in zwei Reden
!>kr mglsch auf die gebieterische Notwendigkeit
iljj^ ^taatsvereinfachung hingewiesen und er -

hatte, es mühten alle Bedenken zurück-
!iq,i"Werden, damit dem in grober Not besind -

" ^vtaat geholfen werden könne .
Glückwunschtelegramm Dr . Marx ' an

j, Dr . Cuno .
ftiH ’ 2 - 3uli . Reichskanzler Dr . Marx

iu t
“

j
1 den früheren Reichskanzler Dr . Cuno ,

W -t . Neuyork , folgendes Telegramm ge-
Ijchtz

' - -'Dem verehrten Amtsvorgänger herz -
kkü». Glückwünsche auch namens der ReichS -

zur Vollendung des 5 0.
ki,«. En s j ah r e s . Möge Ihre große Arbeits -
dkr tJhr reiches Wissen und Ihr Ansehen in
ta «. Wat und Uebersee dem Vaterlands noch9e erhalten bleiben .

"

deutschnationaler Antrag zugunsten der
- Bienenzüchter .

4 e u * * 3. Juli . Im Reichstage ist ein
fton »

^ " utionaler Antrag eingebracht
»im,

En , worin die ReichSregierung ersucht wird,
tzj Juli 1926 bis zum 1 . Mai 1927 den
A> a-? e n z ^ ch t e r n für jedes Bienenvolk
brr Mramm Zucker zur Bienenfütterung von

"««»rsteuer frei zu lasten .

ötzialpolitische Ktmdfömi
^'chreShauptversammlung der Deutsch»

> nationalen Krankenkasse.
^nfchlüst an die Tagungen des Deutsch -

M ^Zten Handlutigsgehilfenverbandes in
>hkx hielt die Deutsch nationale Krankenkasse

ordentliche Hauptversammlung ab . Der
$ te Gericht gibt ein Bild ihrer Leistungen,
filiä^ fft hatte am 1 . Januar 1926 174 884 Mit -

Uni 78 604 Familienversicherungen . Da
Wtn '«der Familienversicherung die

und ein Kind angehört . gewährt die
^ und 300000 Versicherten ihren Schutz ,
^ “ öete insgesamt 14 922 762,30 RM . int

fit ^ 023 auf. dazu traten nach 814 607,28 RM .
Kinderfürsorge und die Unterstützung

J Wvhlsahrtseinrichtungen . 4 591456,13
ftfeBflUr" en für die Familienversicherung aus -
^ ix . Die Gefamteinnahme der Kasse betrug
cvSitr? -. 2? 286,50 RM . Der Kasse gehören heute
nahr-^ user und ein Kinderheim. Es sind im

1925 rund 2000 tuberkulös gefährdete
rrrii-l 'n Kinderheime gesandt morden. Die

'^ Übersicht der Kaste weist 44 473 mit
- ^Unfähigkeit verbundene Krankheitsfälle
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auf mit 1166 459 Krankheitstagen . Durchschnitt¬
lich dauerte eine Krankheitsfall also 26,2 Tage .
Die Jahreshauptversammlung beschloß eine
Satzungsänderung , die wiederum die Leistungen
weiter ausbaut .

Ausdehnung des Schutzes für die
Erwerbslosen .

Wie uns der G.D .A .Pressedienst mittcilt , sind
Regierung und Reichstag in den letzten Tagen
übereiugekommen , die mit dem 3 . Juli d̂s . Js .
ablaufenden Fristen für die erhöhten Sätze in
der Erwerbslosenfürsorgc , sowie auch die für
die Geltung der Kurzarbeiterunterstützung bis
zum 31 . Januar 1927 zu verlängern . Des weite¬
ren soll die Bestimmung , daß Kurzarbeiter-
Unterstützung ohne Unterbrechung immer nur
für die Tauer von sechs Wochen zu gewähren
ist , beseitigt werden . Kurzarbeiterunterstützung
kann also , sofern die sonstigen Voraussetzungen
erfüllt sind , künftighin sür die gleiche Tauer be¬
zogen werden wie die volle Erwerbslosenunter -
stützung . Auch bei Unterbrechungen der Kurz¬
arbeit von weniger als vier Wochen soll eine
erneute Wartezeit nicht erforderlich sein . In
den Fällen , in denen die Höchstdauer — 32 Wo¬
chen — abgelaufen ist , soll geprüft werden , ob
die Voraussetzungen für eine öffentliche Für¬
sorge noch gegeben sind . Ist dies der Fall , so
sollen die in Frage kommenden Erwerbslosen
vorzugsweise in Beschäftigung gebracht oder
Notstandsarbeiten zugeführt werden. Gelingt
das nicht , so bleiben zur Fürsorge für die hilfs -
bedürstigen Ausgesteuerten an sich die Gemein¬
den verpflichtet. Die von der Wohlfahrtspflege
Unterstützten sollen aber in Verbindung mit dem
Arbeitsnachweis bleiben und die Wohlfahrts -
leistungen in Höhe der Erwerbslosenfürforge
erhalten . Die den Gemeinden dadurch ent¬
stehenden Lasten werden zur Hälfte auf das
Reich übernommen.

Ms öembesetzten Gebiet
Bon einem französischen Soldaten überfallen .

Iz. Speyer , 3. Juli . Von einem französischen
Soldaten überfallen wurde eine Landwirts ,
tochter . als sie auf einem in der Nähe von
Speyer gelegenen Acker arbeitete . Der fran¬
zösische Soldat kam aus einem Kornacker auf
das Mädchen los und bedrohte es mit einem
Dolchmeffer. Als das Mädchen die Flucht er¬
griff , verfolgte es der Soldat und aab die Ver¬
folgung erst auf, als ein des Weges kommen¬
der Landwirt dem Mädchen zu Hilfe kam.

Luftverkehr .
Luftverkehrslinie Freiburg — Stuttgart .

DZ. Frei - urg. 8. Juli . Heute vormittag fand
auf dem hiesigen Flugplatz die feierliche Einwei¬
hung der neuen Luftverkehrslinie Freiburg —
Stuttgart statt , die als Zubringerlinie in Stutt¬
gart Anschluß bietet an das Luftverkehrsnetz der
Deutschen Lufthansa. Das erste Flugzeug , das
Junkers - Flugzeug D 207 traf nach einer Flug¬
zeit von 40 Minuten um 10.35 Ilhr hier ein,
geschmückt Mit den badischen und württember -
gischen Farben . Die erste Fahrt hatten mit¬
gemacht : der Vertreter des württembergischen
Arbeitsministeriums sowie der württembergische
Regierung und der Stadt Stuttgart , Mini¬
sterialrat Kälin , ferner der Direktor der
württembergischen Verkehrsgesellschaft, Zobel -
Stuttgart , und der Flugleiter der Süddeutschen
Lufthansa, Rittmeister a . D . Jelmo li - Mün¬
chen . — Die Herren wurden auf dem hiesigen
Flugplatz von den Vertretern der städtischen und
staatlichen Behörden aufs herzlichste bewill¬
kommnet. Bei einem sich anschließenden Früh¬
stück bot sich Gelegenheit , der Freude Ausdruck
zu geben über den Anschluß Freiburgs an das
deutsche Luftverkehrsnetz, sowie dem Tank an
die württembergische Regierung und an die

württembergische Luftverkehrsgesellschaft für ihr
Entgegenkommen , das bei Einrichtung der neuen
Linie von ihnen der Stadt Freiburg gegenüber
gezeigt wurde . Gegen 12.10 mittags traten die
Herren mit dem Flugzeug den Rückflug nach
Stuttgart an .

Schule und Kirche
Aus der Evang . Landeskirche der Pfalz .

Iz . Speyer , 3 . Juli . Bei der protestantischen
Landcssyuodc der Pfalz wurde mit den Stim¬
men der Liberalen Justizrat Tr . Müller -Lud -
migShafen zum Präsidenten der Synode ge¬
wählt . Die positiv gerichteten Mitglieder der
Synode gaben weiße Zettel ab. Bei der Wahl
des stellvertretenden Präsidenten , zu dem
Pfarrer S t i ch t c r-Oueichheim gewählt wurde,
enthielten sich die Liberalen durch Abgabe weißer
Stimmzettel der Wahl.

VerschiedeneMeldungen
Ein Zwischenfall auf dem Kongreß der

Völkerbundsvereinigungen .
London, 2 . Juli . In Aberystwyth tagt z . Zt.

der Kongreß der Völkerbundsvereinigungen .
Auf der gestrigen Tagung kam es zu einem
peinlichen Zwischenfall. Als der englische Vor¬
sitzende im Anschluß au eine Rede des Grafen
B e r n st o r f f darauf hinwies , was Graf
Bernstorff alles in Deutschland getan habe , um
den Völkerbund populär zu machen , erhob sich
ein Zuhörer und rief dem Grafen Bernstorff
zu : „Wie steht es mit der „Lusitania"

, du
schmutziger Hund ? " Der Mann wurde
aufgefordert , sich ruhig zu verhalten , fuhr aber
fort zu rufen „Du schmutziger Hund" . Er wurde
daraufhin aus dem Saal entfernt .

Gerichtliches Nachspiel zum englischen
Generalstreik.

Newcastle , 2 . Juli . Acht Bergleute wurden zu
Zuchthaus st rasen von 4—8 Jahren
verurteilt , weil sie während des Generalstreiks
in der Nähe von Cramlington den Schottland -
Expreß zur Entgleisung gebracht hatten.

Englische Motorboote beschießen chinesische
Streikposten .

London, 1. Juli . „Daily Expreß" meldet aus
Hongkong vom 30. Juni : Zwei britische Motor¬
boote, die mit Maschinengewehren bewaffnet
waren und Frachtboote mit Waren für einen
britischen Dampfer eskortierten , haben aus
2 Boote mit chinesischen Streikposten gefeuert,
die den Versuch gemacht hatten , die Frachtboote
zu behindern. Es heißt, datz 2 6 Streik¬
posten getötet wurden .

Obligatorische Dienstpflicht für Emopäer
in Britisch -Ostafrika.

London, 29. Juni . Wie der Vertreter der
„Times " aus Nairobi meldet, hat Kolonial -
sekreiär Amery für die Provinz Kenya ein
Verteidigungsgesetz genehmigt , daß die . obliga -
torische Dienstpflicht sür Europäer zwischen 16
und 60 Jahren vorsieht. Das Gesetz wird dem¬
nächst der gesetzgebenden Versammlung zu¬
gehen.
Das Manöverunglück in der polnischen Armee .

Berlin . 2 . Juli . Wie das „Berliner Tage¬
blatt" aus Warschau meldet, geben die mili¬
tärischen Kreise über das Koweler Explosions¬
unglück folgende Darstellung : Ein Soldat fand
ein Artilleriegeschoß polnischer Herkunft und
brachte es zur Kompagnie , die sich darum ver¬
sammelte. Plötzlich ließ er das Geschoß fallen,
das mit furchtbarer Wirkung explodierte . Die
Zahl der Todesopfer beziffert sich bereits
auf 46 , darunter 4 Offiziere , die Zahl der V er -
mundeten auf über 50.

deutscher Friedhof an der
Somme.

fein* Leserin schreibt der „Täglichen Rund-

Ä " « .
\\ du habest uns

Gesetz es befahl."
Ä a^ ^ urlich sielen mir diese Worte etn, als
^ °fw ^ ? "«stmorgen einen Heldenfriedhof im

. ... kommst du nach Sparta , verkün¬
de ». .« ett, du habest uns hier liegen gesehen,

l lu ,HUTnörHcn einen «yeiuciMntinjui u »
i-I^ biet betrat, wo 4000 unsrer Tapferen

Ät !Hiiftctt<iftc gefunden haben . In end-
bäte , liegen sie Wer gebettet. Keine
rz - ' .

' ein -Hälmchen , nicht einmal ein Hügel
? die Heimat, für die sie geblutet , ihrer

£ bedenkt . Nur ein morsches Holzkreuz
£ oifJ'" andern, mit einer Nummer versehen,
^8 (u

‘ Meistcns schon verlöscht ist, bezeichnet
K

5

6-
S » «LK sich in Deutschland anscheinend bei

'
Kri KA

beruhigt, daß die fremden Mächte
" r haben , die Friedhöfe seien in schön-

"
g . Jawohl ! Tie Aufrechtcrhaltung
l geht sogar so weit , daß zwei Ar-

.. . .. Pfingstfeiertaa den ganzen Bor -
,?.d schweiße ihres Angesichts mit Harke
v®t bea ?^ l die knochentrockene , gelbe Lehm -V ^ v IV lllvUfvUll UUCilC » HvlW
st^ Sin^ "* ten und jedes Unkräutchen erbar-

entfernten . Nackt und öde , ja an-
- " "cktcn mich die einsamen Gräber an .

Aj ?de auch die Engländer auf dem etwa
» e,

^ ^ r vom deutschen Gräberfeld ent
^ ldlî lischen Friedhof li
o^ rie^ r Weise sorgt das

liegen gesehen . In
-« etic ivrgk das als gefühlsarm

eilC
• dllbion für seine Heldengräber.

hAst 3,
" ' mposaiites Tor geht man ein in die

s Todes . Ein wohlgevflegter Park
ei - ! ucn Beschauer und mildert die Trau -

es Ortes . Wie unsäglich peinlich wirkt
C " ln «1C

r unnbschiefe Holztasel , die am Ein
bcj„llJt f crw Friedhof steht und ihn als sol-

l.ae „ Miautet . Eine noch niedrige Weißdorn-
5 »wsi . c’ u dünner Draht grenzen ihn von

j»
<ie spenden Feldern ab.

bie?»
^avzösische Fricdhofsverwaltung trifft

Hi», 'ssallc keine Schuld : denn sicur bas größte
zeigte

Entgegenkommen , was

Bepflanzung und Steinsetzung anbetrifft , son¬
dern sie pflegt schon fett Jahren aufs gewissen¬
hastest« sechs deutsche Gräber (von denen eins
einen Marmorstein aus Hambura trug ) , die
auf persönliche Bitten der Angehörigen hin in¬
stand gesetzt worden sind . Sogar aus dem Kreise
der Zivilbevölkerung erbot man sich , nach dem
mir teuren Grabe zu sehen und seine Pflege
zu überwachen. Immer wieder wurde mir ver¬
sichert, daß man die Deutschen sehr gern wieder¬
sehe . Ihre Soldaten hätten so menschlich wäh¬
rend des Krieges an den Einwohnern gehan¬
delt. Ich alaubtc zuerst , meinen Ohren nicht
trauen zu dürfen. Mit großer Angst im Herzen
hatte ich meine Reise angetreten und hatte in
dem vom Kriege schrecklich verwüsteten Gebiet
zum miiidesteu eine unfreundliche Behandlung
erwartet . Es wäre unrecht zu verschweigen, daß
man mir sogar großzügige tzsastfreundschaft er¬
wies . Es steht also nichts im Wege, sich der
verlaffeneu Gräber draußen in Feindesland
anzunehmen . Wäre es nicht Pflicht und Ruhm
zugleich, bei Regiinentsfeierii , Tenkmalsein -
weihungen und ähnlichen Anlässen nicht bloß in
„ergreifenden" Worten der gefallenen Kame¬
raden zu gedenken, sondern auch die Initiative
zu ergreifen , ihr« Gräber schmücken zu lassen ?
Es ist immer gut , wenn sich die Mitwelt vor
der Nachwelt nicht zu schämen braucht .

Sommerfrische .
Für die vielen , denen aus den jämmerlichen

wirtschaftlichen Verhältnissen eine Sommerfrische
nicht möglich ist, mag die folgende köstliche Sa¬
tire von Bruno Prochaska, die wir der sprühen¬
den und reichhaltigen Sondernummer „Reise
und Bäder " des „Simplizissimns " entnehmen,
grimmigen Trost bringen .

Man suche mir einen Funken von Logik in
folgendem :

Auf Drängen meiner Frau verlasse ich samt
Familie meine bequeme Wohnung , zahle der
Eisenbahn einen Sündeulohii . damit sie mich in
ein Pfahlbauerndorf namens Schöpsenhaida
oder Hinterluckau deportiere. Hier muß ich
zwei Monate in einem feuchten Zimmer leben,
wo alles säuerlich und bäuerlich riecht . Vor

dem Fenster auf dem Zaun bläht der Wind
riesenhafte blaue Unterhosen , so daß sie wie
lebend aussehen . Auf dem Hofe sieht es aus
wie in der Arche Noah am neununddreißigsten
Tag . Jeder Schritt ist ein Eiertanz zwischen
den Anwesenheitsmerkmaleu von Hühnern,
Gänsen, Ziegen , Kühen und Pferden . Die Tür
des Zimmevk schließt schlecht, und die Hühner
kommen gerne herein . Sie sind immer entweder
da oder nachweisbar eben da gewesen. Vom
Boden schießen die Flöhe empor, geradlinig
wie Sternschnuppen. Der melodische Kuhstall
sendet Milliarden von Fliegen über den fried¬
lich dampfenden Misthaufen herüber. Neben
diesem Berg , den noch keines Menschen ■ Fuß
betreten hat , hängt an steiler Felswand ein
Häuschen. Wenn du es betrittst und den Deckel
der Pandorabüchse hebst, iimschwärmen dich allx
Ucbel der Welt . Denn hier sind Fliegen . Be¬
sonders hier. Pfit tiefem Summen wallt dir
eine Wolke dieser verabscheuungswürdigen
Tierc

^entgegen und gefährdet dein Gleichgewicht.
Ter Sage nach wurde einmal hier ein etwas
uutereruährter Oberlehrer von dem mächtigen
Schwarm erfaßt und ins Freie hinausgetragen ,
wo er in lächerlicher Pose über der Ortsbevöl¬
kerung schwebte und sogar bei seinen eigenen
Kindern durch diesen Anblick on Ansehen ver¬
lor .

Und dahin soll ich gehen? Niemals ! Ich
werde den Beweis erbringen , daß man die »
alles besser und billiger zu Hause haben kann .

Als meine Frau Anfang Mai einige Tage bei
einer Freundin zu Besuch weilte , um über die
Wahl der Sommerfrische zu beraten , kam mir
eine vortreffliche Idee .

Ich sperrte die Wohnung ab und ließ nur ein
einziges Zimmer offen . Auch dieses räumte ich
ganz aus und ließ nur zwei Betten , einen
Schrank und einen Stuhl darinnen . Die weißen
Bettüberzüge ersetzte ich durch rot- und blau¬
gestreifte. In die Kopfpolster nähte ich kleine,
säuerliche Bierkäse fQuargeln ) ein und ver¬
teilte solche auch in alle Zimmerecken. Dann
kaufte ich zwei Hühner , zwei Enten und eine
Ziege , und stellte ihnen das Zimmer zur Ver¬
fügung . Vor dem Fenster zog ich Schnüre und

Bergwerksunglück in Chile .
Paris , 1 . Juli . Nach einer im «Petit Pari -

sien " veröffentlichten Meldung au» Santiago de
Chile sind bet einer Explosion in einem Berg¬
werk in Chiqui-Canada 14 Bergleute

ums Leben gekommen und etwa 3 0
verletzt worden.

Cous gestorben.
Berlin , 3. Juli . Emil Coue , bekannt durch

die nach ihm benannte autosuggestive Heil«
methode ist, wie die „B . Z ." meldet .im Alter
von 69 Jahren in Nancy gestorben.

Oie deutsche Turnerschaft bei den
Kampfspielen.

Getreu dem Grundgesetz der Deutschen Tur -
nerschaft , allseitige Körperbilduug zu erstreben,
sind die vielseitigen Turner neben den ihnen
allein eigenen Gebieten : Geräteturnen aller
Art und Masienfrerübun-gen, an den volkstüm¬
lichen lleichtatületischenj Kämpfen, den Spielen ,
wie auch beim Schwimmen und Fechten an den
Kampfspielen stark beanteiligt . Gleich nach dem
Einmarsch der Sechstausend und der Begrüßung
am 4. Juli wird in der großen Kampfbahn die
schönste und packendste Schau der Kampfspiele
gezeigt . 2000 Turner werden , die Fahnen in
breiter Front vorauf , zu den Freiübungen an-
treten , die wogender See gleichend, im Wechsel
der Ruck- und Gleitbewegungen einzigartige
Bilder bieten.

Dann folgen Freiübungen von 500 Turne¬
rinnen . Mähen , Glvckenziehen, Wagenschieben,
Wafferschöpfen . sind die Borwürfe , die , begleitet
von eigens dazu verfaßter Musik, zum Aus¬
druck gebracht werden . Im Anschlüsse treten 50
Riegen auf . die gleichzeitig Schulübungen am
Barren vorführen , womit die Ausbildung der
Massen am Gerät gezeigt wird.

Als Ergänzung zum Schulturnen erfolgt zum
Schluffe das Kunstturnen der Besten aus dem
ganzen Reich am Reck. Hier werden Höchst¬
leistungen gezeigt , die nur allseitig Lurchgebil -
dete, von hohem Wagemut beseelte Turner aus --
führen können.

Der 5. Juli ( Montagj gilt der Krone aller
Wettkämpfe, „dem Zwölfkampfe , bei dem die
Turner nicht allein an jedem Gerät , sondern
auch in jeder Art der Leichtathletik ganz Her¬
vorragendes leisten müssen , um den Kranz zu
erringen . Auch hierzu werden in mehrfachen
Ausscheidungen aller deutschen Turnkreife die
Besten ermittel und zugelassen. Am 6. Juli
wickeln sich die Kämpfe der Turnerinnen ab.
Sie bestehen aus einem Neunkampfe . der zwar
der Eigenart der Frauen Rechnung trägt , sonst
abtr gleiche Fähigkeiten wie der Zwölfkampf
voraussetzt und einem Dreikampf mit Hand¬
geräten . Auch bei diesen Kämpfen treten nur
die als beste Erkorenen an .

Die auf Samstag und Sonntag , 10. und 11 .
Juli angesetzten volkstümlichen lleichtathlet.s
Wettkämpfe werden auch die Turner auf dem
Plan finden und sie dürsten besonders bei den
Wurf -, Stoß - und Sprnngbewerbungen die
besten Aussichten haben . Bei den verschiedenen
Spielen treten von der D . T . folgende Mann¬
schaften an : zum Handball Männer : Turn -
und Sportverein Palizei Rastatt .
Zum Handball Frauen : .Mmburger Turner¬
schaft Barmbcck - Uhlenhorst. Zum Faustball
Männer : -Hamburg - Rothenburgsorter T . V.
Zum Faustball Frauen : Krefelder T . V . 1855 .
Zum Schlagball Männer : Turnveretn München
1860 . Zum Schlagball Frauen : : Turnklub Han¬
nover .

Bürsten -V ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel. 1424. |

hängte auf diese sowie auf die Hochantenne lange
mit Bändern versehene Unterhosen auf , und
zwar in sorgfältig gewählten Farben , uw
keinerlei Farbcnkonflikt heraufzubeschwören.
In der Küche entfernte ich alles Geschirr bis aus
einen Topf und ein Glas . Die elektrische Lei¬
tung öurchschnitt ich und kaufte eine Kerze von
einer halben Kcrzenstärke Leuchtkraft .

Dann erwarb ich in Mertens Kleintierzucht
zwölf Dutzend Flöhe , garantiert echt und von
bester Rasse . Durchs reichliches Aufstreuen von
Zucker lockte ich Fliegen scharenweise heran.
Ten kleinsten unserer Räume vernagelte ick
und errichtete eine Dependance auf dem Dach¬
boden.

Und dann kam meine Frau . Die Ziege
meckerte , die Hühner gackerten und legten Eier
zur Begrüßunli , die Entensteiße wackelten ver¬
bindlich , die Flöhe schossen sich selbst wie Ra¬
keten ab, die Fliegen summten mit tiefem
Orgelton , und draußen wallten majestätisch die
U -Hose » , wie die Fahnen beim Empfange eines
befreundeten Staatsoberhauptes .

„Was sagst du ? "
, rief ich entzückt , „da hast

du die ganze Sauwirtschaft mühelos um 112
Mark 37 Pfennig mit Zustellung ins Haus .
Ein Pappenstiel , was ? Küsse mich, Emma !"

Aber Emma küßte mich nicht. Sie fiel in
Ohnmacht und allerlei anderes , und dann be¬
gann sie ihrerseits mit Repressalien , die selbst¬
verständlich mit meiner vernichtenden Nieder¬
lage bei Oberjogelsdorf endeten.

Aber ich habe doch wenigstens einmal meine
Meinung gesagt und bewiesen. Das genügt .

Kunst und Wissenschaft.
Auszeichnungen . Die Preußische Akademie

der Wissenschaften hat dem Freiburger Fabri¬
kanten Dr . Hugo Seemann wegen Herstel¬
lung außerordentlich brauchbarer Präzisions¬
instrumente und für seine Röntgen -Spektrogra -
phen und dem Heidelberger Dr . Walter Lenel
für seine Forschungen aus dem Gebiet der Ge¬
schichte Benedigs die silberne Leibnitz -Medaille
verliehen .
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Badisches
Landescheater
Sonntag , de» 4. J »U .
Müini .-Mitellung
iiu ermäßigten Preisen:

C a u a II e r i a
rusticana

Melodrama in 1 Auszug
von Pietro Mascagnt.
Musik. Leit . Dr . Knöll .
In Szene ges. v . Grobe .

Personen:
Santuzza BrügelmannTuridou Nentwig
Lucia Hoskmann-

Brrme
Alsto Wenrau '
Lola Zoebis

Der Bajazzo.
Drama in 2 Akten von

R. Leoncavallo .
Personen:

Canto Nentwig
Nedda Steche«
Tonio Schuster
Beopo SiegfriedSilvio Löser

Anfang 2% Ubr .
Ende gegen 514 Ubr .

I . Rang und Sperrsitz
4 Jt , II . Rang 8 Jt ,iil . Rang 2 Ji ,IV . Rang 1 M.
Sonntag, den 4.* G 29.

Juli .

Raktlia
«der : Der Markt von

Riedmond.
Over in 4 Auszügen v.

Friedrich v . Flotow.
Musikalische Leitung :

Alfons Rtschner.
In Szene gesetzt von

Helmut Grobe .
Personen:

Lado v . Ernst
Nauen Hosfmann -

Brewer
Lord Tristan Löser
Lyonel ^ Butz
Plumkett Dr . Ducher -

psennig
Richter Lander

Anfang 7 Ubr .
Ende 10 Ubr .

Sperrsitz I 8 .40 Ji .
Mo. . 5. Juli : B .-B. :

Romeo und Julia . Dt .,
S. Juli : Donna Diana .

Plano '

ZUvermieten
H , Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstraße .

künstl ., vin einfacher . u.
elcg. AüSsübruiiä fertigt
an Elisabeth Schlebach
b . Wilb . Schlebach. Erb-
vrinzenstr . 8 , Borderb.

Eintracht
1926 *7.

IK -
Donnerstag , den 16 . September

Wendling -Quartett
Donnerstag , den 14 . Oktober

Busch - Quartett
Donnerstag , den 11. November

Rose -Quartett
Donnerstag , den 20 . Januar

Gewandhaus - Quartett
Donnerstag , den 3 . llXrs

Pozniah -Trio
Donnerstag , den 81 . .Hin

Klingler -Quartett
Ocumfluiftn Ji 18. -, 15 - , 12.-, und 9.-

einschl . Steuer
Wahl Abonnement auf 4 Monierte

[ werden jetzt schon bis zum 15. Juli aus-
ze^eben . — Vom 16. Juli bis 31. August I
bleibt mein Büro geschlossen . — Abi . Sept. |

erhöhen sich die Abonnements-Preise.
Kurt Neufaldt, Waldsir . 39

m

II

Karlsruher Hausfrauenhund
Mittwoch , den 7. Juli

Fumllien -flusfluj
nach Gut Schöneck . Treff¬
punkt 3 Uhr an d Bergbahn

in Durlach .

Baden - Baden
Knaben - Erholungs¬

und Ferienheim
Ein Paradies für unsere Kinder
TeL 21. Auskunft u. Prospekt d . Dir. Biichler.

EttM . (offen» ) Sparkasse
Karlsruhe.

Mitglied des De« (sd»e« und des
Badischen Sparkassen- und Giro -

oerbandeS .
B | C

Annahme von

sparu GirorinloWn
unter bestmöglicher Verzinsung

bei
der Sparkasse »nr tsre » Annahmestellen

Drogerie Bsikller . Lachnerstrastc 14
Drogerie Hofmeister , Püilivpstraße 14
WcitzwarengelchästSotzschnh. Werocrstr. 48

Nach der neuen Reichssparkasicnstati ' ik beliefen
sich die Spareinlagen ende 1925 bet den deutschen
Sparkassen aus 157 Milliarden die sich aus 8588648
Konten oder Sparkunden verteilien . Demnach
weist jedes Konto ein durchschnittliches Guthaben
von 438,5 RM . auf sgegenüber 969 3 Mk. im Jahre
19131. Somit würde bcuie jeder l, . (int Frieden
jeder 8.) Deutsche ein Sparkonto unterhalten.

Städtisches Sparkassenamt .

Restaurant , Kaffee und Konditorei

ZUM MONINGER
Hauptausschank der Brauerei Moninger .
Bestbesuchtes Speiserestaurant am Platze .
Wienep Küohe . * Massige Ppeise .

Empfehle für die heißen Tage meine
Rahm - Eis - Spezialitäten
Fürst Pückler . Pfirsich - Melba , Eisbecher . Ananas mit
Schlagsahne , Erdbeeren mit Schlagsahne sowie sämtl .

Frucht -Eis.
Heute Sonntag (bei gutem Wetter)

Garten - Konzert
ausgeführt von der Feuerwehr -Kapelle .

Illumination . — Schweinsbratwurströsterei .
Anfang 7 Uhr. Inh . : FRANZ POHL. Eintritt frei .

□ L. z. Tr.
Montag , den 5. du. Mts.abends 87, Ubr
Mitgliederversammlung
Erscheinen dringend er¬

forderlich .

Badisches Landestheater
Einladung zur Platzmiete 1326/27

Preisnachlaß bis zu 40 Prozent.
I . Rang Loge und Balkon I . Abt. 4 .50 M
I . Bang Loge und Balkon II . Abt. und Sperrsitz I . Abt (1.—5

Reihe . 4.20 JI
Sperrsitz II Abt. (6 .—10. Reihe) und Part .-Loge I . Abt. . . . 4 .— Ji
Sperrsitz III . Abt. (11 .—14 . Reihe) und Part .Loge II . Abt. . . 3 .50 Ji
II . Rang Mitte I . Abt. . 3 .30 JI
II . Rang Mitte II . Abt. und Seite I . Abt. . . . . . . . . 2.80 JI
II . Rang Seite II . Abt. . . . 2 .50 Ji
III . Rang Mitte . . . . . _. 2 .20 Ji
30 Vorstellungen, 7 Abteilungen, nämlich 2 mit festen Wochentagen
(Donnerstag und Freitag D und F ) und 5 Abteilungen mit wechseln¬
den Wochentagen ( A , B . C , E , G ) zahlbar in 10 allmählich abwärts
gleitenden Raten je am Monatsersten . Die Vorverkaufsstelle des Lan¬
destheaters nimmt die Wünsohe der derzeitigen Patzmieter , die ein
Vorrecht auf ihre Plätze haben (Wahl der festen oder wechselnden
Wochentage. Vorder- oder Rückplätze in den Rängen , Sperrsitz 1.—3.
Abteilung) , bis 18. Juli entgegen. Die den Theaterfreunden zugehende
Einladung enthält das Arbeitsprogramm für die neue Spielzeit
Generaldirektion des Bad . Landestheaters.

Am V. «md 10. Oktober 1096
leiert das

Humboldt -
Realgynmasium

Karlsruhe
die Wiederkehr des Tages, an dem vor 60 Jahren
das jetzige Gebäude , Englerstr . 12 (früher Schulstr.) ,
bezogen wurde . Alle ehemaligenLehrer und Schüler,
auch die nur kurze Zeit der Schule angehört haben,werden zu der Feier eingeladen und gebeten, ihre
Anschrift (Name , Beruf und Jahr des Abgangs von
der Schule ) bis 1. September auf einer Postkarte an
die Direktion einzusenden, damit besondere Einla¬

dungen und weitere Benachrichtigungen
übermittelt werden können

A
1

Das Zeichen für
Qualität und be¬

sondere
Preiswürdigkeit

Alle bei uns gekauften Gegenstände
tragen nebenst. Zeichen n. bieten un¬
bedingte Gewähr für Qualität und
besondere Preiswürdigkeit .
Beleuchtungskörper , Hetz - u.
Koch - Apparate , Staubsauger

ln jeder Preislage

Beleuchtung
E. u. K . Karrer , AmalienstraÜe 25a

gegenüber ' dem Postscheckamt.

SL^ . Karlsruhe
Kaiserttraße 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

HHPESSCmU DBESPEN 1926
Jubiläums-

Gartenbau-Ausstellung
23 . APRIL Bl S 0 KT OB ER 19 2 6

- Internationale
Kunst -Ausstellung
12 . 3UNI BIS OKTOBER 1926

„Friedrichshof
Mittagessen 1.10, Abonnement0 .90 , erstklassige Zubereitung und Ia War*

Eigene Schlächterei .
Sonntag : Großes Konzert . .

ausgeführt vom Blaaorchealer Hail ' iuhe . Leitung : Obermusikm elst&
H . lleie . Einl . itt frelJ aMlZu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein H> Me# 1—

jungmännertieim Grüner Hol ZW
Alkoholfreies Speisehaus and Kaffee

Vorzüglicher Mittags - und Abend tisch
Möblierte Zimmer mit voller Verpflegung — Fremdenzimmer

Räume für Familienfestlichkeiten , Vorträge u. dergl .
Billige Preise

Hj Für Mutter und Kind ^
Mayer s Kur- und Kindermils

di« reichhaltige , W ^ I 1 I I
wohlschmeckende . fr g KTO I I
hygienischeinwandfreie I V I II I III | I

von geimpften Kühen . Aerztlich empfohlen .
Molkerei Ludwig Mayer
Rüppurrerstraße 102 Gegründet 1898 Telephon 27401

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellü
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art . auch werden l0e >

^
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedien

M Gottfried Wolf
Herren- und Damenschneiderei , 27 ZirKel 2 ?'

Die Frau , die heimlich
grüßte . . .

Ein Bild aus der Ocrliner Gesellschaft .
Roma «

von
Panl Rosenhayu.

(g) - (Nachdruck verboten .)

Jalant bog in die Hölty-Allee ein . Eben kam
ein Gefährt die Straße herunter — ein Dogcart
—• und sauste um die Ecke der Joachimstaler
Straße . Der Insasse wandte iüm das Gesicht
zu . Das siel ihm , halb unbewußt, aus . Er
blieb einen Augenblick sieben : eben drehte sich
der Mann im Wagen nochmals nach ihm um .
Und plötzlich erkannte Jens Jalant den Mann ,
der vorgestern abend unter seinen Fenstern in
der Kürschnergasse gestanden hatte.

Ja — das war kein Zweifel. Er batte ihn
genau erkannt. Und auch jener kannte ihn —
das bewies sein Verhalten .

Der Mann im Mantel . . .
Er sah aus die Uhr. Zwölf Minuten vor elf.

Er wollte den Fuß ansetzen zu einem rüstigen
Schritt — aber irgend etwas in seinem Un -
terbewußtsein sträubte sich, und sein Gang
wurde langsam und zögernd . Mit jedem Tage
verdichteten sich die Rätsel um ihn her , mehr
und mehr spannten sie ihn ein . kamen näher
und näher . Was würde dieser Taa bringen?

Nummer 86 ! Ein kleines schmuckes Land¬
haus : an der Tür ein blitzendes Schild : Amalie
Mühlenpfordt . Witwe.

Er klingelte.
Eine Dame in Gesellschaftskleidnna öffnete .
„Mein Name ist Jens Jalant ."
Ein freundliches Lächeln aina über ihr Ge¬

sicht. „Ich bin Frau Mühlenpfordt . Es ist
lieb von Ihnen , daß Sie gekommen sind . Meine
Tochter wird sich sehr freuen. Erich hat uns
viel von Ihnen erzählt. Bitte « eben Sie
hinein." Sie stieb die Tür zu einem vornehm

eingerichteten Salon auf : am Fenster lehnte
Erich Heinemann. Das Zimmer war erfüllt
von Zigarettenbampf.

„Hallo , mein Junge !" Erich trat dem An¬
kömmling entgegen. „Das freut mich aber
wirklich. Ich habe den ganzen Morgen an dich
gedacht, und ich muß sagen , es bat mir ordent¬
lich was gefehlt , weil du nicht da warst. Es
wundert mich nur , daß du die Adresse im Kopf
behalten hast. Hier, nimm eine Zigarette .

"
Jens setzte unter Hilfe Erichs die dicke

„Wenesti " in Brand . „Ich habe mirs aleich ge¬
stern abend gemerkt : Höltyallee 56. Denn ich
hatte gleich das Gefühl, daß es richtia wäre,
die Nummer im Kopf zu behalten. Ich bin eine
lange Leitung — du weißt es ja . Und in der
Nacht ist mir das Warum klar geworden : ich
mußte dich und deine Braut vor der Trauung
auf alle Fälle beglückwünschen."

„Du hast dich in Unkosten gestürzt .
" sagte Erich

mit einem Blick auf das seidenvavierene Paket.
Jens wurde ein bißchen rot . „Hat nichts zu

sagen," lachte er .
„. . . und japanische Nelken — staunte Erich

Heinemann. „Nelken sind die Lieblinasblumen
meiner Braut . Das wird ihr Freude machen :
ich danke dir aufrichtig . Entschuldige mich einen
Augenblick . " Dann ging er , die Nelken wie
eine Ueberraschung in der Hand , ins Neben¬
zimmer. Ein paar Türen schlugen — von fern
klangen gedämpfte Stimmen : wieder fiel eine
Tür . Dann war es still.

„Welch ein großes Haus," dachte Jens .
Das Schweigen , das über dem Raum lag ,

wurde fast fühlbar . Scharf schnitt das Ticken
der Empireuhr durch die Stille : die Straße lag
schnurgerade und menschenleer hinter den hohen
Fenstern : ein tiefer, zitternder Ton drang aus
der Ferne herüber.

Jens konnte sich keine Erkläruna dafür ge¬
ben , was es war — die Tür . durch die er diese
Zimmer betreten hatte, zog seinen Blick an.
Ein paarmal riß er sich säst aewaltiam los , be¬
trachtete mit Aufmerksamkeit die Bilder an den
Wänden: aber immer wieder ertappte er sich
selbst : er richtete nunmehr ganz unbewußt seine
Augen auf die Tür wie ein Forscher .

Da sah er etwas, was ihn stutzia machte. In
der kleinen Oeffnung des Schlüssellochs schil¬
lerte ein bunkelleuchtender Punkt . Dieser
Punkt stand nicht still : er schien seine Lage fort-
während um ein geringes zu ändern — auf und
ab , hin und her gleitend. Er sah nachdenklich
auf diese befremdliche Erscheinung — dann mit
einem Schlage wußte er , was es war — ein
menschliches Auae.

Er wurde beobachtet.
Er faßte in die Tasche und zog eine Zigarette .

Dann , indem er sich mit gespielter Verdrossen -
heit die Taschen abklopfte , als ob er Streichhöl¬
zer suche, ging er ans die Tür zu und riß sie
aus.

Draußen stand Frau Mühlenpfordt !
„Verzeihung"

, sagte er in einem Ton . in dem
eine erstaunte Frage lag , „ ich suche ein Zünd¬
holz".

„Sofort , mein Herr ." Damit ging sie in ein
Nebenzimmer und kam gleich darauf mit einem
Feuerzeug zurück, das sie anknipste und ihm
artig anbot.

Vom Nebenzimmer kamen Schritte. Frau
Mühlenpfordt schloß die Tür : einen Augenblick
lang sah er noch ihr Gesicht , das ibn mit einem
lauernden Ausdruck streifte . Dann war er
allein.

Von nebenan trat Erich ein . „Hier, mein lie¬
ber Jens — meine Braut ."

Jens ging erwartungsvoll einen Schritt auf
die Tür zu. Ein Rascheln von seidenen Klei¬
dern drang herein, eine zarte Welle Parfüms
zitterte ihm entgegen . Etwas Weißliches schim¬
merte auf : die schlanke Gestalt einer jungen
Dame trat ins Zimmer.

„Ich freue mich sehr , gnädiges Fräulein .
begann Jens mit einer freudiaen Verbeugung,

. . daß ich der erste bin , der Sie bealückwün -
schen darf. Ich hoffe, daß wir drei. Sie . Erich
und ich — - " das Wort erstarb ihm Im
Munde.

Vor ihm stand Daisy Macdonald.
Sie sprach kein Wort : ihre Auaen waren weit

geöffnet . Ohne sich zu rühren , blickte sie Jens
Jalant an. In ihrem Gesicht laa eine tödliche

Starre — ihre Wangen waren so weiß wie
Kleid , das sie trug . ^

Jens sah auf Erich Heinemann. der ihn
bohrend anblickte. Dann suchte er sich wuv > ;
zu fassen . Er wollte auf die Braut ä.irgeo°
er vermochte es nicht. Er versuchte seine ,,
danken , die wie irrsinnig in seinem Kops
sten , zu bannen, zu ordnen — zu ein vaatf „atc
tenben Worten zusammenzufassen — ernK
kein Wort herausbringen . Der Raum
mit einem dumpfen Dröhnen anznfüllen. jf ,
wuchs und wuchs — und alle Geaenstänoe „
ses Zimmers begannen in diesem bruuc» {
Ton mitzuklingen. Ein Nebel stieg aus ' ^ ( ,
wie durch ein verschleiertes Grau sab er dw
sichter der beiden , die ihn wortlos unstarr
Dann — wie in einer verzweifelten, an»)
peitschten Flucht — taumelte er zur Tnr ,
sie aus und stürzte auf die Straße hinaus.

Er war nicht fähig , einen vernünftiaen
danken zu fassen. Wie ein Träumender Jlt
er durch die Straßen , ohne rechts und linl „
blicken . Einmal blieb er stehen, um
schöpfen — dann lies er weiter.

Zu Hause angelangt, warf er sich aufs
Allmählich überkam ihn ein Gefühl

loser Müdigkeit und einer verzweifelten
nnngslosen Trauer . Die Lider wurden Jet
schwer — in seinen Augen bohrte ein n tafe
Schmerz . ( tetb

Es klopfte . Ohne ein Herein abzuw«
trat jemand ein .

Es war Erich Heinemann ! ^ ^ e,
„Jens, " sagte er mit ruhiger , fester

„was bedeutet dein Benehmen?"
Er antwortete nicht.
„Du bist mir Rechenschaft schuldig, e>"

mußt mir die Wahrheit sagen . Ich öflDt
Recht darauf — das wirst du einseben .

"
Jenes nickte langsam. ^jss
„Sage mir . was es ist . Ich will aü^

sen — du brauchst nicht zu glauben, daß jn
schonen mutzt. Es ist ein Verbrechen , »°e
nicht sprichst ."

^Fortsetzung solS ^
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Aus rem Stadttteise
Warum die Linde so stark düstet.
Wir haben üie Fenster ausgemacht . Und ganz

weither zieht Lindenduft herein. Er taflet
ach durch die Straße hindurch und findet bis zu
M herauf, so stark ist er . Ob wohl die Men-
Mn , deren Wohnungen über blühenden Lin-
««»bäumen liegen , nachts die Fenster auf haben
Surfen ?

Und warum nur dieser starke Duft ? Der« md mit leisen «rohen Flügeln kommt und er -
£*011 ; es ist eine alte , alte Geschichte : sie klingt""« eine Legende.
» Als die Bäume geschaffen waren , hatte sich der
Schöpfer Vorbehalten , ^hneu den Dust erst zu¬
guterletzt zu geben . Es waren nämlich Prahl -
M *e darunter , die am liebsten nicht nur die
Dunste Form , sondern auch den herrlichsten
E'Wft genommen hätten. Und solche Nimmcr-
?*tte konnte der Herr der Schöpfung nicht lei-
^ n , darum ivartcte er. bis er zuletzt jedem noch
^lwas besonderes geben könnte . Und das warder Zweite Hauch seines Odems, der ihnen nicht

das Leben und ihr Wachstum schenkte , son-
«ern den Ruch.
. Flieder bekam seine lila Trauben : Goldregen
k-̂ uc wie Metall blinken: die Akazie behängte
*'"> mit weihen Dolden, und der Jasmin durfte
N °he Helle Blüten tragen . Schncedorn hatte
!**M ' liche Blütenbälle , die Kastanie steckte sich
Mlende von leuchtenden Kerzen an , und der
Holunder trug sein « gelben Blütenteller , die
Duft

dienen " ^ laumclt sind , aber alle ohne

^.Ta sagten die Esche und die Eiche zur Tanne :
^ arum haben wir kein schönes Blütenkleid an ?
l^ kr Mensch sieht uns , legt sich in unseren Schat -

aber er bewundert uns nicht. Sveer und
imb m ocf) t er aus uns , die anderen dürfen sich
^ « «n . Da kam der ganze Wald zusammen .
[5 r die Linde , die einsam vor dem ersten Ge -

der Menschen stand , hatte sich des Glückes
bll Keuschen gefreut und darüber den Streit» Baume versäumt. Als schon alles geschlichtet
i&b

' wnd sie sich ein und der Schöpfer sprach zu
friedliche , sanfte schöne , zu deinem

h^^ chen Wuchs sollst du den würzigsten Duft

^ nd ex hauchte sie an.
seitdem duften die Linden so stark und schwer.

Beisetzung des Direktors Ludwig Becker .
. Gestern mittag versammelte sich eine grohe- rauergemeinde um den Sarg des verstorbenen
Erektors Becker von den Badischen Leöer-

Rechts und links von dem Sarg , der
^ prachtvollen Kränzen geschmückt war , hatten
bl ' Löhnen der Gesangvereine Casino Lie -

^ kranz - Müh lbur g und Frohsinn -
j

u 5 lburg Aufstellung genommen. Orgel¬
et und ein Gesangsvortrag der Sänger vom

<o*w Licderkränz leiteten die Trauerfeier ein .
^ »vfprediger Kirchen rat Fischer gab einen
b„Erblick über den Lebenslauf des Derstor-
s Er legte seiner Predigt den Vers aus
äMos . 24 , 56 zugrunde, in dem es heiht : „Hal-
tz.f .wich nicht auf. denn der Herr hat Gnade zu
tzsaner Reise gegeben ." Der Geistliche schilderte,
ol? schön und reich das Leben des Entschlafenen
^ esen sei , und wie schmerzlos das Ende . Noch

setzten Tage habe der Tote freudige Ein-
»« habt : ohne Siechtum, ohne Trennungs -

x-?*« iz ist er entschlafen. Seine rüstige Kraft
^k?ubte ihm, bis zum letzten Tage seiner

die er über alles liebte, nachzugehen .
*>on Erstorbene war ein charaktervoller Mann
iy." iiefinnerlicher Frömmigkeit. Vielen hat er
ly» ^«ben geholfen, und die Erinnerung an ihn

« bei allen, die ihn kannten, auch weiterhin° n sein .
d ^ iHMlt Dr . Strauh rief dem Verstor-

- ™ namens des Aufsichtsrates der Leder-
« einen Abschiebsgruh zu . Er schilderte denZrke ,

^?r«ktor als prachtvollen Menschen , der sich aus
biet»

r Kraft grohe Kenntnisse auf allen Ge -
erworben hatte. Weit über die Grenzen

h^ ens hinaus genoh er unter den Fachkollegen
Eln- .Wertschätzung. Memals habe er nach
Anstellungen und Auszeichnungen gestrebt ,
a-m/rn sei immer der einfache schlichte Mantt

Sein Name werde unvergessen

Vorsitzende des Casino Liederkranz, Herr£ ernnd , würdigte die Verdienste des Verstor-
dls den Gesangverein, dem er 39 Fahre

angehörte, dessen Vorstand er 12
Ehr- ««wesen ist, und dem er zuletzt als
sin - , Präsident Vorstand . Herr Brohmer legte

Kranz nieder.
i>es &***«« der Angestellten und der Arbeiter
Ijz.. « s«rkes legten Kränze nieder unter Herz-
der 9 Worten der Anerkennung für den Toten,
HenJPwer ein gerechter und guter Vorgesetzter

6 s **s- Auch der Gesangverein Frohsinn
dar . , . «*nen Kranz nieder. Der Sprecher wies
dj^ zf bin , dah Direktor Becker am 22 . Juni
sin« ,, Fohres zum Ehrenmitglied des Vereins

, worden sei . Unter den Klängen der"« t senkte sich der Sarg dann in die Tiefe,

Badische Gedenktage.
Am 4 . Juli 1559 starb zu Heidelberg Kur¬

fürst O t t h e i n r i ch von der Pfalz , ein eben¬
so eifriger wie verständnisvoller Förderer von
Kunst und Wissenschaft, der in der Geschichte
der Baukunst als Bauherr des Otthcinrichs-
baus weiterlebt.

Die Platzmiete im Landestheater .
Das Bad . Landcsthcatcr lädt durch Bekannt¬

machungen zur Platzmietc sür das nächste Spiel¬
jahr ein. In der Platzmietc tritt eine wesent¬
liche Preisermähigung , nämlich bis zu
49 Prozent der Tagespreise, ein . Eine weitere
Preisherabsetzung bei der Platzmietc bringt üie
Neuordnung im Sperrsitz, Diese Platzgattnng
wird nämlich in drei statt bisher in zwei Abtci -
lungen cingetcilt derart , dah die 2 . Abteilung
zwei Reihen weiter vorgerückt und die neue
dritte Abteilung besonders billig berechnet wird.
Ferner wird in der Platzmiete ein Preisunter¬
schied in den Rängen zwischen den Borderplätzen
und den übrigen Reihen eingeführt. Auch in der
allgemeinen Organisation der Platzmietc wird
eine den verschiedenen Neigungen des Publi¬
kums entgegenkommende Einrichtung getroffen,cs werden zwei Abteilungen mit festen
Wochentagen , nämlich Donnerstags und
Freitags , eingerichtet , während für die übrigen
fünf Abteilungen die Beweglichkeit der Wochen¬
tage beibehaltcn wird . Bei Abhaltung eines
Platzmieters vom Besuch einer i fnn zugetPltcn
Aufführung wird ihm künftig gestattet , eine an¬
dere Aufführung desselben Werkes zu besuchen .
Es wird ihm zu diesem Zweck eine Umtauschkarte
ausgestellt. Zu besonderen Veranstaltungen sol¬
len die Platzmieter eine Preisermähigung er¬
halten. Die Platzsichcrung wird künftig zu
einzelnen Vorstellungen in beliebiger Zahl ab¬
gehoben werden können . Die Vorverkaufsgebiihr
wird von Beginn des neuen Spieljahres an auf¬
gehoben .

Tic Einladung zur Platzmiete enthält das
Arbeitsprogramm des Bad. Landesthea¬
ters für die neue Spielzeit , das anher der Welt¬
literatur viele Neuheiten der neuen und neue¬
sten Literatur , auch Ur- und Erstaufführungen
in Oper und Schauspiel enthält . Tie künftigen
Preise der Platzmiete sind so gestellt . Sah sic als
volkstümlich bezeichnet werden können .

Entsprechend den großen Vorteilen der 'Neu¬
ordnung der Platzmietc darf gehofft rverden . dah
nicht nur das bisher dem Bad . LandeStheater
treu gebliebene Publikum erhalten bleibt , son¬
dern daß auch noch zahlciche neue Plabmietcr
aus den Kreisen des früheren Siammpnbl ' k" ms
wieder gewonnen werden . Dann wird das Bad.
Landcsthcatcr seine künstlerische Kraft und
Wirksamkeit , seine weitreichende kulturelle Be¬
deutung auch in Zukunft behaupten können und
mit neuer Zuversicht an die Ausgaben des kom¬
menden Spicljahrcs Herangehen .

Karlsruher Pferderennen im September?
Das Direktorium des Karlsruher Rcnn-

vereinS hat sich kürzlich genötigt gesehen , ein
Rundschreiben an seine Mitglieder und die in
Betracht kommenden Kreise der Stadt zu richten ,mit dem Vorschlag , einen Garanticfonös für die
diesjährigen Karlsruher Pferderennen zu bil¬
den . Die Karlsruher Rennen haben in der Vor¬
kriegszeit, als Badens Landeshauptstadt noch
Garnison war , durch die Offizicrsrennen in
Südwestöcntschland einen guten 'Namen gehabt .
Man sah bei den Karlsruher Nennen damals
bekannte Herrenreiter , u . a . Graf H o l ck. Ritt¬
meister v . M o s n e r , in den Sattel steigen .
Es waren immer spannende Kämpfe , üie zuerst
draußen auf dem Karlsruher Exerzierplatz und
später ans den Rennwiesen bei Klein-Rüppurr
ausgetragen wurden , und immer entwickelte sich
dabei ein lebhaftes, interessantes Treiben . Nach
dem Krieg hat der Karlsruher Rennverein
durch Wegfall der Garnison nur mit den größten
Schwierigkeiten unter vieler aufopfernder Ar-

Karlsruher Klugtage.
Der Wettergott meint cs diesmal gut mit

den Karlsruher Flugvcranstaltungen . Das
herrliche Wetter am gestrigen Nachmittag hatte
eine riesige Menschenmenge nach dem Flugplatz
hinausgelockt , üie mit gespannter Erwartung
der wunderbaren Dinge harrte , die da kommen
sollten . Man kann wohl sagen , dah das , was
die Zeitungen vorher über die Leistungen
Udets gesagt haben , keineswegs übertrieben
war . Es wird wohl niemanden geben , der am
gestrigen Nachmittag die Schauflüge mit ange¬
sehen hat , nicht voller Bewunderung über das
fliegerische Können Udets den Platz verlassen
hat. Es war geradezu erstaunlich , mit welcher
Sicherheit und Kühnheit Herr Udet seine Ma¬
schine — bekanntlich ein Uöet -Flamingo des
Udet-Flugzeugbaues München — in der Luft ,
tummelte.

Pünktlich um 545 Uhr nahm das umfangreiche
Programm seinen Anfang. Herr Udet startete
zu einem sogenannten B e g r ü ß u n g s fl u g,
bei dem der Meister der Luft eine erste kleine
Kostprobe seines fliegerischen Könnens dem
Publikum verabreichte . Es folgten sehr inter¬
essante Lustspiele mit kleinen Bal¬
lons . Es handelte sich darum , die Ballons
durch Propellertreffet „abzuschiehen"

, eine
Kunst , in der Udet eine geradezu erstaunliche
Fertigkeit entwickelte . Gleich darauf startete
Udet mit seiner Maschine zum P r e i s-H öhen -
schätzen , wobei mancher Besucher gemerkt
haben dürfte , daß es garnicht so ganz einfach
ist , die Höhe eines Flugzeuges richtig anzu¬
geben . Das Publikum gab sich jedenfalls alle
Mühe , allerdings mit mehr oder weniger
großem Erfolg.

Nunmehr ließ Udet eine kleine Pause ein -
treten , die dem Publikum eine neue Sensation
— einen Fallschirmabsprung ans dem
Flugzeug — brachte . Die Badische Luftver¬
kehrsgesellschaft , die übrigens die ganze Ver¬
anstaltung mustergültig organisiert hat , hatte
für diese Aufgabe eine junge Flngkünstlerin ,
Fräulein Lo Borcscu aus München , ver¬
pflichtet .

Fräulein Vorescu nahm in der Kabine eines
Focke -Wulff- Berkehrsflugzeugs Platz, das sich
schnell bis auf etwa 800 Meter Höhe hinauf¬
schraubte . Aller Augen hingen gespannt an der
Kabinentüre des Flugzeugs . Tg plötzlich löst
sich vom Flugzeug ein kleiner Punkt , der mit
rasender Geschwindigkeit der Erde näher kommt.
Augenblicke atemberaubender Spannung - .
Wird der Fallschirm sich entfalten , oder wird
ein einziger Defekt a >c dem Mechanismus dem
Leben der jungen Flugkünstlcrin ein Ende
setzen . - Ta — ein Aufatmen geht durch die
Menge — öffnet sich der Schirm und kommt
ruhig und majestätisch der Erde näher , aller¬
dings in der nicht gerade gewünschten Richtung .
Alles Strampeln hilft da nichts , Fräulein
Vorescu landet mit ihrem Schirm mitten im
Wald , allerdings unbeschädigt . Schnell ist ein

Auto zur Stelle und unter dem Beifallsrufen
der Menge wird die kühne Fallfchirmkünstlerin
zum Flugplatz zurückgefahren .

Inzwischen hat Herr Udet seine Maschine
wieder startfertig gemacht und jetzt kommt der
Höhepunkt des Programms , die Luftakro¬
batik und die S e g e l f l ü g e bezw . Segel -
akrobatik mit stehendem Propeller . So
etwas wird einem einfach nur einmal geboten
und eben nur von Udet . In der Beziehung gibt
es nur einen Udet . Wenn man das , was
der Pilot hier zeigte , nicht mit eigenen Augen
gesehen hätte, man würde es einfach nicht für
möglich halten. Es grenzt ans Wunderbare,
wie der Flieger seine Maschine in Steilkurven ,
Loopings, Rollings , Studzflügen , Rückenflügen
und wie die technischen Ausdrücke alle lauten,
hcrumtummelte. Es gibt einfach keine Lage tu
der Udets Maschine nicht geflogen wäre. Loo¬
ping-Z werden gedreht in 20 Meter Höhe , so daß
den Zuschauern angst und bange wurde.

Dann plötzlich in größerer Höhe stellte Udet
den Motor ab und brachte den Propeller völlig
zum Stillstand. Und jetzt begann das Segeln ,
ohne jede Motovbilfe. Wie ein großer Adler
zog die Maschine ihre Kreise . Plötzlich stellt
Udet das Flugzeug etwas auf den Kopf, um im
nächsten Augenblick den wundervollsten Looping ,
wohlgemerkt ohne jede Motor Hilfe , vor-
zu führen . Das war entschieden der Programm -
punkt, der das größte Staunen und die
glühendste Begcisterug der Zuschauer auslöste.
Udet , der nach jeder Landung von der Menge
mit lebhaftem Beifall begrüßt worden war ,
wurde nach diesen Leistungen geradezu stür¬
misch gefeiert .

Damit war das gestrige Programm erschöpft.
Die Leistungen Udets, die einen neuen Beweis
für die außerordentlich große Sicherheit des
Fliegens erbrachten , haben sicher am gestrigen
Tage dem Flugwesen viele neue begeisterte
Freunde geschaffen . Es gibt wohl niemanden,
der gestern nicht befriedigt und voller Bewunde¬
rung für den kühnen Flieger und seine Ma¬
schine den Platz verlassen hat, zumal Herr
Kuttruff in seiner Fliegerklause aus
Küche und Keller das Beste bot und durch eine
Musikkapelle auch für Unterhaltung wäh¬
rend der Pausen bestens gesorgt war .

Das heutige Programm , das bekanntlich um
3 .30 Uhr feinen Anfang nimmt , sieht noch einige
besonders interessante Punkte vor. Da ist ein¬
mal das Jnbrandschießen ein es Fes¬
selballons zu erwähnen, außerdem aber
auch das Lastenangeln aus der Luft ,das besonderes Interesse finden dürste. Es ist
selbstverständlich , daß darüber hinaus , das ge¬
samte gestrige Programm auch heute zur Aus¬
führung kommt , so daß für Freunde des Flug¬sports und solche , die es werden wollen , ein ge¬nußreicher Nachmittag in Aussicht steht. Wereinmal etwas wirklich einzigartiges aufdem Gebiete der Fliegerei sehen möchte , der ver¬
säume nicht , heute nachmittag dem Flugplatzeenen Besuch abzustatten. v.

beit der maßgebenden Männer die Karlsruher
Pferderennen aufrcchterbalten können .

In diesem Fähre sollen nun die Rennen vor¬
aussichtlich im September stattfindcn, und
damit gleichzeitig Rcichswchrvfsiziers -
rennen eingeschaltet werden , die sicherlich das
sportliche Interesse der Veranstaltung heben
werden. Wenn sich nun der Karlsruher Renn-
vcrein nicht nur an seine Mitglieder , sondern
auch an weitere Kreise der Bevölkerung mit der
Bitte um Unterstützung wendet , so kann man

- nur wünschen , daß recht viele Anhänger des
Rcnnsports diesem Wunsche Nachkommen, damit
die Pferderennen für die badische Landeshaupt¬
stadt gesichert bleiben .

Budapesker Schachturnier .
Das Turnier um die Weltschachmeisterschaft

irahm in seinen ersten Runden folgenden Dcr-
laus : Rcti gewann gegen Snosko - Borowski .
Steiner gegen Brvkcsch. Havasi verlor gegen
Nagy und Aales gegen Takach. Die Partien
Rnbinstein—Tartakower , Griinscld—Vaida und
Kmoch —Mattison wurden remis , und die Partie
Collc—Monticclli wurde in gleicher Stellung
abgebrochen .

In der zweiten Runde mußte sich Rubinstein
gegen Mvuticclli mit einem Remis begnügen .
Tartakower dagegen , sein größter Rivale , blieb
gegen Havasi Sieger . Rcti mußte sogar eine
Niederlage cinstecken , trotzdem er die besten
Chancen hatte und gegen Colle eine Mattstel¬
lung herausgcarbcitct hatte. Er nutzte aber die
denkbar günstige Situation nicht aus und ver¬
lor die Partie . Snosko gewann ziemlich leicht
über Mattison , desgleichen Tarrasch über Stei¬
ner , der schon sehr früh in Bedrängnis geriet.
Grünseld konnte über Probcsch siegreich bleiben ,
während Vaida und Kmoch sich schon nach kurzer
Zeit auf ein Remis einigten. Ter Engländer
Aates lieferte wieder eine seiner langwierigen
und zähen Vcrtcidignngspartien , die sich so
lange hinzog , daß sie schließlich abgebrochen wcr-
dcn mutzte. Er ' spielte gegen Nagn. In der
dritten Runde des Budapcster Schachtur¬
niers gab es eine äußerst interessante Begeg¬
nung zwischen Dr . Tartakower und dem Eng¬
länder Aales , der grundsätzlich gegen schwächere
Gegner verliert und sich den Favoriten gegen¬
über immer sehr gut hält . Aates spielte wieder
eines seiner gewagten und draufgängerischen
Angriffsspiele und gewann verhältnismäßig
schnell . Rnbinstein und Reti wurden mit ihrer
Partie nicht fertig und mußten abbrechen , eben¬
so Vaida mit Mattison . Auch die Partie Colb—
Snosko konnte nicht zn Ende geführt werden.
Steiner verlor gegen Nagy und Kmoch , der ge¬
gen Piokesch anfangs eine sehr gute Stellung
hatte , nutzte diese nicht aus und wurde zur
Aufgabe gezwungen . Mvnticelli hielt sich sehr
hartnäckig gegen Savasi, unterlag aber nachher
doch einer geschickt durchgeführtcn Kombination
des Gegners . Tarrasch konnte gegen Grünfeld
nur ein Remis herauSholen. Aales verlor in
der vierten Runde gegen Monticclli , einen
der schwächsten Teilnehmer nach ziemlich lang¬
wierigem Spiel . Reti hatte wenig Mühe, über
Havasi leicht siegreich zu bleiben . Alle übrigen
Spiele , soweit sie durchgcführt wurden, endeten .Remis . Piokesch—Mattison , Rnbinstein—Colb ,
Tarrasch—K moch , Snosko—Vajda , Grünfeld—
Nagp begnügten sich alle je mit )4 Punkt . Tic
Partie Steiner —Tartakower mußte abgebrochen
werden, die Aussichten stehen sehr gleich . Ter
Stand nach der vierten Runde ist : 1 . Dr . Tar¬
rasch 8 Punkte , 2 . Grünfeld 2 A , 3 . Dr . Nagn 254 ,
4 . Reti 2, 5. Dr . Tartakower , 6. Rubinstein , 7.
Colb , 8 , Snosko , 9 . Piokesch, 10. Vajda , 11 .
Kmoch, 12. Monticclli alle je 1 )4 , 13. Aates , 14 .
Steiner , 15. Havasi , 16. Mattison alle je 1 Punkt.

Nach der vierten Runde wurde eine Pause
eingelegt, in der die noch schwebenden Partien
zur Erledigung gebracht wurden . Die in der
dritten Runde abgebrochene Partie Rubinstein-
Reti endete Remis , desgleichen die Partie Dr .
Tartakower —Steiner . Nagy gewann gegen
Aates und setzte sich damit an die Spitze . ^Vajda
blieb über Mattison und Collc über « uosko
siegreich. Colle mußte sich in seiner zweiten
noch schwebenden Partie mit Monticclli mit
einem Remis begnügen. Nach Erledigung der
Hängepartien ist die Reihenfolge ivie folgt:
1 . Dr . Nagy 8 )4 , 2. Dr . Tarrasch 8 , 3. Colle 3,
4 . Reti 2 )4 , 5. Grünseld 2 )4 , 6. Vajda 2 )4 , 7. Ru -
binstein 2, 8. Dr . Tartakower 2, 9. Monticelli 2,
19 . Steiner 1 )4 , 11 . Kmoch 1 )4 , 12. Snosko VA ,
13. Piokesch 1 )4 , 14. Aates 1, 15. Mattison 1 ,
16 . Havasi 1 Punkt .
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4üjährigcs Dienstjubiläum . Herr Phil . W a g -
u c r begeht am 5. Juli den denkwürdigen Tag
-tOjähriger treuer Mitarbeit in der Buchhand¬
lung C . SlunDt und gleichzeitig seinen 7 0 . Ge¬
burtstag . Möchte dem in hiesigen bücher-
sreundlichen Kreisen wohlbekannten, stets dienst¬
eifrigen Manne ein schöner Lebensabend beschie-
den sein .

Seltenes Bernfsjnbiläum . Am 1 . Juli
tonnte , wie bereits gemeldet , Prokurist Leo
Beer ans eine 40jührigc Tätigkeit in der
Firma Vogel u . Bernheimer , Papierfabrik in
Ettlingen in Baden , znrückblicken. Diesem sel¬
tenen und bedeutsamen Ehrentage wurde seitens
der Firma und der Beamtenschaft ein festliches
Gepräge gegeben . Der Festtag begann mit
einer würdigen Morgenfeier zur Begrüßung
und Beglückwünschung im Konferenzsaal der
Firma und endete durch ein von der Firma
veranstaltetes Bankett im Erbprinzensaale . Der
Jubilar . in beneidenswerter Frische , die
Firmeninhaber und die gesamte Beamtenschaft
waren nebst Gattinnen bis zum Schluß dieser
schönen und harmonisch verlaufenen Feier ver¬
eint. Es dürste auch die Allgemeinheit inter¬
essieren, daß Herr Beer nicht der erste
40-JahreSjubilar bei dieser Firma ist . Sein
Kollege , Prokurist U l m in Maxau sZellulose -
fabrik von Vogel n . Bernheimer ) feierte bereits
am 1 . April ds . Js . das gleiche Jubiläum und
vorher Betriebsleiter Feßler in Maxau .
Außer diesen Veteranen des Berufs ist eine
große Anzahl von Betriebsbeamten und Ar¬
beitern über 30, 25 und 20 Jahre in den beiden
Werken Ettlingen und Maxau tätig . Gewiß
ein gutes Zeichen für die Solidarität zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und besonders
bemerkenswert bei den heutigen Zcitverhält -
nissen.

Kiudcrtransport . Die vom Verein Jugend -
Hilfe im Äindersolbad Rheinselden untergebrach-
ten Kinder werden am Montag , den ö. Juli ,
abends 7 Uhr öS, nach sechswöchiger Kur wie¬
der hierher zurückkehren . Am Donnerstag ,
8. Juli reisen wieder Kinder nach Rheinselden
ab .

Postsendungen nach Benthe» fLberschlcsicn )
werden immer noch häufig nach den Anslands¬
sätzen freigemacht . Es wird darauf hingewiesen ,
daß Beuthen (Oberschlesien ) im deutschen
Reichsverband verblieben ist .

Eine erfreuliche Nachricht für Wander-Jmker
ist die Tatsache , daß die Weitztannen des
Schwarzwalds stark zu honigen beginnen.
Gestern früh ist schon eine kleine Karawane sol¬
cher Bienenwandcrwagen der Großimkerei
Husser aus Hochstetten durchs Albtal gezogen .
Wenn die warme Witterung weiter anhält , steht
eine gute Ernte des so beliebten Tannenhonigs
zu erwarten , was den Imkern nach Zeiten des
Mißerfolges von Herzen zu gönnen wäre.

Badischer Bund Deutscher Jäger (Feldjagd-
prüfung ) . Die Bezirksgruvve Karlsruhe wird
mit der Bundesabteilung für l ŝebrauchshunde-
zucht und -Prüfung am 10 . und 11 . September
auf Revier Eogenstein bei Karlsruhe eine Feld-
sagdprüfung für Jagdgebrauchshunde abhalten.
Die Suchenleitung liegt in den Händen de >-
.Herrn Karl D r ü ck in Karlsruhe , Leovoldstr . 1 .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt
Nr . lg enthält Verordnungen : des Staatsmini¬
steriums über Herabminderung der Personal¬
ausgaben der Gemeinden, Kreise und Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts : des Ministe¬
riums des Innern : Abgabe stark wirkender
Arzneien : die Herstellung, Aufbewahrung und

Verwendung von Azetnlen, sowie die Lagerung
von Kalzium-Karbid : des Justizministers : Aen -
derung der Jnstizkassenordnnng: über die Ver¬
tretung des Landesfiskus in vermögensrecht¬
lichen Angelegenheiten: des Akinisters des Kul¬
tus - und llnterrichts : Schulordnung für die
Höheren Lehranstalten.

Für telephonische Auskunft durch Angestellte
keine Haftpflicht . Das Reichsgericht hat in
einem Urteil vom 5. Juni die Haftung einer
Bank für eine telephonische Auskunft als un¬
begründet abgcwiesen . Der Senat hält an der

Am 1 . Juli d . I . sind 120 Jahre verflossen ,
seit der damalige Kurprinz und spätere Grotz -
herzog Karl mit seiner jungen Gemahlin
Stephanie festlich in Karlsruhe Einzug
hielt.

Im Januar 1806 war der Franzosenkaiser
Napoleon in der badischen Landeshauptstadt ein-
getroffcu , um seine Politik durch Anknüpfung
verwandtschaftlicher Beziehungen zu einem alten
Fürstenhaus zu festigen und zu fördern. Er
hatte vorher in München die Ehe seines Stief¬
sohnes Eugen Beauharnais , Vizekönigs von
Italien , mit der Prinzessin Auguste von Bayern
angebahnt, in Stuttgart bei der Durchreise für
seinen Bruder Jsröme um die Hand der würt -
tembergischen Prinzessin Katharina geworben
und brachte nunmehr in Karlsruhe die Verbin¬
dung des Kurprinzen Karl mit einer Nichte sei¬
ner Gemahlin , mit der am 28. August 1780 ge¬
borenen Stephanie Beauharnais , zum Abschluß.
Zwar soll sich die Mutter des Erbprinzen , die
Markgräfin Amalie, ernstlich dagegen gesträubt
und erst das Versprechen des Kaisers, Stephanie
zu adoptieren, ihr die Zustimmung abgerungen
haben .

Bald daraus wurde Stephanie Beauharnais
durch Napoleon und seine Gemahlin unter Ver¬
leihung des Titels „Kaiserliche Hoheit " adoptiert
und am 0. März die Verlobung der Genannten
mit dem badischen Erbprinzen bekannt gegeben .
Am 7. April 1806 fand in den Tuilerien in Paris
die Unterzeichnung des Ehevertrages , der Ver¬
lobung und des Zivilaktes der Vermählung .statt ,
worauf am 8 . April die Einsegnung des Paares
unter prunkvollen Festlichkeiten erfolgte.

Am 4 . 1 u l i verließen die Neuvermählten au?
der Reise nach Karlsruhe Straßburg , um bei
Kehl , empfangen vom neuen Hofstaat , die ba¬
dische Grenze zu überschreiten . Tann ging die
Fahrt unter Begleitung von badischer Kavallerie
durch die heimatlichen Lande . Glocken läuteten,
Gemeindebehörden, Bevölkerung und Schul¬
jugend bereiteten dem Kurprinzenpaar allerorten
einen festlichen Empfang. Bei Grünwinkel be¬
stieg dieses den ihm entgegengesandten Staats¬
wagen und fuhr , nunmehr mit großem Gefolge ,
geleitet von der Garde du Eorps und der Bür -
gerkavalleric von Ettlingen und Karlsruhe nach
der Residenz , wo es unter Kanonendonner und
Glockengeläute abends gegen 8 Uhr am Mühl-
bnrger Tor eintraf . Hier schmückten Schulkinder
den Wagen mit Kränzen und streuten Blumen ,
während der Stadtmagistrat eine Huldigungs-
adresse überreichte und an einer festlich geschmück¬
ten Ehrenpforte staatliche und städtisch« Abord¬
nungen den Herrschaften Grüße entgegenbrach¬
ten. Dann bewegte sich der Zug durch die Lange -

Aufsassung fest, daß ein den Fernsprecher eines
kaufmännischen Geschäfts bedienender Angestell¬
ter nicht als bevollmächtigt gilt, bindende Er¬
klärungen für die Firma abzugeben , sofern
solche nicht in seinen Vollmachtkreis fallen, daß
aus ihnen also auch nicht die Haftpflicht des Ge -
schäftöherrn gefolgert werden könne , sondern
daß der betreffende Angestellte lediglich befugt
sei , telephonische Mitteilungen von Dritten für
das Geschäft in Empfang zu nehmen .

Schulfeier. Am 9. und 10. Oktober feiert das
Humboldt-Realgymnasium die 50. Wiederkehr

lKaiser - jStraße und die Waldstraße durch eine
weitere grünende Ehrenpforte am markgräslichcn
Palais am Schloßplatze vorbei zum Schlosse, wo
das junge Paar von der kurfürstlichen Familie
und dem gesamten Hofstaat « herzlich willkommen
geheißen wurde. Inzwischen war die ganze Stadt
beleuchtet worden, in hellstem Lichterglanze er¬
strahlten vornehmlich das Rathaus , das Dnr -
lacher und Mühlburger Tor und ein in der ver¬
längerten Herrengasse errichteter Feuertempel .
Auf den Plätzen der Stadt konzertierten Musik¬
kapellen . Auch viele Privatgcbäude wiesen eine
glänzende Illumination ans.

Am nächsten Tage fand Gala - Vorstellung bei
Hofe statt und am 6. Juli ein großer Hosball .
Ein glänzendes Fest veranstaltete am 15. Juli
für die Neuvermählten Markgraf Ludwig in sei¬
nem prächtig gezierten und beleuchteten Garten
vor dem Mühlburger Tor .

Stach dem Ableben des zum Großherzog er¬
hobenen Kurfürsten Karl Friedrich von Baden
am 10. Juni 1811 trat Kurprinz Karl als Größ-
herzoq von Baden die Regierung an. Tie Ver¬
wandtschaft der Großherzogin mit dem Fran¬
zosenkaiser hat den badischen Landesherrn später¬
hin in vielfache Schwierigkeiten verwickelt , bis
sich nach der Schlacht bet Leipzig auch Baden auf
die Seite der Verbündeten gegen Napoleon
stellte, die wahre vaterländische Gesinnung und
Begeisterung unseres Badnerlandes nach der
Fremdherrschaft wieder hervortrat und badische
Truppen sich ihren deutschen Brüdern zum Sie¬
geszug nach Frankreich hinein anschlossen. Nach
verhältnismäßig kurzer Regierung starb Groß-
herzog Karl am 8. Dezember 1818 im 33. Jahre
seines Lebens. Großherzogin Stepha¬
nie , eine schöne , liebenswürdige und geistreiche
Frau , die u . a . den F r a u e n v e r e i n ins Le¬
ben gerufen hat und sich durch ihre Wohltätig¬
keit in unserem Heimatlande ein gutes Andenken
bewahrte, blieb nach dem Tode ihres Gemahls
Witwe. Sie bewohnte das Mannheimer Schloß
und machte die alte pfälzische Residenz zu einem
Anziehungspunkte für vornehme Kreise des ba¬
dischen Unterlandes und des Auslandes , und
durch ihre mannigfachen Anregungen die auf¬
blühende Stadt am Rhein zu einer Pflegestätte
geistigen und geselligen Lebens. Später siedelte
sie nach Baden-Baden über. ' Nach ihrem am 20.
Januar 1860 in Nizza erfolgten Tode wurden
ihre sterblichen Reste am 7. Februar gleichen
Jahres in dem letzten verfügbaren Platz der
fürstlichen Gruft in Pforzheim beigesetzt. In un¬
serer Landeshauptstadt lebt das Gedächtnis der
wohltätigen Fürstin u. a . noch in der Benennung
der Stephanien st ratze fort . —y .

des Einzugstages in das neue Schulhaus . Iw
Anzeigenteil fordert die Direktion alle ehemali -
gen Lehrer und Schüler auf, ihre Anschrift mit¬
zuteilen.

Für das Karlsruher Kindersolbad in Donau-
eschingen wurde dem Verein Jugendhilfe vom
Bankhaus Straus & Co . hier die namhafte
Spende von 1000 Mark überwiesen.

Epiletptischer Anfall. Am Samstag mittag
bekam ein städtischer Arbeiter bei der Städt .
Ausstellungshalle epileptische Anfälle und mußte
im Krankenauto ins Städt . Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Albtalbahn . Unter unseren badischen Gedenk¬
tagen brachten wir unter dem 2 . Juli auch die
Eröffnung der Albtalbahn nach Herrenalb , die
1808 ( nicht 1901) erfolgte. Nachstehend bringen
mir die übrigen Eröffnungsdaten : Karlsruhe -"
Ettlingen Holzh . 1 . Dezember 1897 , Ettlingen
Holzh .—Aranettalb 14 . Mai 1898 , Frauenalb -"
Herrenalb 2 . Juli 1898 , Busenbach—Ittersbach
10. April 1899 , Ittersbach —Brötzingen 2 . Ja » -
1900, Brötzingen—Pforzheim 2. Juli 1901. Diese
Strecke ist am 1 . August 1911 an die Stadt
Pforzheim übergegangen.

Schlägerei. Einen Sch ädelbruch erlitt in
der Nacht zum Samstag ein verheirateter Ar¬
beiter von hier, der von einem Taglöhner >n
der Durlacherstraße einen Schlag ins Gesicht er¬
halten hatte und zu Boden gefallen war . Ter
Schwerverletzte fand Aufnahme im Städt . Kran¬
kenhaus. Der Täter ist verhaftet.

Fcstgenommen wurden ein Händler ^
von hier ,

der vom Bezirksamt Karlsruhe zum Strafvoll¬
zug ausgeschrieben ist , ein Glaser von Bruch¬
mühlbach wegen Bruchs der Iluswcisung , ei»
aus der Anstalt Flehingen entwichener Für¬
sorgezögling , ein Schlosser aus Bremen , der
vom Bezirksamt hier wegen Uebertretnng de-
§ 361 gesucht wurde, ferner 11 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Badischer Verein für Geflügelzucht . In der Monat «'

Versammlung berichtete der 1. Vorsitzende Langen '
st e i n über den ersten badischen Züchtertag . der
Schwetzingen stattfand und einen überaus schönen Ver¬
lauf nahm . Man nahm Stellung zu den Verboten der
Kleintierzucht in Mannheim . Tie Rattenplage rubv
keinesfalls von der Kleintierzucht her . Anläßlich
Züchterlages war Bundespräsident S ch a ch t z - b c l
Karlsruhe und besichtigte unter Führung von Direkt »-
Lacher die Ausstellungshalle , da 1928 hier die BuN '
destagung stattsinben soll . Man will versuchen. >"
Köln durchzusetzen , daß die . Nationale " nach Karlsruo
kommt. Am 81 . Oktober und I . November soll in ocr
Glasballe des Stadtgartens ein« LokalauLstellung sta>>'
finden . Im weiteren machte der Vorsitzende di« M" '
ieilung . bah die Geslügelcholera noch nicht ganz erlo¬
schen sei . Man möge Herrn Langen st ein ton»
in Kenntnis setzen , wenn sich Merkmale «instcllcn . A »
17 . Juli , nachmittags 4 Uhr findet in der Stadtgancn -
reftauration eine Sitzung der badischen Preislich '"
statt und am 18 . Juli , vormittags 9 Uhr eine Hau0>'
sitzuna. Nachmittags 3 Uhr stndet eine Besichtigung
der Geflügelfarm Rüppurr (Firma Pfannkuch ) ft»" '
wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen sind . 3 "
August findet keine MonatSversammlung Katt.

Veranstaltungen .
Mitteilung «» des Badische » LaudestheaterS. ®eu j;

Sonntag finden wieder zwei Opernvorstellungen siust'
mittags 314 Uhr zu ermähigten Preisen »Cavallerg
rustlcana " u . . Der Bajazzo " , abends 7 Utzr . Martha •
Für Mittwoch , den 7. Juli wirb bi« beliebte Operev
. Der Zigeunerbaron " von Johann Strauh einftuln " '-
In dieser Ausführung verabschieden sich vom Karlsruv "
Publikum Wni Laine , Hete Stechert , Sem "

Zur Erinnerung an eine badische
Fürstin .

Ein Wort zur Trockenlegung .
In letzter Zeit wird soviel über die Trocken¬

legung Deutschlands geschrieben . Warum soviel
geschrieben und gesprochen wird , weiß ich nicht ,
aber soviel ist mir klar geworden, daß es eine
bestimmte daran interessierte Gruppe ist .
Deutschland ist ein Volk von 60 Millionen . Ob
die Abstinenten in Deutschland auch nur eine
Million ivtitgliedcr zählen , möchte ich sehr be¬
zweifeln . Nun sollen sich . Kinder und Abstinen¬
ten abgerechnet , ungefähr 50 Millionen Deutsche
als Säufer ansehen lassen, bloß weil es einer
Handvoll Fanatiker so gefällt. Sehen wir doch
mal nach Amerika . Dort darf der Farmer
selbstredend seinen billigen Wein haben , für den
.Hausgebrauch . Auch der ganz Reiche kann in
seinem Keller für viel Geld ein Füßchen im
Verborgenen halten. Bleibt also nur der Ar¬
beiter , der Beamte und der kleine Geschäfts¬
mann . Selbstverständlich wird bei diesen mit
aller Strenge verfahren . Es gibt dort aber noch
zwei Gruppen , nämlich die Schmuggler und die
Aufpasser . Haben die Fanatiker denn auch mal
daran gedacht,- wieviel Unglück daraus entstehen
kann, wenn z . B . ein Mann ein Füßchen Bier
schmuggelt und von den angestellten Beamten
erschossen wird? Und glaubt man daran , daß
die Schweiz auch gleichzeitig Trockenlegung
macht oder etwa Frankreich? Was wäre das
Resultat ? Die Deutschen , die Geld genug haben ,
würden ins Ausland gehen , um dort ihr gelieb¬
tes Glas Wein oder Bier zu trinken . Blieben
also auch wieder die Arbeiter , der kleine Beamte
und der kleine Geschäftsmann übrig.

Ich kaufe jede Woche eine Flasche Bier . Tiefe
wird am Sonntag zum Mittagessen von fünf
Personen getrunken.. Es ist das die einzige
Mahlzeit , di« wir zusammen einnchmen können .
Daß ich deswegen ein Säufer sein soll, das wer¬
den doch die größten Fanatiker nicht behaupten
wollen .

Und noch eine andere Seite hat die Geschichte .
In jeder Brauerei werden Leute beschäftigt,
jeder Weinbauer braucht Leute . Sollen alle diese
Leute brotlos werden ? Soll das Geld , das die
Regierung vor kurzer Zeit den Weinbauern zur
Verfügung stellte, in den Rhein geworfen sein?
Man wird miL sagen , die Leute sollen Milch
trinken- Ja , ist die Milch deutsche Milch oder
ist sic Schweizer Milch ? Ich habe von Oktober
1914 bis 1 . Mai 1916 keine Milch s» r meine
Kinder bekommen können . Ich weiß den Wert
der Milch zu schätzen . Für den Mann , der mit
fester Hand , starker Kraft und frohem heiteren
Sinn und guten Willen seine Arbeit verrichtet ,
ist ein gutes Glas Bier oder Wein nötig, davon

wird keiner ein Säufer . Sorget lieber dafür,
daß die Wohnungen sonnig und mit liebender
Hand geschmückt werden, und die Säufer wer¬
ben von selbst weniger, wenn sie es zu Hause
gemütlich finden . Reichstag , Landtag, Stadt und
Gemeinde sollten darauf sehen, daß Arbeit ge¬
schafft wird : je mehr Arbeit in den Betrieben
und je weniger Arbeitslose, umso weniger Streik
und Demonstrationen. Also je mehr wir Arbeit
haben , umso mehr Ruhe ist im Land .

Eine Hausfrau .
Die Fahrlartenkontrolle .

Die wo zugestiegen sind , bitte um die Fahr¬
karte. — Die Fahrkarten zur Kontrolle. —
Fahrkartenrevision , bitte sämtliche Fahrkarten
vorweifen. — In allen Tonarten bekommt man
die zarte Aufforderung auf unseren Bahnen zu
hören, und ob Du nach Frankfurt a . M . fährst ,
oder von Frankfurt an der Oder kommst, ob
Du Dich in der südwestlichen oder in der nord¬
östlichen Ecke des Deutschen Reiches befindest , ob
es früh morgens um 3 oder nachmittags um
4 Uhr ist , ob Du gerade dabei bist , Deine Weg¬
zehrung im Abteil vor und neben Dir auszu¬
breiten, oder ob Du im Speisewagen im fröh¬
lichen Geplauder mit Deiner neuesten Reise¬
bekanntschaft sitzest — kommt die Stunde oder
die Minute heran , dann wirst Du eben kon¬
trolliert , denn Tu gehörst ja immer zu denen ,
„die wo"

. — Und ob Du öieserhalb die sämtlichen
18 Taschen Deines Anzuges und UeberzieherS
umkrcmpeln mußt, ob die weiblichen Mitreisen¬
den in den Tiefen ihrer Handtaschen zwischen
Lippenstiften , Puderauasten , -Hausschlüsseln , Ba¬
nanen , Taschcnkämmen , Schokolade und anderen
Gegenständen des täglichen Gebrauchs stunden¬
lang nach der Fahrkarte suchen müssen, ganz
gleich , die Karte muß her , denn Du gehörst ja
immer zu denen , „die wo"

. —
Nur im Schlafwagen darfst Du sagen : bitte ,

sprechen Sie mit dem Schlafwagenkontrollcur.
Aber sonst gibt es für Dich kein Erbarmen .

Nachdem die Bahnsteigspere bei uns cingeführt
ist , sehe ich eigentlich keinen plausiblen Grund
für diese fortgesetzte Revision in den Zügen.
Sie mag vielleicht nötig sein für etwas unbe¬
holfene Reisende , die mit Vorliebe in verkehrte
Züge einsteigcn : aber diese erzieht man meiner
Ansicht nach am besten zu etwas mehr Selbstän¬
digkeit , wenn man sie ruhig einmal oder zwei¬
mal in falscher Richtung losgondcln läßt. Aber
der allergrößte Teil der Reisenden bringt jeden¬
falls soviel Verständnis auf, daß er auch ohne
die fortwährende Bemutterung richtig ans Ziel
gelangt.

Etwas weniger in dieser Beziehung dürfte
jedenfalls für das reisende Publikum besser sein.
Wir hier in Süddcutschland haben den Preußen
gegenüber noch den Vorteil , daß wir es von
früher her immer noch mit mindestens drei ver¬
schiedenen Bahnen zu tun haben : Badische,
Württemvergische . Bayerisch : Bahn . Trotzdem
wir jetzt eine Deutsche Reichsbahn besitzen , be¬
stehen heute noch die Grenzen der früheren
Bahnen weiter , denn in vielen Fällen ist an den
Grenzstationen noch Personal - und Wagenwech¬
sel . Auf diese Weise floriert das Kontrollier¬
geschäft bei uns viel mehr als in Preußen , wo
man nur eine Bahn kennt , und man kann nicht
gerade behaupten, daß hierdurch die Annehm¬
lichkeiten des Reifens in unseren Gegenden
erhöht würde. S .

(Der Einsender übertreibt ein bißchen, denn
die Kontrolle wird nach unseren eigenen Er¬
fahrungen in sehr höflicher Weise durchgeführt .
Außerdem ist es , wie der Einsender auch zugibt ,
für den Reisenden eine große Beruhigung , wenn
er beim Kontrolleur sachgemäße Auskunft er¬
hält. D . R .)

Teure Sonnenbäder .
Während man auf Kongressen große Vor¬

träge hält über Bolksgesundheit und Rufe er¬
tönen: „Baut Bäder "

, „Baut Sportplätze" usw .,
und wenn man bedenkt , baß die vorhandenen
Bäder der teuren Preise halber nicht aufgesucht
werden können , so muß man sich wundern , daß
die Stadt mit den Eintrittspreisen am teuersten
ist . Das Städt . Sonnenbad verlangt für zwei
Stunden Sonnenbad mit Kabine 50 Pfg . Er¬
rechnet man dies auf den Tag , so ergibt sich
einschließlich Straßenbahn ein Preis von 2 .80
Mark . Ein Hotel im Schwarzwald verlangt da¬
gegen als Pensionspreis nur 3 .50—4 Mk . ein¬
schließlich Verpflegung, Zimmer und Lu st¬
und Sonnenbad .

Wer kann , nur um sich von der Sonne be¬
scheinen zu lassen , einen Betrag von 2 .30 Mark
ausgeben ? Jedenfalls der erholungsbedürftige
Bürger nicht ! Hat di« Stadt kein Interesse
daran , gesunde und sportgestählte Menschen zu
beherbergen? Daher vorerst nicht den Ruf : Baut
Bäder , sondern : Schafft billige Bade¬
gelegenheiten ! O . W.

Die Schalterzeiten bei der Post .
Bon zuständiger Seite schreibt man uns :
Der Schalterdienst beim hiesigen Postscheckamt

kann , obwohl er in der Hauptsache nur für die
hiesigen Scheckkunden eingerichtet und von
Nutzen ist, nicht ausschließlich nach deren beson¬

deren Wünschen geregelt werden. Bielweb
muß auch auf die Belange der auswärtigen
Scheckkunden Rücksicht genommen werden, 0*
die es Lebensnotwendigkeit ist , daß sie am an
Lern Morgen ihren Kontoauszug bestimmt er
halten . Dies wäre aber bei einer Ausdehnun«
des Schalterdienstes auf die Nachmittaasstund* ^
hier nicht durchzuführen, weil alsdann die
len tausend Kontoauszüge nicht so früh
gestellt und bearbeitet werden könnten , daß
Abschluß an die Abendzüg « unbedingt ft»*
gestellt wäre . Die Rücksichtnahme auf die
wärtigen Kontoinhaber läßt es daher nicht 1 '
dem geäußerten Verlangen zu entsprechen .
wirklich dringendes Bedürfnis für die Erw* ^
terung des Schalterdienstes kann aber auch ni»
anerkannt werden, denn zur Abhebungvon B»
geld reichen die Stunden von 9 bis 1 Uhr,au »-
und Einzahlungen können bei jedem Postan
bis 6 Uhr abends gemacht werden . Die V*
hältniffe in Stuttgart sind für hier nicht ao
wendbar. Eine Sonderstellung nimmt übrig* ''^das hiesige Scheckamt durchaus nicht ein , a»
all« übrigen Scheckämter im alten Reichs?» »
gebiet haben gleiche oder ähnliche Schalterdt* » '
stunden .

Dienststunden der Behörden . .
In den Sonntagsstimmen in Nr . 213

ein Geschäftsmann ein Gebiet an . das 1«%
einer Erörterung bedarf. Es ist unerträg "^
daß beinahe jede Behörde andere Dienststuno . .
für das Publikum hat . Es sollte sich erwog ' '
chen lassen, daß im ganzen Reich jede Bevor
— einerlei ob Reichs - , Staats - oder Gemein "

,»
behörde — einheitliche Dienststunden zum"» '
für das Publikum einführt . Manch - r Metz ?*

^
gang und damit manche Verärgerung
dann erspart. Heute kann es einem passter ,daß man bei einigen Behörden nacheinander » ,UU » muil utl ClHlljCll HUUJtlUU » vv - . ^ r
verrichteter Dinge abziehcn muß : z . B . bei *1UttStelle : Sprechstunden nur von 10—12 , 6 *1 %
andern : sogenannte Amtstage nur ^ pt,J ßhiß
Mittwochs und Freitags vormittags von 9
12 Uhr oder so ähnlich usw . Aber selbst
und dieselbe Behörde innerhalb des Landes »
oft verschiedene Dicnststuiiden , ohne daß die » "
einzelnen Acmtcrn hinreichend bekannt ist !

Mit vorstehendem soll angeregt werden , "
die maßgeblichen Oraane sich mit diesem
beschäftigen und zu Nutz und Frommen
dafür iorgcn, daß alle Behörden — zumind *»
den größeren Städten — gleichzeitige Di*
stunden einftthrcn. .

Einer , der viel mit Behörden zu tun
F . &
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® ! f ch und Fritz H a n ck t , die mit Ablauf der
^ aus dem verband des Landcstlrcaters aus -

Am Freitag , den 9. Juli wird der „Jigeuncr -
»ls wiederholt. Am Sonntag , den 11 . Juli werden
>e» « iE Opernvorstellung dieser Spielzeit zu crmähig-
» ,

"
. ^ Eiscn „Tic Meistersinger von Nürnberg" gegeben.

5 \ iiwlksbühncnvorstellung gelangt am Montag , den
Ä ' Shakespeares Trauerspiel „Romeo und Julia "

die . .wderholung. Am Dienstag , den 6. Juli solgt
“rJttc Aufführung von Moretos Lustspiel „Donna

fior»
*1""' am Tonnerstag , den 8. Juli die erste Wicder -

^ ung dcg romantischen Bolksstücks „Der Bauer alS
^ aionär " von Ferdinand Raimund , und am Same -

°rn lg Juli geht Shakespeares „ Wintermärchen "

^ »nertenmal in Szene.
«benv " E- Auf das am heutigen Sonntag von 8 Uhr

fln ' vl Friedrichshof» (Sorten lbei ungünstiger
^ar!£ra ,3fl in den untere» Räumens stattfindendc
tzs.? "uie - Konzert bei freiem Eintritt , gegeben vom
».„„,/ ^ Echestcr Karlsruhe unter Leitung des Obcr-
l«in!!? e>st«rs a . D . H . Liese . wird aufmerksam

Tas Programm enthält beliebte Lpern-
!tt , ” berühmter Komponisten und gewählte Wal-
®a

’
n. ir0mie «ediegnc Unterhaltungs » Musikstücke . Tic

Elle erfreut sich einer guten Rufes .
Strautz im Stadtgarten . Für bas musik-

d»KPublikum dürfte es interessant sein zu hören ,
^ "Er frühere k. k. österreichische Hosballmusikdirektor
8 » ft ? trautz am Sonntag , dem 11 . Juli , abends

o ’w « iadtgarten ein Tirigentcngastspiel gibt .
^ Esterkörver stellt die Kapelle der freiwilligen

Z
- wehr Karlsruhe. Bei der Beliebtheit Johann

als Dirigent und Komponist dürft « diese
freudig begrüßt werben . 'Nähere Mitteilungen

Gtan-esbuch-AuSzüge .
r°»

"?,ällc. 2 . Juli : Rosina Günther . Witwe von
diiiü Ganther, Ragelschmicd , alt 88 Jahre : Karo -
ii!,,.. / "'. 0 r l o ck , Witwe non Ernst Morlock , Fuhr-
f-»b„. °bmer , 60 Jahre alt : Franz Schöffler . Kas .

Witwer, 55 Jahre alt.

Die „Amerikariege" der O . T.
auf der Heimreise.

sch?// ..Amerikariege" -er Deutschen Turner -
?vrf

1>öt mit dem Dampfer „Berlin " von Neu¬
is cvcV-® -öie Heimreise angetreten : sie wird am' ;Uli in Bremerhaven zurückerwartet. Auch
haben > n Vorführungen der Deutschen

ut den USA . ungemein große Anteil-
befunden . Nach dem Empfang beim Prä -

Coolidae in Washington fuhr die „Ame-
nach Philadelphia , wo sie vom Bür -

^ns»>
^ r der Stadt empfangen und mit einer

t„rv ?^ e geehrt wurde. Bei einem Schau-
Tin^" ' das im Rahmen der Weltausstellung im
die N ^ der Stadt Philadelphia stattfand , fanden
rx,, Vorführungen der Deutschen am Reck , Bar -
gro -,

"" d Pferd den lebhaftesten Beifall Ser
• r̂ uschanermassen . Hier beteiligten sich

ej,^ ^uiigx amerikanische und schweizerische Ver-
einer erhebenden Abschieüsfeier kam

an » ’? Brooklyner Labor-Lnzeum . Die Ver-
hg »"" ung war wieder glänzend besucht und ge-
>hjx . ,E sich wiederholt zu stürmischen Svmva -
Bo - ft^ dgebungen für die Deutschen . Der erste
»o«E .̂

^de der D. T ., Dr . Berger , dankte
WmvI.5^ für die Gastfreundschaft und herzliche
iiEfunft Me, die die „Amerikariege" in den USA .
'tm „ ,ei1 hat und die alle Erwartungen bei wei-

ubertroffen hat.

!?och immer
Sblatt“ für luli entffet»

werden Bestellungen
auf das „Karlsruher

für Juli entgegengenommen .

ßcridrtefaal
Der Pulverdiebstahl von 1923.

dz . Markdors, 3 . Juli . Im Jahre 1923 waren
hier am Ortsauögang aus dem dem Kaufmann
B . Jll gehörigen Keller ca . 13 Zentner Spreng¬
stoff entwendet worden. Nachdem bereits im
Jahre INS mehrere der an dem Einbrnchsdieb-
stahl Beteiligten von hier und aus der Um¬
gebung vom Staatsgerichtshof abgeurteilt wur¬
den , beschäftigte der Fall jetzt nochmals das
Reichsgericht in Leipzig . Es hatte sich der
Hilfsarbeiter K . A m a n n-Obergailingen in der
Angelegenheit wegen Vergehens gegen das Re-
pnblikschutz- und Sprengstosfgesetz zu verant¬
worten : er wurde zu 18 Monate Zuchthaus und
100 .Ä Geldstrafe verurteilt . Die Täter hatten
sich seinerzeit dadurch verraten , daß sic die ge¬
stohlene Munition in Friedrichshafen zu Hand¬
granaten verarbeiteten .

Der Kamps um die Schlägermensur ,
dz . Heidelberg, 3 . Juli . Die Heidelberger

Polizei hatte im Juli 1928 mehrere Studenten
wegen „Zweikampf mit verbotenen Waffen " zur
Anzeige gebracht . Das Heidelberger Schöffen¬
gericht erkannte auf Freisprechung in der
Ansicht, daß eine Mensur mit Schlägern kein
Zweikampf im Sinne des Strafgesetzbuches ,
sondern eher ein seit altcrsher geübter Sport
sei . Das Plenum des Reichsgerichts hat nun in
der Plenarsitzung vom 18 . Mai 1926 nach er¬
neuter Prüfung an dem alten Standpunkt fest-
gehalten, wonach Schlägermensuren nach wie
vor unter den Zweikampf mit tödlichen Waffen
fallen . ch

Mannheim , 2 . Juli . Bei Vornahme von Re¬
paraturen in dem Absaugelurm der Zellstoff-
Fabrik wurde am 13. 'März d . I . der Arbeiter
Müller von schwefelsauren Dämpfen über¬
rascht und vermochte sich nicht mehr rechtzeitig

Badische Leichtathletik -Meisterschaften.
Die Durchführung der diesjährigen Ber -

bandsmeisterschaften , die stets einen ge¬
wissen Höhepunkt in der Leichtathletik eines
jeden Verbands darstellen , war dem F .C.
P h ö n i x Karlsruhe übertragen worden, dessen
mustergültige Anlage von vornherein eine ein¬
wandfreie Durchführung der Wettkämpfe ge¬
währleistete. Karlsruhe als Austragungsort
bot infolge seiner zentralen Lage manche Vor¬
teile, und auch das Karlsruher Publikum wird
freudig die Gelegenheit ergreifen, endlich ein¬
mal die einheimischen Leichtathleten starten zu
sehen, von denen es bisher immer nur die Er¬
folge bei ausivärtigen Sportfesten zu lesen be¬
kam . — Insgesamt 22 Vereine hatten ihre Mel¬
dungen zu den 28 zu vergebenden Meisterschaf¬
ten abgegeben : 110 Teilnehmer (Damen - und
Herren ) stritten sich um die Siegespalme .

Bereits am Samstag nachmittag fanden V o r-
kämpfe statt, die äußerst erbitterte Kämpfe
brachten : für einige Konkurrenzen mußten außer
den Vor- sogar Zwischenläufe eingelegt werden,
da sehr zahlreiche Meldungen eingegangen
waren . Die Bahn befand sich in ganz vorzüg.
licher Versaffung: auch die Organisation klappte
vorzüglich , so daß für den Sonntag allererster
Sport zu erwarten ist .

Die Veranstaltung wurde eröffnet mit dem
190 - Meter - Lauf für Zehnkämpfer .
Angenehm fiel hierbei aus ( genau wie bei den
übrigen Läufen) , daß kein Fehlstart die Läufer
nervös machte, und das ist wohl das Haupt¬
verdienst des Starters Kern - Schönau, des
ehemaligen deutschen 100-Meter -Meisters, der
seine 2 Sek.-Pause pünktlich beim Startkom¬
mando einhielt. Für den 100 - Meter - Zwi¬
schenlauf ( am Sonntag morgen) qualifizier¬
ten sich in sicherer Weise Kirchheimer , Mann¬
heimer T .G . , Apfel . M .T .G . , Stahl . F . C . Pforz¬
heim , Müller -Schönau, Fasst , Suhr , Gärtner
und v . Rapvard , Phönix Karlsruhe .

Im 200 « Meter - Lauf gab eS einen wun-
derbaren Kampf ( 8. Vorlauf ) zwischen Apfel ,M .T .G . , und Suhr , Phönix , den Apfel knapp
für sich entschied. Im Endlauf trifft daher
Apfel auf die drei Phönixler Faist, Suhr und
v. Rappard .

Im 110 - Meter - Hürdenlauf für
Zehnkämpfer hatte Batschauer, K .F .B .,
großes Pech, indem er 4 Hürden warf , was ihn
sicherlich einige Zehntel-Sekunden kostete. Kiß¬
ling , Phönix , zeigte gute Veranlagung . Der
8000 - Meter - Lauf sah 15 Teilnehmer am
Start . Sofort setzt sich Klar , P .S .V. , an die
Spitze und sichert sich schon nach drei Runden
einen Vorsprung von 50 Meter , den er in gleich¬
mäßigem Tempo bis ins Ziel auf gut 200 Me¬

ter vergröberte . Maibrunn , F .F .C . , der sich bis
2000 Meter an zweiter Stelle hält , fällt zuruck
und gibt dann auf . Um den zweiten Platz gab
cs einen erbitterten Endkampf, in dem Geiger-
Friedrichsfeld infolge besseren Stehvermögens
sich durchsetzte.

Ueber 80 0 Meter gab cs einen prächtigen
Kampf . In scharfem Tenipo ging das 7 Mann
starke Feld los , geführt von Dammert -K .F .B .
Bereits bei 200 Meter geht Zimmermann an
die 2 . Stelle und sichert seinen Sieg , als Tam -
mert-K .F .V . 230 Meter vor dem Ziel aus der
Bahn geht , vor Grelag , Universität Freiburg ,
der ein ganz blendendes Rennen lief . Braun -
Phönix gibt bei 700 Meter auf . Die Zeiten von
1 .59 Min . und 1 .59.8 Min . sind erstklassig.
1 . Zimmermann -K .F .V . 1 .59 Min . . 2. Grelak,
Univ. Freiburg , 1 .89.5 Min . 3. Weibemann-
M .T .G . Mannheim 2.03.2 Min .

Eine ganz hervorragende Leistung vollbrachte
auch Rubi -Ofsenburg, der im S o ch s p r u n g
1 .80 Meter erzielte und in seiner ihm eigenen
Technik diese Höhe mit Leichtigkeit sprang.
1 . Rubi -F .V . Osfenburg 1 .80 Meter . 2. Schmid -
Rugbriclub Pforzheim 1 .70 Meter . 3. Eichele-
Phönix Karlsruhe 1 .70 Meter .

Im Kugel st oben für Damen sicherte
sich Frl . Gladitsch -Phönix -Karlsruüe mit einem
ausgezeichneten Wurf von 9.66 Meter vor Eger-
Phönix -Mannheim mit 8 .31 Meter u . Stolper -
V . f .B . Bühl 8.20 Meter . Das D i s k u s w e r -
sen für Damen gewann Frl . Eaer -Phönix
Mannheim mit 21 „27 Meter , den 2. Platz belegte
Frl . Batschauer-B .-Baden mit 19.38 Meter vor
Frl . Oberst -Phönix Karlsruhe mit 18.63 Meter .

Eine Ueberraschung brachte der 110 Meter -
Hürdenlauf . Mit einigen Metern Vor¬
sprung siegte Steinhardt -Phönir Karlsruhe in
der ausgezeichneten Zeit vom 16 Sek. Um den
2. Platz gab es zwischen Griesbaum -K .F .V . und
Hebel -M .T .G . einen scharfen Endkamvs . den der
Karlsruher mit Brustbreite in 17 Sek. gewann:
Hebel benötigte 17,1 Sek . Grundböfer -M .T .G.
mußte sich mit dem 4 . Platz begnügen. — An¬
schließend lief Steinhardt -Phönix außer Kon¬
kurrenz nochmals 110 Meter -Hürden gegen den
mit Vorgabe bedachten Hebel -M .T .G . . der sich
in sportlicher Weise zur Verfügung stellte, und
erzielte dabei 18,8 Sek. — eine Zeit , die ihm
einen Platz in der Liste der 10 Besten Deutsch¬
lands sichert . — ' Mit dem 400 Meter -Lauf für
Zehnkämpfer fand das Samstag -Programm
sein Ende . Fortsetzung der Wettkämpfe am
Sonntag morgen 9 .30 Uhr . Das 5000 Meter-
Gehen wurde aus Sonntag morgen 10 Uhr ver¬
legt . kg .

zu retten . Er starb bald darauf . Die Anklage
sah in dem Schlossermeister Georg R e x r o t h
von Lauerbach und dem 44 Jahre alten Schlos¬
ser DH. Job . Belten von Wiesbaden, beide
wohnhaft Zu Waldhof , die für den Unglücksfall
Verantwortlichen. Die Beweisaufnahme vor
dem Großen Schöffengericht drehte sich um die
Frage , wer den Mann am Kocher zu benach¬
richtigen hatte, daß die Arbeiter die Reparatur
vornehmen. Das Gericht kam den Anträgen der
Verteidiger entsprechend Zu einer Frei¬
sprechung der Angeklagten , da die Angeklag¬
ten nach menschlichem Ermesien vernunftgemäß
alles getan hätten , um ein Unglück abznmenden.
Der Fall liege aber hart an der Grenze der
Straffälligkeit .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Das Hochdruckgebiet lag auch am Freitag im
Norden von Europa . Im Westen steigt der
Druck . Eine ozeanisdie Zyklone rückt in nord¬
östlicher Richtung gegen Island vor und beein¬
flußt unsere Witterung nicht. Bewölkungsreste
sind für unser Land nur durch die im Südosten
abziehende Störung zu erwarten . Im allge¬
meinen bleibt der augenblickliche Witterungs¬
charakter noch erhalten .

Wettcraussichten für Sonntag , den 4 . Juli :
Zeitweise heiter, meist trocken und warm.

Badische Meldungen .

Wet - :£ | j
tcr = ’

Aönigstuhl
1

568 >762 4 18 ! 311 16 NO leicht - etter
Karlsruhe 120 !78L 8 19 >25 1 18 ; N leicht bed . —
Baden . . 213 ' — - I - | — ( — . - — —
St .Blasien 780 >7 16 1 19 12 Stille bed . —
Frldberg») 1292 8889 10 12 10 O leicht Nebel —

■ew
£

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere «.
Niveau

iempe-
ratur Wind Stürke Weiter

Suatptfce * _ _
Berlin 782.8 20 N leicht wolkig
öambuta 766 .0 19 N leicht woikic.
Svibberacn — — — — —
Sioelbolm 767.5 22 « tllle — bedeckt
Skudcncö 770.7 12 N leicht beiter
Kvvenlwnei' 760.9 18 NO leicht baibbed.

lLondonl 766 .8 16 NO .eicht wolkig
Brüssel . . 763.8 80 ONO leicht wolkig
Paris . • 768 .8 18 Dl leicht bedeckt
Jürlch . > 762 .0 17 O leicht bedeckt
Gens . . . . 762.3 17 N leicht beiter
Luaano 760 .9 19 N leicht beiter
Genua . • 760 .9 18 Stille — bedeckt
Venedig , 769 .2 19 NW leicht bedeckt
Rom . > . 760 9 19 NO leicht beiter
Madrid . , _ — — —
Wien . . . 759 .9 19 N leicht bedeckt
Budanest 757.5 18 NO leicht bedeckt
Warschau 762.8 28 O leicht beiter
Algier . .

* Lustdru 3 örtlich

-

Rheinwasserstand .
L. Juli

WaidShut . . 8.98 mediuftcrtnfet . — m
ftdjl . — mMaxau . . . 6.07 m

., . . . . — m
,, . . . . — mMannhei« . 8.54 m

2. Juli
4 .94 m
3.00 m
8.98 m
6.20 m

mittags 13 Ubr 6 16 m
abend- 6 Ubr 6.14 m

578 m

MW >M6kU

Während des

Saison ^Ausverkaufs
bieten wir

ganz besondere Vorteile
u. Etamine - Garnituren 750

per Garnitur, 3 teil. • . . 12.50 9.90

Madras- u . Kongreßgarnituren Ä50
per Garnitur, 3 teil ! 12.40 11 .50 10.00

Tüll - u . Etamine -Stores qÄ 4 50
per Stück 8.25 6.75 5 .85 .

Tülle , Etamine und Mulle t05Doppelbreit, zur Selbstanfertigung 1
per Meter 2 .10 1.75 *

Ilni - Rins allen Farben indanthcen OfiOUlli I\ l |Jd zur Selbstanfertitfung < uu
130 cm breit per Meter 5.40 4.25 **

BiedermeierleinenÄTss i.
30 i 801

Axminster Teppiche M ., ni ~ -foZ 37 üü ^ l 60'120
bewährte Qualitäten *

Boucle - Teppiche
^ - ™** * -v»

vorzügliche Qualitäten
54. - 35. — 3.85

Tmirnsv -Tpnniohp _ MM _ 250 ^ 50- 200300 90180 Vorlage 70140
lournay leppicne 333 _ 243.— 166.50 40.50

prima Qualität 32 . 50

Läufer in Axminster , Boucle, Tournay -Velour und Smyrna
Möbel- und DeKorationsstoffe in allen Stilarten
Tisch- und DiwandecKen in großer Auswahl

Auf unser reguläres Lager gewähren wir mit wenigen Ausnahmen

10 % Rabatt !

Dreyfuös,Siegel »m. d. H.
Kaisern. 197

«MM bJ

Umtausch alter
Ra<lerkllng.gcg .dle wunder¬

baren

MulcutoMUICIISDUM3H
liriusNHshcBirt Dlamon

Klingen
u . Apparate Nähere, durdi
Mulcuio -Wcrk , Solingen

der
größte

Welt füfür hohlgeschliff .
Rasierapparate .

HF IR IT wünschenreichencinm Ausländerinnen,
verm . deutsch . Dam . Herr
a . ohn . Vermög. Ausk. sof.
Stibrey , Berlin . Postamt 113

ülbonnenten
kauft bet Jnicrenten ves
Rarlörubcr Tagdlatts .

Leitern
liirJndustrie,ly «n»erbeund Sanshaltaug !

Reparaturen .

_ R . iHatble ,Karlsruhe I . R..
Blsmarckstr . 88. Dcl . S842

Vatzbilder
| liefern schnellstens
Samson & Co .

Photogr . Atelier
Passage 7. Tel . 547

I

PROF .JUNKERS
WARMWASSER -APPARATE
Bezug durch die Fachgeschäfte
•Illustrierte Drucksachen kostenlos |

Generalvertretung :
( PAUL FUSBAHN , STUTTGART

Kaiser
Friedrich

Quelle
6eqen6itt)t-ftheumo-&lo5en-u.Nieffinfpiflpn

. WAga
Kaiser

niedrich

Hauptniederlage für
Bahm & Baßler , Zirkel

Karlsruhe bei :
30. Fernruf Nr . 255.

M 0 bel kaufen Sie
in bester Qualität za billigsten Preisen in »

Ernst Gooss ,
Itagerbesiehtigang ohne Kaufzwang

NI Mr Klavier verliimml?
oder reuaraturbcdürflla :-
so tklenhouicreu Tie Nr . 5940 .
Sosorllac prompte Erledigung.

piano -Magazin9 Mmalicnftra 6 * 67.

1
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Aus Da- en "
Konferenz der süddeutschen Landwirtschasts -

kammern.
dz. Unter öent Vorsitz des Herrn Dr . h . c .

Graf Douglas fand eine Konferenz der süd -
deutschen Landwirtschaftskammernstatt . Zur Be¬
ratung standen : Die Mitwirkung der Landmirt-
schaftskammern an der Steuerveranlagung der
Landwirte. Durchführung des Reichsbewertungs¬
gesetzes und Aufstellung von Richtlinien für die
Steuerveranlagung der nicht buchführenden
Landwirte. Weiter wurde über Zollfragen ver-
bandelt, besonders über Hopfenzoll und Gersten¬
zoll bei den derzeitigen deutsch -tschechischen Wirt¬
schaftsverhandlungen. In den Zollfragen wurde
eine gemeinsame Entschließung der süd¬
deutschen Landwirtschaftskammern sestgelegt, die
einen genügenden Z o l l s ch u tz verlangt .
Sie wurde ebenso wie eine Entschließung in der
Milchversorgungsfrage dem Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft übermittelt .
Im Anschluß an die Verhandlungen besichttgten
die Vertreter der sttd - und siidwestdeutschen
Landwirtschaftskammerndie Versuchs - und Lehr¬
güter der Badischen Lanöwirischaftskammer in
Dorchheim und Rastatt.
25jähriges Jubiläum der staatlichen Land« .

Versuchsanstalt Augustcnberg .
Karlsruhe , 3 . Juli . Die staatliche Landwirt¬

schaftliche Versuchsanstalt beging am 2. Juli eine
Gedenkfeier anläßlich ihres 25jährigen Be¬
stehens auf Augustenberg. Die 1859 in Karls¬
ruhe von Neßler gegründete Agrikultur -
chemische Anstalt wurde mit der seit 1872 be¬
stehenden landwirtschaftlich - chemischen Versuchs¬
anstalt vereinigt und im Juli 1901 unter der
Bezeichnung Landwirtschaftliche Versuchsanstalt
nach Augustenberg verlegt. Der Feier wohnten
der Minister des Innern , sowie zahlreiche Ver¬
treter von Behörden und Körperschaften an .
Nach dem Empfang und einer Reihe von An¬
sprachen gab der Direktor der Anstalt einen
Ileberblick über die Entwicklung der Anstalt in
den letzten 26 Jahren . Hieran schloß sich eine
Besichtigung der Anstaltseinrichtungen und ein
Konzert der Polizeikapelle an , während dem den
Erschienenen einige Weinproben aus dem Ver¬
suchskeller der Anstalt gereicht wurden.

Die bienenwirtschaftliche Ausstellung in
Freiburg .

dz . Freiburg i . Br ., 3 . Juli . Die Freiburger
bienenwirtschastliche Ausstellung vom 6.—10.
August findet , wie die Anmeldungen beweisen ,
viel Beachtung weit über die Landesgrenzen
hinaus . Selbst aus der Schweiz und aus Nord¬
deutschland liegeil Anmeldungen vor . Die Aus¬
stellung wird einen Ueberblick geben über die

Anfänge der Imkerei bis in die frühesten Jahr¬
hunderte hinein, ferner über die mannigfachen
Geräte, vom einfachsten, altertümlichsten bis
zum modernsten. Die breite Oeffentlichkeit soll
möglichst eingehend über die Imkerei unter¬
richtet werden, sie soll aber auch unterrichtet
werden darüber , wie deutscher Honig hergestellt
wird und wie er in den Handel kommt . Mit
der Ausstellung wird ein Honigmarkt abge-
halten. Eine wisienschaftliche Abteilung ist der
Ausstellung angegliedert, bedeutende Forscher
und Gelehrte haben ihre Mitwirkung zugesagt
für Referate , so die Herren Professor Tr . Fi¬
scher , Prof . Dr . A r m b r u st e r und Dr .
B r ü n n i g .

Schwere Motorradunfälle ,
bld . Oberschefslenz . 3 . Juli . Einen Unfall

mit d c m M o t o r r a d erlitt der Schlosser E.
Gaier von Obrigheim bei der ziemlich schar -
fen 8-Kurve auf der Straße Oberschefflenz —
Adelshofen bei der sogenannten Steige . Der
auf dem Rücksitz sitzende Begleiter , der Sohn
des Bürgermeisters Horn von Obrigheim,
verlor an der Kurve das Gleichgewicht und
stürzte vom Sitz herunter , den Führer mit sich
reißend. Horn war sofort bewußtlos und hat
erhebliche Verletzungen im Gesicht und an den
Händen erlitten . Der Führer hat ebenfalls
einige Verletzungen leichterer Natur davon¬
getragen . — In der vergangenen Nacht ist am
Bävenbachgrund bei Ziegelhausen der Student
.Herbert v . Hennig , der dem Korps Saxo -
Borussick angehört , auf einer Motorradfahrt
tödlich verunglückt . Er erlitt schwere
Schädclbrüche und ist im Akademischen Kran¬
kenhaus. wohin er gebracht wurde, gestorben .

bld . Durlach, 3 . Juli . Bürgermeister Ritzer t
hatte anläßlich des Reichsbannertages an der
vor seinem -Hause angebrachten Fahnenstange
eine Reichsflagge gehißt . In einer der letzten
Nächte wurde die Flagge entwendet und , wie
aus Vorgefundenen Ueberresten hervorgeht, vor
der Einsteighalle an der Turmbergbahn ver¬
brannt . Die Untersuchung über den Fall ist
eingeleitet.

in . Griinwettcrsbach, 3 . Juli . Nachträglich be¬
darf es noch besonderer Erwähnung , daß bei
dem Gesangs - Wettstreit als bewährte
Preisrichter Seminar - Obermusiklehrer Bau -
mann und Oberlehrer Lechner gewonnen
waren , die zu voller Zufriedenheit ihres Amtes
walteten. Viele Chöre, die von Baumann kom¬
poniert waren , kamen zu glänzendem Vortrag ,
so z. B . „Der Lenz zieht ein"

, „Ter Trompeter
von Schottland" und „Die Waldquelle ".

bld . Dielheim bei Wiesloch , 3 . Juli . Der 21
Jahre alte Arbeiter Guide Heinzmann hatte
sich bei einem Sturz vom Rad eine Hautabschür¬

fung an der Hand zugezogen . Da er der Ver¬
letzung keine Beachtung schenkte , trat Blut¬
vergiftung ein . Er st a r b im Krankenhaus
in Heidelberg.

Heidelberg, 3 . Juli . Die badisch . Staats -
polizeibeamten halten hier heute ihren
Verbandstag ab . Außer zahlreichen
Staatspolizeibeamten haben sich Vertreter der
Behörden, sowie Vertreter der württemberg :-
schen , hessischen und pfälzischen Verbände einge¬
funden .

bld . Mosbach , 3 . Juli . Der jungverheiratete
Kaufmann Karl Fritz von Amorbach wollte
mit drei Freunden eine Vergnügungsreise nach
dem Bodensee auf dem Motorrad unternehmen.
Er rannte an einer steilen Stelle gegen einen
Eisenbahnviadukt. Durch den heftigen Anprall
wurde ihm die Stirnseite völlig gespalten . Kurz
nach seiner Einlieferung im hiesigen Kranken¬
haus ist er seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Osfcnbnrg, 3. Juli . Eine Umlag eerhö -
hung von 50 Prozent bedeutet der dem Bür¬
gerausschuß unterbreitete städtische Voran¬
schlag . Es war zunächst mit einer Erhöhung
auf 1 .20 Mk . gerechnet worden. Schließlich ist
aber der Stadtrat auf einen Satz von 90 Pfg.
gegen bisher 60 Pfg . gekommen . Der der Stadt
durch die neue badische Steuerverteilung ent¬
stehende Ausfall beträgt allein 22 Pfg . Um¬
lage. Ter Gesamtzuschuß zur Fürsorge beläuft
sich auf 228 000 Mark , was einer Umlage von
25 Pfg . gleichkommen würde. Von der Ge¬
bäudesondersteuer sind in den Voranschlag wie
im Vorjahre 155 000 Mk . eingestellt für allge¬
meine Finanzzwccke . Die Ausgaben im Ge¬
samten sind 2 463170 Mk . , die Einnahme ohne
Umlage 1878 700, die Umlage 585 000 Mk .

Kehl , 3 . Juli . Die Kriminalpolizei am Strafj -
burger Hauptbahnhof verhaftete gestern einen
23jährigen hiesigen Kaufmann wegen Kokain -
Handels .

bld . Schönau, 3 . Juli . Die Verhandlun¬
gen der Baukommission mit den Brandgeschä¬
digten , der Eisenbahngesellschaft und den Ver¬
sicherungsgesellschaften sind soweit zum Abschluß
gekommen , daß in nächster Zeit schon mit der
Vermessung der neuen Straßen und
Baufluchten begonnen wird . Tie Rohbau¬
ten sollen bis zum Svätjahr fertig sein .

dz. Emmendinge« , 3. Juli . In der Lannn-
straße beim Tor geriet gestern abend die junge
Frau Mack aus Maleck, die auf ihrem Fahrrad
vom Tor gefahren kam, unter einen schwer¬
beladenen Wagen . Sie erlitt so schwere
Verletzungen , daß sie nach kurzer Zeit
st a r b . Sie war erst seit einem halben Jahr
verheiratet .

dz. Freiburg i . Br ., 3. Juli . Ein Ijähriger
Junge setzte sich in Zähringen zwischen zwei an¬

einandergekoppelten Heuwagen aus die Deichs '
fiel während der Fahrt herunter und wurm
überfahren . Das Kind ist an den erlittene»
Verletzungen g e st v r b e n .

Mühlenbach (Amt Wolsach) . 3 . Juli . Auf dem
Fixenhof auf der Pfaus ist der Bau ein - -
Viehzuchtstation in Angriff genommen
worden . Die Badische Landwirtschaftskammc -
hat mit llnterstiitzung der badischen Regierung
zu diesem Zweck 2500 Hektar Gemeindewelde »
zur Verbesserung zur Verfügung gestellt. -*,>
neue Hütte aus der Pfaus wurde dieser Tag
ihrer Bestimmung übergeben.

dz . Lörrach : 3. Juli . Die formelle Uebcrnahine
der städtischen Polizei in die Staats
polizei fand gestern in der Turnhalle des »>
sigen Gymnasiums statt. Die Vertreter ^
staatlichen und städtischen Behörden waren an
wesend . Die Beamten der jetzigen Staatspo »
zei leisteten den vorgeschriebenen Eid.

dz . Mcrrsbnrg , 3 . Juli . Dieser Tage übel '
fuhr hier ein Personenauto eine "
Kinderwagen , wobei das 15 Monate au
Kind des Landwirts Pfeifer auf die Strab
geworfen' wurde und neben Kopfverletzung
auch innere Verletzungen davontrug.

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeige» !

Sonntag, den 4. Juli .
Laudcsihcater . Nachmittags 21-j—5V> Uhr : „ Cavallc -^

rusticana" , „Der Bajazzo " . Abends „ Martha
bis 10 Uhr .

Stadtgarten : vormittags 11—12-4 Ubr Promenade ^
Konzert : nachmittags 31L—8 Uhr und abends 8 "
10Vä Uhr Konzerte . I

Naturtheater Dnrlach lLerchcrrberg) . Nachmittag-
Uhr : „ Heirat auf Probe"

. . . .
Flugplatz Karlsruhe. Nachmittags 3-/- Uhr : ® r»B

Schausliegcn .
Biirgcroereiu der Weftstadt. Nachmittags 146

Lindcnblüiensest aus dem Guienbergplatz . Abe »"
ViO Uhr : Promenade - Konzert . -

Reichsbund der Zivildienstberechtigten : nachmittag»
Uhr im „ Kühlen Krug " Sommersest .

Gesangverein Goucordia : nachmittags 4 Uhr Garn-
fest : abends 8 Uhr Tanz mit Tanztournier -
Colosscumssaal .

Mannergesangverein Karlsruhe. Nachmittags 8 U" '
Waldfest au der Norbostccke des ehemal . Grerz»
Platzes.

Restauration Moninger: Garten-Konzert .
Höpfnerbräukeller : Grobes Konzert.
Friedrichohof : Grobes Konzert .
Nest-Lichtsviele: „Fridcricus Rex" , 3. und 4 . Teil . f
Palast-Lichtspiele : „Rosen aus dem Süden", „W1

Seeräubern" .
Atlantik -Lichtsviele: Harold Lloyd als Matrose nM° ' '

Willen . Pat und Paiacho» als Photographen .
Union -Theater : „ Panzerkreuzer Potemkin ." . «
Zirkus Birkeneder Dnrlach (am Bahnhof ) : nachmiü^

3-4 Uhr und abends 8 Uhr Vorstellung .

MÖBEL
iesrlicher Art liefern in hocheleganter,
gediegenerAusführungsehr preiswert

KaräThome & C=
Möbelhaus — Karlsruhe

HerrenBtr . » 3, gegenüber der Iteichabank
— Franko-Lleferung —

StrengreelleBedienung / Glanz . Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Versteigerung .
Montag , de« 5 . Juki, nachm. 3 Uhr, ver¬

steigere ich tm Auftrag Belsortstrabe 13 (Hof) gegen
bare Zahlung : 1 mod . Schlafzimmer mtt 3teilia.
Sviegelschrank , 1 mod. Büilet , eichen gewichst , mit
Kredenz . 1 vollst . Küche . 1 Herrenzimmer, eichen
bewichst, 1 eintür . Spiegelschrank , ein . u . zweitür.
Schranke . Tische, Stühle . Flurgarderoben , Betten,
8 starke Sofas , grobe Teppiche . Kokosmatte , Fahr¬
räder . 1 Hirschkovf. holzgejchnitzt mit echt . Geweih ,
12 Ender für Forst-, Jäger - oder Wirtshaus , Bor¬
düren. wcitze Westen und verschiedener Hausrat .
H. ionntaa , Auktionator , Karl -Friebrichstr iS.

Geschäftsempfehlung .
Dem werten Publikum der Weststadt er¬

laube ich mir mitzuteilen , dali ich am 1. Juli eine
Schuhmacherei

eröffne. „ .Ich empfehle mich für gute fachgemäße
Ausführung aller Reparaturen zu angemessenem

Hochachtungsvoll
Otto Nold , Schuhmacher

Karlsruhe. Werkstätte : Weltzienstraße 4 .

Geschäfts - Eröffnung .
Gebe den geehrten Damen hiermit
bekannt , daß ich ab 5 . Juli einen

Spezial-Damenfrisier-Salon
eröffne.

Leopold Finda , Friseurmeister ,
Rüppurrerstraße 12 .

Unser zweiter Junge ist angekommen

Hugo Kaufmann u . Frau Herma
geh , Dessauer

Karlsruhe , 3 . Juli 1926
Kreuzstraße 21

Solz - Beleuchtungen
in allen Ausführungen
Stets reiche Auswahl in

Seidenlamven
Wir übernehmenbeibilligster
Berechnung die Anfertigung

von Lampenschirmen
Bad. Handwerkskunst,

Karlsruhe
Friedrithaplatz 4, Telefon 1752 .

Oberhemden nach Maß
Rad. Hugo Dietrich

Zieliung garantier!
16. Jüll 1926

3 .GroBe Geld -Lotterie
zugunsten des

HefilghreuzmOiisters in flmond
2192 Geldgewinne und 1 Prämie dUt

1150001
15000
15000
i lOOOl
Lospreis4 m » Porto u . Liste 25 Pfg.

nur I Zu hohen bei :
Eberhard Fetzer , Karlsruhe I. B.

Ostendstraße6
Telefon 4063 Postscheckkonto19876

und den Bad. Lotterie -Einnehmern
und bekannten Verkaufsstellen

W

ffl

+ Kräftigungsmittel +
Schtine volle Körperformen durch Stetnerfl

„Oriental - Kraft - Pillen “
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv. Büste).
Garant, unschädl. Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt. Preisgekr. mit
Gold. Medaille u. Dhrendipl . Preis Pack. (100 Stück )

2.75 Mk.
lu haben In den Apotheken ,wenn nicht, direkt durch

D. Franz Steiner & Co., G. m . b. H.,Berlin W . 30 82, Eisenacherstraße 16.

Herrenhemden nach Maß
Heinrich Rothschild

Kaiserstraße 167 Telefon 1556

Fpivat -Fpauenklinik und
ENTBINDUNGSHEIA

Händelstp . 18 - Telefon 5126

Dp . cJHM , Fpauenapzt

fJAWmSjF '
KARLSRUHE MVM .HSß
; EINGANG ADLERiTß'. <

Bekanntes reelles Haus für Möbel
besserer und einfacher Ausführung

Sie kaufen Qualität
Sie zahlen bequem

Spezialbehandlung
von Beinkranken !
Sprechstunden : ^

Jeden 1., 3 ., 5 . Sonntag im Monat von 9—5 Uhr.

Dr . med . E. SCHMITT
Spezialarzt (Ur Beinleiden

VorholzstraSe9, I Karlsruhe Telephon 5206
Ferner : Behandlung von Asthma , Bettnässen ,
Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .

m verhütet u . heilt man b. best. Erfolg durch
I LacknerS Matz« und SrthopädiestiefelI Einaearb . Gelenkstützen Sehöne Formen .
L Solide Reparaturen — Telefon 2388.
1 Hch . Lackner / Karlsruhe

Douglasstrabe 26 (Hauptpost )

Major v. Schmoller u . Frau
Landheim Pulvermühle

Post DuBlingen bei Tübingen
nehmen Juli —August als zahlende Gäste einige
Kinder und junge Mädchen

auf. Gute Verpflegung , schöne Lage, zentral fürWandern, SchwäbischerJura, Hohenzoller , Lichten¬
stein . Donautal. Anregendes Leben , Jugend imHause. Gelegenheit zu neusprachlicher Konver¬sation und Gymnastik .

Pensionspreis 5—0 Mark .Kleinere Kinder u. Geschwister nach Vereinbarung

Bis 12 . Juli
emaillierte

Hm-
und

zu

ermfiBlsten
Preisen.

Bequeme Raten¬
zahlung.

Haus~ und
Küchengeräte
Kaiserstr. 55 .

Smenkleider-
Rcvaratnrcn jeder Art.

Riede .Augartenstrake 73.
Wohnzimmerlamve .
Schlaszimmerlamve ,
Küchen - u . Ganglamve.

sowie
Ampeln für Elektr.,alles neu , billig zu ver -
kauscn. Angcb . u . Nr.
0014 ins Tagblattb. erb .

Aeltere anftänd. Fra » ,
perfekt im Flicken, emp¬
fiehlt sich. Tag 2 Mark.
Angebote mit. Nr . 0927
tus Tagblattbüro erbet .

! Warum
nur
Motorrad !

m \ Weil es die einfachste I
/ • I Bedienung erfordert, so
daß es von jedem Laien so- |
fort gefahren werden kann.

Preis ab Werk Zschopau L Sa . |
bei voller =, « an■ Barzhli - If » IN ■

3% SkimtDn » Ui « .H. 835,
12 Monate Kredit .

Vertreter in Karlsruhe :
Franz Mappes , Kaiserstraße 172
Waffen -Ratzel , Kaiserstraße 229
Dalhofer & Hummel , Essenweinstra

Fabriklager :
Theodor Leeb , Kaiserstraße 172.

Die besten deutschen
Handar^£Üs9apne

CMS
CAMEZA

besser als Jedes aus¬
ländische Fabrikat
unverwüstlichim Glanz

garantieiiecht.
CARL MEZ tSÖHHIA-frJ

Freibürg ML
GEQRÜNKft785
NUtOIE MAUtEMt
CAMEZA

und
C * M * S

In jedem einschlägigen GeschäffvsriatyjM

Bankhaus
STRAUS <a co .

KARLSRUHE
Fsrnsprech - AnschiGsss

fOr den Fernverkehr :
Nr. 4901 4902 4903

fOr den Stadtverkehr :
Nr. 30 4431 4432 4433

fQr die Devieen- Abteitunf »
Nr. 4439

Dill
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Die Prüfung - er Nahrungsmittel .
Der Verein deutscher Nahrungs -

i?;.1- . ® ö emi Ee t hielt dieser Tage auf der" Elolet in Düsseldorf seinen diesjährigen Ber ->
Awdstag ad . Tie Verhandlungen berührten
L ' ^sen , die auch weit über Fachkreise hinaus
Interesse sinden werden. Geheimrat Prof . Dr .stuckenack (Berlin ) hielt einen Vortrag über
ul .

*• 2t . schwebenden Nahrungsfragen . Der
^ uer führte aus . einsichtige Volkswirtschaftler

schon vor dem Kriege erkannt, datz dahin
» ,'ireben sei, mit Hilfe der Wissenschaft und

Ernährung des deutschen Volkes vomusiande unabhängig zu machen. Die Beöeu-
dieser wirtfchastlichen . wiffenschaftlichen

ielhnischen Fragen , die ebenso wichtig wa-
«JJ nrte E"e Fragen des militärischen Schutzes ,aber damals vom Regierung und Volks-
s^ '^ iung nicht voll anerkannt worden. Aber
rna ^ nige Monate nach Kriegsausbruch war
«offi sich darüber klar, datz man nicht nur dem

Menschaftler oder dem Landwirt oder diesemjenem anderen Kreise der Bevölkerung
lätr .überlassen dürfe , Ernährungsfragen zuJ ^n , sondern daß das insbesondere Aufgabe der
» ,?

' srungen sei , wenn sie weitblickende Autzen-« ttk treiben wollten. Wanderten doch jährlich
Suar eine halbe Milliarde Golbmark ins
Zustand allein für Weizen , während grotze
kz ,Nen deutschen Roggens im Jnlande unver -»mch seien . Weiter werde in Deutschland
aJöi Milch erzeugt, als preiswert abgesetzt
«e» ^ könne . Aber ausländische Milchkonfer -

ausländische Butter und ausländischer Käseitt großen Mengen eingeführt. Nur
«iz . Volkswirtschaft und Volksernahrungs -
bE^ nschaft eng zusamanenarbeiteten, könne allen
-E^ chtrgten Interessen Rechnung getragen wer-
a ö- - Profeflor Dr . Tillmanns (Frankfurt
Wr» verbreitete sich über die Behandlung der
iww ®a bas Kochen im Haushalt nicht
ihr - durchgeführt werde, sei zu empfehlen .
StA' * * Erhitzung in Milchzentralen durch die
* ' ö ‘e ^u bewirken . Alle Bestrebungen zureines guten Milchhändlerftanöes seien
WiN"r
' icü cNvdcrs uocrau anzuureven . — tt)r . vern-

(Köln) sprach dann über Begriffs-
Ni>.?Eungen des Nährwerts von Nah-
»>...usmrttekn Zurzeit wird unter dem Begriff

feK 0CtK , ebenso sei eine Konzessivnierung des^höndels iiberall anzustreben. — Dr . © ein*

%°hrm bald nur der Nährwert , bald die Ge
schabt der für die Ernährung wichtigen Eigen-
griffz . ..verstanden. Diese Unsicherheit des Be-
Ziach. ,

_ _ _ _ —
ße(^ “nädjft von der Wissenschaft einheitlich fest-

/ atzt es wünschenswert erscheinen , durch
fytfir, Zahlenangaben den Wert verschiedener
dub "^ "vittel vergleichbar auszudrücken,
gx;? ?vnächst von der Wissenschaft einheitlich
fttfj” werden , was man unter Nährwert zu ver-
tzc^ bat, dann können Industrie und Handel
>ven»^ "vungen darüber treffen, welche Der-
Ses.<?vg des Nährwertbegriffes als zulässig an¬
der werden kann und absichtliche Täuschung
üe» r^rbraucher ausschlietzt . Nach den Borschlä -
tn »Vortragenden ist der Begriff Nährwert
»i« ^ Art anzuwenden, daß darunter möglichst^^ murtheit der für die Ernährung wichtigen
«eisvwaften verstanden wird. Mindestens isti Nährwertangabe der Gehalt an ver-'»eik

^ven Kalorien und an verwertbarem Et-
tztg^ /u berücksichtigen. Die Gleichfetzung der
kĉ lffe Nährwert und Wärmewert ist irrefüh-
iw Die Kalorienzahl darf nicht als Nähr-

iondern nur als Wärme- , Arbeits - oder
il>̂ ^ «vcrt bezeichnet werden. Diese Vorschläge

jedoch nicht die Zustimmung der Ber-
^ j^ ung. — Im Anschluß hieran sprach Dr .
»Sn Läusen vom Nahrungsmittelunterfuchungs -
th ^ svfünster i . W . über die Giftigkeit des Mc -

Alkohols und dessen Nachweis . Trotz
ligk^ ^ vnten und immer wieder betonten Gif-

Methylalkohols findet man dessen
rvej^ 'wung zur Herstellung von Trinkbrannt -So sind vor einigen Monaten in Münster
Seky^ wgedung Methylalkoholvergiftungen vor-

wobei eine größere Anzahl vonums Leben font ; es handelte sich um
«ikz .N 'ein, der von einer Destillation und
ssitx^ vrik in Münster hergestellt war . aus
Sto^ ^ prit. der wieder von einer Chemikalien-
»Iko^ Mung bezogen war . die den Methyl-wi lieferte unter der Bezeichnung „hochpro¬

zentiger neutraler Branntwein zur Erhöhung
der Alkoholprozente im Branntwein "

. In sämt¬
lichen Teilen der untersuchten Leichen war Me¬
thylalkohol nachzuweisen . Interessant ist, daß in
einer bereits vier Wochen beerdigt gewesenen
Leiche in den sieben untersuchten Organteilen
Methylalkohol nachweisbar war und die Teile
dieser Leiche eine auffallende Frische zeigten ,vielleicht als Folge einer konservierenden Wir¬
kung des Methylalkohols oder doch dessen Oxy -
öationsprodukt, der Ameisensäure .Den Abschluß der Tagung bildete eine Füh¬
rung durch die Gesolei .

Frau oder Fräulein geschäfts.
tüchtiger?

Die Frage , ob die Frau oder das Fräulein ,das junge Mädchen , geschäftstüchtiger sei , ist häu¬
fig gestellt worden. Jetzt hat eine Londoner
Zeitung sie zum Gegenstände einer Umfrage ge¬
macht. Die weit überwiegende Mehrzahl der
Londoner Geschäftsleute stimmte dabei für das
Fräulein . Die Arbeitsvcrmittlungsbüros
stimmen darin überein , daß die Geschäftsinhaber
vielfach Frauen nur aus dem Grunde nicht ein¬

stellen , weil sie verheiratet sind. „Unsere Er¬
fahrung geht dahin"

, sagte der Leiter des Haupt¬
arbeitsnachweises für Frauen , daß die unverhei¬
ratete Frau sehr bevorzugt wird . Immer wie¬
der wird gesagt , daß sie mehr Zeit und Aufmerk¬
samkeit auf ihre Arbeit verwendet. Die ver¬
heirateten Frauen sind viel zu viel mit ihren
eigenen Angelegenheiten , und besonders mit
ihrer Häuslichkeit , beschäftigt. Außerdem wech¬
selt die verheiratete Frau häufiger ihre Stelle ,
und nicht selten ist sie schon nach kürzerer Zeit
in der Lage , wenn der Mann mehr verdient , sich
nur ihrem Haushalt zu widmen . Tie Behaup¬
tung, daß die Fräuleins immer nach der Uhr
guckcn „ um rechtzeitig zu ihren Verabredungen
oder Vergnügungen zu kommen , paßt durchaus
nicht nur auf diese , sondern trifft bei den ver¬
heirateten Frauen ebenso zu , die sich sputen
müssen, um dem Manne das Essen zu kochen.
Einzelne Firmen lassen freilich diese bessere Eig--
nung des Fräuleins nicht unbedingt gelten und
verweisen auf die Gepflogenheit mancher ameri¬
kanischen Geschäftsleute : die verheiratete Frauen
bevorzugen. Die Gründe , die besonders in
Amerika für diese Haltung angeführt werden, lie¬
gen darin , daß man bei der verheirateten Frau
mehr Lebenserfahrung und mehr Ernst findet :
sie hat die feste Absicht , sich eine Stellung fürs
Leben zu schaffen , und weiß besser mit dem
Publikum umzugehen .

Briefmarken mit Bubikopf.
Tie jüngste Briefmarke der amerikanischen

Republik San Salvador hat als Schmuck einen
Fraucnkopf aufzuweisen, der im Gegensatz zu
den bisherigen stilisierten Frauenköpfen , nicht
eine moderne Frisur , sondern einen Bubikopf
zeigt . Die Dame mit dem Bubikopf auf der
Briefmarke hat außerdem auch noch die moderne
Stirnlocke, so daß man tatsächlich sagen kann ,auf dieser Marke ist der modernsten Damenhaar -
tracht ein Denkmal gesetzt . Bemerkenswerter¬
weise hat diese Marke noch einen anderen Zweck ,denn die praktischen Amerikaner lassen auch das
kleinste Stückchen Papier nicht unbenutzt, ohne
es zu einem geschäftlichen Zweck zu verwenden.
In der richtigen Erwartung , daß die Dame mit
dem Bubikopf auf der Briefmarke die Aufmerk -
keit der Hausfrauen erregen werde , hat die Re¬
gierung von San Salvador gerade diese Bnbi-
kopfmarke dazu benützt , eine wirkungsvolle Re¬
klame für den Kqffee von San Salvador zu
machen. Ter Kaffee von San Salvador ist näm¬
lich der größte Ausfuhrartikel dieses Landes und
nun muß die Briefmarke als Reklame herhalten.
Tenn um den Bubikopf rankt sich ein natur¬
getreuer , olivgrüner Kaffeezweig , gewissermaßen
als Nahmen des Bildnisses. Um einen schönen ,farbigen Eindruck zu erzielen, befinden sich an
dem grünen Zweig auch mehrere rote Früchteund dieses ganze Arrangement wird von der
Umschrift umgeben : „El . mejor cafs — the best
coffee" . Es wird also in den zwe.i geläufigsten
Sprachen den Amerikanerinnen auseinander¬
gesetzt, daß der Kaffee von San Salvador der
beste Kaffee ist. Die Bubikopfmarke hat tatsäch¬
lich einen so großen Erfolg , daß die Reklame für
den Kaffee bei den Hausfrauen offenbar auf
günstigen Boden gefallen ist.
Eine Schreibmaschine für chinesische Sprache.

Ein wahres Wunder ihrer Art ist di« Schreib-
urafchine, die der Chinese Tze Quon , ein Be¬
wohner von Shanghai , hergestellt hat. Sie istdas Ergebnis jahrelanger Versuche mit den ver¬
schiedensten Schreibmaschinen - Systemen. Mit
Hilfe der Maschine ist man imstande , die Tau¬
sende von Schriftzeichen des altchtncsischenAlphabets mechanisch auf das Papier zu über¬
tragen . Die Maschine enthält 5000 einzelne
Schriftzeichen , die mit Hilfe eines Farbbandes ,wie es bei der gewöhnlichen Schreibmaschine derFall ist , auf das Papier übertragen werden.Zum Unterschied von der gewöhnlichen Schreib¬
maschine hat dieses chinesische Wunderwerk aber
nicht einen besonderen Hebelarm für jede ein¬
zelne Type . Vielmehr werden die Buchstaben
von einem einzigen Hebel aus einer Buchstaben¬
reihe hervorgeholt und nach Verwendung wiederan ihren Ruheplatz zurückgeführt . Der Ilppa-rat wiegt ungefähr 40 Pfund . Es wird behaup¬tet, daß ein Chinese von Durchschnittsbildun«im Lause von zwei Monaten die Kunst erlernenkann , mit Hilfe dieser Maschine 2000 chinesischeBuchstaben in der Stunde zu Papier bringen.

Deutsche Heldengräber in Palästina.
Es -Salt (Ostjordanland ) im Juni 1928 .

Palästina kennt die Deutschen aus den
Kämpfen , die im Weltkriege von sich reden mach¬ten : man findet letzte Spuren davon noch in
den halbverwe-hten Schützengräben auf dem
Wege hierher . Drahtverhaue liegen zu beiden
Seiten der Straße , kürz nachdem man den Jor¬dan überschritten hat. Man wird auch darauf
aufmerksam gemacht , daß hin und wieder zer¬
schossene oder zerfahrene Autos liegen geblieben
sind , die man notdürftig auf die Seite geräumt
hat. Sogar einige deutsche Geschütze waren zu
sehen, freilich in einem Zustande , daß man sie
kaum erkannt hätte. Beim Rückzuge hatte man
sie in den Lauf eines Baches hinuntcrgcstürzt,wo sie nun von Schilf und Weidengebüsch ganz
umwachsen waren , lieber der hilflos empor-
ftarrenden Rohrmündung blühten die leuchten¬
den Oleanderbüsche .

Das sind Spuren , die sich nicht so leicht ver¬
wischen lassen. Als deutscher Reisender bleibt
man sinnend vor diesen Runen stehen und fragt
sich wohl auch, wie es heute aussehe, wenn die
Geschichte anders gelaufen wäre. Die Bevölke¬
rung ist , auf das Ganze gesehen , durchaus
deutsch - freundlich . Man findet es mehr als ein¬
mal , daß sich die Bewohner eiyes entlegenen
Dorfes an den Deutschen herandrängen und ihmin ihrer Zeichensprache begreiflich machen, daß
sie für Deutschland und gegen England
sind . Wo irgendwo ein Deutscher begraben
liegt, kann man sicher sein, daß dieses Grab pie¬
tätvoll behandelt wird , wenn man sich auch nicht
allzuviel Pflege davon versprechen darf , weil ja
der Orientale seine Gräber überhaupt lässig be¬
handelt.

Man muß es auch dem Engländer lassen, daß
er für unsere Helöengräber sorgt . Auf dem
Friedhof , der auf dem Oelberg in Jerusalem
den im Weltkrieg Gefallenen errichtet ist, haben
auch Deutsche Ausnahme gefunden . Die herr¬
liche übersichtliche Anlage macht einen tiefen
Eindruck auf den Besucher . Bisher hatten die
deutschen Gräber noch Holzkreuze : jetzt sollen sie
dieselben Tafeln bekommen , wie sie die Englän¬
der haben . Nach Rücksprache mit Len zuständi¬
gen Stellen in Jerusalem , die uns bereitwilligAuskunft gaben, waren wir gespannt, wie wir
die deutschen Kricgsgräber in Es -Salt vorfin¬den würden . Der Weg herauf ist wildromantischund führt hart am Abgrunde über schroffe Fel¬senkämme hinweg. Die Einsamkeit der Täler ,wo das Auge selten einen Anhaltspunkt findet ,bereitet einen gleichsam auf den Besuch bei tote »Kameraden vor.

Wir sprachen über die Gefechte, die sich hier
abgespielt haben und dem deutschen Namen zurEhre gereichen . Ein Mtkämpfer aus jenen Tagen
sab mit der Karte zwischen uns und erklärte
Einzelheiten, als wenn es gestern geschehenwäre . Bei unserm Eintreffen in Es-Salt wur¬
den wir von einem Haufen brauner Kinder um¬
ringt , die ein wenig schlechtes Französisch spra¬
chen und sich als Führer anboten, als wir sie
nach gefallenen Deutschen fragten.

Wir ließen Las Auto unten stehen und stiegen
gleich vorn beim Eingang den steilen Berg hin¬auf , an dem der Ginster wuchert und unbekannte
Stachelgewächse uns mancherlei Schwierigkeiten
machten . Die ungebrochene Glut der Sonnebrannte herab und zwang uns von Augenblick
zu Augenblick zur Rast. Es -Salt liegt an Len
Hängen eines runden Kessels und steigt rn
Terrassen bis auf die kahlen Höhen der Berge

hinauf. Der Fels springt in flachen, nicht ge¬rade großen Plateaus vor und schafft auf dieseArt die denkbar besten Friedhofsanlagen , die
vollkommen abgeschlossen sind.

Kaum hatten wir den Friedhof erreicht , als
sich auch schon der Friedhofswärter in maleri¬
scher Pracht mit einem mächtigen bronzenen
Schlüssel einstellte . Durch das knarrende eiserneTor , Las eine natürliche Felswand schmucklos
durchbrach , schritten wir in den kaum 10 Meterbreiten , aber sehr langen Totengarten hinein,in dem vom letzten Regen her üppige Kräuter
und wilde Stauden wucherten . Rechts war der
Abhang, links stand die steile Felsenwand, die
zur nächsten Terrasse führte.

Ein schmaler Pfad führte mitten zwischen Len
Steinsärgen arabischer Gräber hin. Der Kirch¬hofwärter schritt voran und führte uns Lurchdie blühende Wildnis hindurch . Mehr als ein
Dutzend brauner Knaben umspürten uns , um
zu erforschen , worauf es uns ankäme . Nachetwa 120 Schritten zeigte man uns die ersten
deutschen Gräber : ein paar Offiziere, Vizeselö -
webel , Musketiere : auch von Türken . Mit hei¬ßen Augen entzifferten wir die deutsche Schrift.Dann zogen wir unsere Tropenhelme von den
Köpfen und standen La andächtig vor den inder Sonne glühenden Steinen . Der eine vonuns sprach ein paar Worte — ein Gruß aus derHeimat, die durch diese Toten bis hierher reicht.Die braunen Jungens beobachteten uns mit
schrägen Augen und teilten die Büsche ausein¬ander , als wir weitersuchten . Unversehens fingder eine ober andere an , das Unkraut zwischenden Steinplatten auszujäten . In wenigenAugenblicken war Las eine Grab davon befreit.Es sah ohne seinen wilden Schmuck kahl aus .aber ließ sich so besser photographieren , denndarauf kam es uns natürlich doch an.

Dann gingen wir von einem Grabe zum an¬dern, schrieben die Namen auf, beseitigten dieSträucher und Büsche von den Inschriften undüberzeugten uns , daß wir alle deutschen Gräber
gesehen hatten. In Gemächlichkeit nahm derTürhüter an unserem Interesse teil und empfingdann mit Gelassenheit und einer tiefen Ver¬
beugung auch den reichlichen Backschisch, den wir
ihm überreichten. Nicht so einfach wurde die
Abfindung der Kinder, die zwei- und dreimal
die Hand ausstreckten . Wie alle Orientalen

wissen sie kein Matz . Wer gutwillig ist, wird
durch sie ein Opfer der Gutmütigkeit . So lärm¬
ten sie noch hinter unserm Auto her , als es sich
schon in Bewegung gesetzt hatte, und störten un¬
sere stillen Gedanken , die dieser lebhaften Gegen¬wart ganz entrückt waren.

Als unten der Weg umbog und uns in derKurve noch einmal den Anblick dieses kleinen
Naturfrieöhofs zeigte , da hielten wir einen
Augenblick und schauten hinüber zu diesem Stück
deutscher Heimat mitten in fremden Landen, dasuns eben umhegt hatte. — Jetzt sitze ich oben
auf der Höhe : Es -Salt liegt zu unfern Füßen .Haus schließt sich an Haus an , wie in einem
Geröllhaufen sich ein Stein an den andern fügt.
Unablässig gleitet der Bleistift über das Papier ,um festzuhalten , was wir dort gesehen und er¬lebt haben : im Munde aber habe ich eine derBlüten , die ich mir da unten heimlich brach. Und
ein paar davon will ich mit heimnehmen nach
Deutschland und sie denen geben , die sich danachsehnen , weil sie auch das schon als eine teure
Erinnerung an einen unvergeßlichen Toten he¬
gen werden. Dr . Herbert Hammer.

%
Karlsruher Konzertlehen.

^ ngskonzerte des Bad . Konservatoriums .
^ tt

®en Erkrankungen von Schülern hatte in
^eih,

^° ^bergehcnden Prüfungskonzerten eine
Jjt fii 1,011 Vortragsnummern ausfallen müssen,^ wieder ein reichhaltiaes abendliches
Nts darstellte und deshalb als eingescho-
§iz J zur Abwicklung gelangen konnte .

. die von Eva Schinzinaer lFrau
sowohl technisch wie in Ausdruck

11 ausgeführte Toccata, op . 7, von
« tt' gehörte der Abend der Gesangs-

opI0 ** Frau Junker und Dr . Iunker .

welchem Zielbewußtsein und Fleiß an
gearbeitet wird. Es wurden Teile

^ cht- ^ fkannter Opcrnwerke zu Gehör ge-
, '. .D>e Arie der Gabriele und das Finale

r ^it » Aktes aus Kreutzers „Nachtlager",
- ° >e Mehrzahl der Gesangsnummern ,Finale des ersten Aktes aus Mozarts. . . . . . -

Mt 0 v?tt Frau Junker und Dr . Junker .
, »ch- r ' egenen , von Begeisterung und Liebe zur' ^rechenden Darbietungen bewiesen eben-' ntT * _ ___ tir . ! . «. rvr - ifc. - -

!>htt „^. ' . Vei beiden Aufführungen wirkte zumdie im vo
!>rie

'^ paar Junker!
'
Cf tcr« vorigen Herbste von dem

v »— er gegründete Theaterchor-
i, RfonV / ö " en Leistungen in gesanglicher und
M sz .^ >er Hinsicht rückhaltlose Anerkennung
^ ttri^ unöerung verdienen. Die Frische des

«r des ^ die Sauberkeit der Atemführung
ih 3tua "̂ vnansatzeS , die rhythmische Präzision,
i , ülti »^ giilhenheit Chorklanas sprachen

s?’cm Maße an und lassen» '- II ^ 14hs UII unu iuiitu für die Zn -
an cr Theaterchorschule . die mit Recht in

Nt .^ "reinen Beifall einbczogen wurde, das
Solistisch stand die gestaltnngs-

Nülti„ - Anna E l g g im Vordergrund . Sie
$■
*
!• etlwl oolt schwerer Indisposition kaum

»i
' ie , eilte Riesenanfgabe. In großem

starkem Erleben , die C" ' 1 "
w Durchbildung vor allem" Ngenden Piano

Erleben , die Güte ihrer
in einem

erweisend , sang sie

Beethovens anspruchsvolle Konzertarie „Ach
perfido !", dann mit Frau Winaler - Sar -
t o r y das Duett aus „Hänsel und Gretel "

, wo
sie in Ton und Vortragsschattierung der Gre¬
tel anmutige Züge gab : weiterhin die Gabriele
im „Nachtlager" Finale und schließlich die
schwierige Vitellia-Partie im 6 -Dur -Terzcttund die Sextus -Rolle im Finale von Mozarts
„Titus "

, auch hier ihre bedeutende Gesangs¬technik und ihre empfindungsreiche künstlerischePersönlichkeit erweisend . In besonderem Maßetrat auch Frau Wingler - Sartorn an die¬
sem Abend hervor, die, über eine leichte, flüs¬
sige , klangliche Tongebung , klare Deklamationund ein treffsicheres Charakterisierungsver¬mögen verfügend, den .Hänsel neckisch und kräf¬tig formte, später aber auch für die impulsive ,irisierende Vitellia in deren Arie und Ensemble¬sätzen die entsprechenden Farben des Ausdrucks
fand . Ihren sonoren umfangreichen Alt Und
ihre starke seelische Einfühlung zeigte MarthaB r u t t e l in der großen Sertns -Arie und demDuett mit Vitellia . Vorzüglich gelang ihr daS
herrliche Recitativ , das das Finale einleitet, in
welchem sie dann den Part des AnniuS über¬
nahm. Marie S ch m i d sang mit ihrer frischen,
biegsamen Stimme die Arie der Gabriele aus
dem „Nachtlager" sehr hübsch und fügte sich als
Servilia dem „Titus - Ensemble geschickt ein .Der voluminöse Bariton Jmanuel Räubers
kam in den Final -Sätzen des „Nachtlagers"
und des „Titus "

, sowie in dem Terzett mit
Vitellia und Annius sMartha Bruttel ) zu bester
Geltung . Dem Künstlerpaar Junker wurden
herzliche , langandauernde Ovationen und ein
wahrer Blumensegen zuteil.

Der moderne Abend fesselte überaus
und hinterlicß nachhaltige Eindrücke . Im Pro¬
gramm war dem badischen Komponisten Julius
W e i s m a n n mit Recht die Ehrcnstclle ein¬
geräumt . Tie sehr begabte und musikalisch
gewissenhafte Hedwig S t ü z e l sSchclb ) spielte
im Verein mit Lene Drach lebensalls Schelbs ,die Variationen . für zwei Klaviere über ein

Thema in ^ .-Dur , farbig gut abaestimmt und
mit lebendiger Diktion. Wcismanns gemüts-
und geistvolle Kunst , sein inniges Verhältnis
zu Natur und Leben , sprechen aus diesem Werk
ebenso stark , wie aus der Suite in 4 Sätzen für
Violine und Klavier , die von Emil K essin -
ger lVoigtj und Artur Münzer tSchelb ) an¬
sprechend vorgetragen wurde. Ganz besonders
aufschlußreich über die künstlerische Persönlich¬
keit Weismanns sind seine Lieder , von denen
einige sehr schön wie „Das Glück ist dieses ",
„Du träumtest dieses Leben Wirren ferne",
„Beatrix spricht" svon Hilde Paulus gesungen ) ,
„Der Schalk "

. „Hufschmied" lvon Margar .Wingler -Satory vorgetragen ) zu Gehör gebrachtwurden und durch ihren wohlgegliederten musi¬kalischen Aufbau sowohl wie durch ihren Stim -mnngsreichtum und die seelische DurchstrahlungMeisterstücke sind. Hilde Paulus lStaudigl )gestaltete mit jener selbstsicheren Ueberlegenheit,e ' n . klangeöles, gepflegtes Material , hoheMusikalität und freier Ausdruck gewähren.^ und mit feiner Disvosion sangauch Frau Wingler -Sartorn . Der aufletzte, volksliedhafte Vereinfachung und Ver¬innerlichung abzielende Liederkomvonist ArminKn ab , vorbildlich in der musikalischen Dekla-mation der Liedertexte und der sie steigerndenKlavierbegleitung , kommt in unseren Konzert-salen leider immer noch zu wenig zu Wort . Vorihm trug Frau Erna Oefterina mit reicher ,sympathischer , leichtguellender Stimme und an -schauinigsklarem Vortrag die entzückenden Lie¬der »Maria und der Schiffer " und „Schürz dich,Gretlem vor . Mit Freude vernahm man wie-
köstliche „Suite im alten

i Vmline und Klavier. Die hochtalen¬tierte Emmy S ch e ch (Trapp ) , mit ihrer tadellos
. Applikatur und ihrem sicheren Stil¬gefühl führte sie mit der gleichfalls sehr begab -tk » »nd temperamentvollen Maln BsranecklOrdenstein) eindrucksvoll aus . Haust Bauer

l -Ltaudigl ) erwies durch die unmittelbare Ver¬lebendig dcS Straußschen Melodrams „Das

Schloß am Meer" auf 's Neue ihre Berufungfür das dramatische Fach. Außerordentlich ge -fiel die klare, klangüppige. mühelos sich gebendeStimme Irma Brauns (van Gorkom) , die
auch im Vortrag dreier Lieder Hugo Wolfs be¬deutende Qualitäten zeigte . Euaenie Zipf
( Staudigl ) , die ihren pastosen Alt in allen La¬gen und Graden gut beherrscht , bestand in Mah¬ler - und Reger-Liedern wieder ganz trefflich .Eine imposante Leistung boten Edith S ch r o tzund Artur Münzer (Schclb ) mit der vorzüg¬lichen Wiedergabe von Negers Variationen undFuge über ein Thema von Mozart für zweiKlaviere. Die beiden jugendlichen Künstlerspielten mit ganzer Hingabe und angespannte¬stem, darum sieghaften Gesraltungswillcn.

A. R.

Humor.
Wahres Geschichtchen . Kommt da in die Buch¬handlung einer Kleinstadt ein junger Mannund verlangt ein „Dextrinlohnbuch". Im La¬den allgemeines Schütteln des Kopfes über diesenoch unbekannte literarische Neuheit. Eine noch¬malige Frage nach dem Begehr ergibt die¬selbe Antwort : „Ein D ext ri n lo hnb uch .

"
Schließlich läßt man sich von dem jungen Ntannsagen , wer ihn nach diesem seltsamen Buch ge¬schickt habe , und bittet den Auftraggeber, einenFabrikanten , telephonisch um Aufklärung . Ent¬rüstet schallts durch den Draht zurück : „Ach , dasSchaf , ein Lohengrin - Textbuch sollte erbringen ! !"

*
Boshaft . Di« Schauspielerin geht mit ihren:Hündchen spazieren und trifft ihre „intimsteFeindin " in einem funkelnagelneuen PelzmantelDer Hund springt kläffend an dem Mantel

empor , und sie entschuldigt ihn mit dem süßestenLächeln : „Verzeihe Fiöo, meine Liebe : er istso scharf auf Kaninchen ."
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Wie die Vereinigten Staaten
entstanden.

Zur 159. Jahrfeier der Unabhängigkeitserklärung am 4. Juli .
Bon

Friedrich Berka.
Es ist rin Vorgang , Ler in der Geschichte ohne

Beispiel ist : eine Kolonie sagt sich von ' dem
Mutterland , dem englischen Weltreich , los , er¬
klärt seine Unabhängigkeit, behauptet sie mit den
Waffen und ist bereits nach 120 Jahren selbst die
erste Macht der Welt,- das Land , vor anderthalb
Jahrhunderten noch Wildnis , ist heute Kultur¬
boden , auf der der Menschengeist Triumphe
feiert : die ehedem so anspruchslosen und beschei¬
denen Kolonisten sind in demselben Zeitraum
ein Volk geworden , das den Lebenskomfort zum
Daseinszweck erklärt und in allen Werken der
Zivilisation der ganzen Welt als Vorbild dient .
Kann angesichts einer solchen einzigartigen Ent¬
wicklung das gesteigerte Selbstgefühl der Ameri¬
kaner Wunder nehmen ? Und wenn sie mit be¬
rechtigtem Stolz an dem diesjährigen Unab¬
hängigkeitstag den ISO . Geburtstag ihrer Nation
feiern, so braucht Deutschland keineswegs teil¬
nahmslos zur Seite zu stehen : denn das deutsche
Element spielt von allem Anfang an in der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten eine hervor¬
ragende Rolle. Bei dem berühmten Frage - und
Antwortspiel, das Benjamin Franklin als Agent
von Pensylvanien mit dem Minister Grenvtlle
im Unterhaus um die Stempelakte ausfocht ,
antwortete er auf die Frage , wieviel von den
300 000 Weitzen in Nordamerika deutscher Ab¬
stammung wären , ein ganzes Drittel bestehe aus
Einwanderern deutschen Blutes . Und ein deut¬
scher Offizier , Friedrich Wilhelm von Steuben .
ist es gewesen , der daS amerikanische Heer nach
europäischem Muster eingerichtet und aus den
Freischarcn eine geordnete Armee und schlag¬
kräftige Truppe gemacht hat : er hat sich mit die¬
ser Arbeit weit grötzere Verdienste erworben als
Lafayette oder irgendein anderer der fremden
Offiziere, die sich in den Dienst des jungen
StaatSwescns gestellt hatten.

Friedrich Wilhelm von Steuben war am
15 . November 1730 in Magdeburg geboren . Er
stand von 1717—04 im preutzischen Heere und
ging 1778 als Genelalinspekteur der Armee nach
Nordamerika , wo er dann die Rolle des Be¬
freiers der Amerikaner übernahm. Sein Ge¬
dächtnis wird in Amerika wachgehalten durch
die Stadt Tteubcnville, im Staate Ohio, sowie
durch die weitverbreitete Steuben - Äesellschaft
— lSteuben — sprich Stjubcn —j Societn . —
Auch schenkte die Union vor dem Kriege, also zu
einer Zeit, alL wir noch nicht die Hunnen und
Barbaren waren , dem deutschen Volke „in ewi-
ger Dankbarkeit" «in Steubendenkmal. das in
Potsdam , neben dem Stadtschloß seinen Platz
gefunden hat.

Es ist fürwahr eine wunderbare , einzig da¬
stehende Geschichte der Nation , die heute tue Ge¬
schicke der Welt in den Verhandlungen der Ka¬
binette. an den Börsen und auf den Weltmärk.
ten , heimlich und offen , bestimmt . ES ist nicht
der Drang nach Reichtümern, die «auri sacra
sameS"

. die damals die Auswanderer von Hei-
mat und Herd trieb : es war die Sehnsucht nach
Freiheit , der Wunsch, vor religiöser und politi¬
scher Verfolgung eine Zuflucht zu finden . Es
waren nicht Abenteuerer , sondern gerade die
Besten , die den weiten Weg aus der Alten Welt
über das Meer fanden: und diese Besten waren
geradegut genug , für die harte und schwere Arbeit,
die ihrer im Kampf mit der Wildnis und ihren
Söhnen harrte . Ter Anlah der einzelnen Aus¬
wanderungen bedingte auch den Charakter der
Verfassung der einzelnen Kolonien. Birginien
erhielt eine Konstitution, die der des englischen
Mutterlandes ähnlich war . Jakob I . nannte sich
zugleich König von Äirginien und brachte damit
zum Ausdruck , bah die Kolonie durch Personal¬
union mit England verbunden sei Neuengland
hingegen war eine Republik unter der Ober¬

hoheit des Königs. Sie setzte sich auS sieben
Staaten zusammen : Massachusetts , Connecticut,
Rhode -Jsland , New -Hampshire, New-Jersey ,
Vermont und Maine . In diesen Staaten
herrschte hauptsächlich das puritanische Element
vor. Die Sitten waren streng . Laster standen
unter schwerer Strafe : daneben herrschte jedoch
auch Engherzigkeit und Ilnduldsümkeit gegen
Andersgläubige . Maryland war von dem katho¬
lischen Lord Baltimore für seine Glaubensge¬
nossen gegründet worden. Unter Karl II . wurde
dann im Jahre 1001 Neu-Niederland den Hol¬
ländern abgenommen: auf dem neuerworbene»
Gebiet erstanden die Staaten New Bork . Dela¬
ware und Pensylvanien . In diesem Staat fan¬
den die in England verfolgten Quäker ihre
zweite Heimat. Ihr Führer war William Penn ,
der vom König von England das Gebiet für
10 000 Pfund Sterling erworben hatte . Dieser
hochherzige Mann kaufte das Gebiet den In¬
dianern noch einmal ab , die er seine Freunde
nannte . Er und Fox , der Stifter der Quäker ,
erfreute» sich daher bei den Rothäuten höchsten
Ansehens . In Pensylvanien kam auch die erste
deutsche Ansieölung zustande . In den Jahren
nach 1710 ließen sich dort Tausende aus der
Pfalz , wo Penn bekannt und beliebt war , nie¬
der . Salzburger Protestanten , mährische Brü¬
der und Herrenhuter wandelten nach Georgia
aus , das Georg II. im Jahre 1733 zu einer Zu¬
fluchtsstätte für verfolgte Schuldner und für
Protestanten aus Deutschland bestimmt hatte.
Georgia war neben Nord- und Südkarolina der
letzte der dreizehn Staaten , die anfangs die
Union bildeten .

Den Abfall der Kolonien dankt England sei .
ner eigenen Kurzsichtigkeit und verhängnisvol¬
len Fehlern . Als Frankreich nach dem Sieben¬
jährigen Krieg Kanada an die Engländer abtre-
ten mutzte, ahnten nur wenige weitsichtige
Staatsmänner in England , baß dies der erste
Schritt auf dem abschüssigen Weg war . „England
wird es bald bereuen"

, so schrieb damals ein
französischer Diplomat , ,chie einzige Bedrohung
entfernt zu haben , die seine Kolonien in Furch :
erhalten konnte . Jetzt bedürfen sie seines
Schutzes nicht mehr . England wird sie ausfvr-
bern, die Lasten . Ne ihm durch sie aufgebürdet
wurden, tragen zu helfen , und sie werden ihm
damit antworten , daß sie alle Abhängigkeit ab¬
schütteln .

" Diese Prophczeihung sollte nur zu
bald in Erfüllung gehen . Der Siebenjährige
Krieg hatte mit einer riesigen Schuldenlast für
England abgeschlosien, und der Minister Gren-
ville kam auf seiner Suche nach neuen Ein-
nahmeguellen auf den Gedanken , da der Krieg
verzugsweise zur Verteidigung Nordamerikas
geführt worden sei . sei eS nicht mehr als billig,
baß diese Kolonien auch einen Teil der Lasten
tragen sollten . Aber diese zeigten sich wenig ge¬
neigt. sich zu Steuerzahlungen heranziehen zu
lasien . Ihr Selbstbewußtsein war durch die
glänzenden Waffentaten ihrer Kolonialtruppen
im Krieg gegenFrankreich erheblich gestärkt wor-
den (wem drängt sich da nicht eine Parallele mit
den Ereigniffen während des Weltkrieges und
nachher auf? ) : weiterhin vertraten sie mit gro¬
ßer Hartnäckigkeit den Grundsatz , daß die Kolo -
nien nur von einem gesetzgebenden Körper be-
steuert werden dürsten, in dem sie selbst vertre¬
ten seien. Die englische Negierung zeigte sich
schlecht beraten , als sie dennoch, entgegen dem
Widerspruch des älteren Pitt , der mit großer
Wärme die Sache der Kolonien vertrat , die
Stempelakte erließ , ohne die Energie auszubrin¬
gen , sie auch ernstlich Lurchzuführen . So blieb
nichts anderes übrig , als sie wieder zurückzu¬
nehmen , und in ihrer Hilflosigkeit schrieb die
Regierung nunmehr einen Eingangszoll auf Tee

und andere Waren aus . Dies führte zum offe¬
nen Aufstand . Die englischen Teeschiffe im Ha¬
fen von Boston wurden von Bürgern , die sich
als Indianer verkleidet hatten, gestürmt und
ihre Ladung ins Wasier geworfen. Das englische
Parlament erwiderte mit Gegenmaßregeln, in¬
dem cs den Bostoner Hafen sperren ließ und die
Verfassung von Massachusetts , des Mittelpunktes
der Abfallbewcgung. aufhob. Daraufhin trat in
Philadelphia 1771 der Kongreß zusammen , auf
dem die Kolonien energisch gegen die Ver¬
letzung ihrer Rechte und eine stehende Armee im
Kolonialgebiet Einspruch erhoben . Eine „Ameri¬
kanische Bereinigung" machte den Boykott eng¬
lischer Waren populär : in Massachusetts wurden
Kriegsvorbereiti« gen getroffen, und als die
englischen Truppen diese Rüstungen unterbinden
wollten , kam es 1775 zu den ersten blutigen Zu¬
sammenstößen bei Lexington und bei Concord ,
in denen die amerikanischen Milizen Sieger blie¬
ben . Dieses war das Signal zur allgemeinen
Erhebung . Der Kongreß trat erneut zusam¬
men : er beschloß, auf gemeinschaftlichen Kredit
Papiergeld auszugeben, das die Unterschrift
„Die Bereinigten Staaten " trug . In fieberhaf¬
ter Eile wurden Kriegsvorbereitungen getrof¬
fen , George Washington zum Oberfelüherrn ge¬
wählt . Bevor dieser noch bei der Armee ein¬
traf , hatte sich diese bei Bunkershill glänzend be¬
hauptet, so daß er an die Belagerung von Bo¬
ston denken konnte , das die Engländer am
17. März 1776 tatsächlich räumen mußten. Auch
an anderen Stellen des Kriegsschauplatzes be¬
währten .sich die Truppen der Kolonien: ihre
Kaperschiffe taten den Engländern fühlbaren Ab¬
bruch.

Immerhin war noch innerhalb der Kolonien
eine starke Strömung vorhanden, die nicht wei¬
ter dachte , als ihre Rechte zu behaupten, und die
keineswegs von Loslösung, vom Mutterland
etwas wissen wollte . Der Gedanke einer voll¬
ständigen Unabhängigkeit gewann erst allgemein
Boden,' als die Erbitterung über die Kriegs-
sührung der Engländer aufs Höchste gestiegen
war . Man verzieh dem Mutterland nicht, daß
es deutsche Söldner gegen die Kolonien kaufte ,
daß es die Indianer und Neger mit ihren ent¬
menschten Kampfmcthoden gegen sie aufbot. Da¬
mit war baL Band zwischen den Blutsver¬
wandten endgültig zerschnitten . Am 7 . Juni
1770 brachte Heinrich Lee den Antrag im Kon¬
greß ein , daß der Huldigungseid mitsamt dem
Bund gebrochen werden. Noch schwankten einige
Staaten , so daß die Beschlußfassung vertagt wer¬
den mußte. Thomas Jeffcrson aus Birginien
wurde beauftragt , die Unabhängigkeitserklärung
zu verfassen , über die sich der Kongreß am
2 . Juli 1776 einigte. Am 1 . Juli , nachmittags
2 Uhr , wurde verkündet, die „Erklärung der Un¬
abhängigkeit der dreizehn Vereinigten Staaten
von Amerika, durch ihre Repräsentanten , ver.
sammelt im Kongreß" sei von allen Staaten an¬
genommen. Die große Glocke wurde geläutet:
die Kunde der Freiheit verbreitete sich mit Win¬
deseile über daS ganze Land und weckte Jubel
und Begeisterung. ES war Sie GeburtSstunSe
der amerikanischen Nation.

Französischer Sadismus .
Die „Deutsche La Platä -Zeitung" berichtet un¬

ter der Ueöerschrift „Französischer Sadismus "
von einem Vorgang , der in seiner ganzen bestia-
lischen Art die Empörung der gesamten brasi-
lianischen Oeffentlichkeit in hohem Matze erregt
hat . Als blinde Passagiere hatten sich auf dem
französischen Dampfer Massilia zehn Portugiesen
und « in Spanier eingeschlichen. Nach ihrer Ent¬
deckung auf hoher See waren sie einem Mar -
inrium auSgesetzt — sie wurden gefoltert, ge¬
schlagen und mit kochendem Wasser verbrüht —,
daS sich in Einzelheiten nicht beschreiben läßt,
Bei der Ankunft in Brasilien war der Spanier
verschwunden . Ihn hatten die Franzosen in
einen leeren, noch sehr heißen Kessel gesperrt.
Ein Schwarzer befreite ihn aus Mitleid daraus .

- Da der Unglücklich« aber zu sehr mit Brand¬
wunden bedeckt war , haben ihn die Franzosen
anscheinend über Bord geworfen. Wenigstens
wurde er von seinen Schicksalsgenossen nie mehr

Amerikas Ltrgeschichie.
Tie wirkliche Geschichte der westlichen Erd¬

hälfte beginnt keineswegs erst mit Columbus : sie
war bereits ungezählte Jahrhunderte alt , «he Ler
italienisch « Abenteurer den Fuß auf amerika¬
nische Erde setzte . Allerdings ist dies erst im
letzten halben Jahrhundert festgestellt worden,
aus guten Gründen . Jahrhunderte hindurch war
die westliche Erdhälfte seit ihrer Entdeckung und
Besiedelung durch Europäer so eifrig damit be¬
schäftigt, selber Geschichte zu mache » , daß sie
keine Zeit dazu fand , iu die Vergangenheit zu
tauchen und nachzuforschen, was eigentlich auf
dem westlichen Kontinent vor sich ging, ehe die
ersten Europäer ihn betraten . Tie rothäutige
Urbevölkerung, mit denen die ersten Abenteurer
und späteren Ansiedler in Berührung kamen ,
waren für sie nichts werter als Wilde . Daß sic
eine interessante Entwicklnngs- und Kultur¬
geschichte hinter sich haben könnten , siel buchstäb¬
lich Jahrhunderte hindurch niemand ei» . Erst
neuere Forschungen sind allmählich dahinterge¬
kommen , daß die beiden Anrerika wahrscheinlich
eine Geschichte haben , die an Glanz und Groß¬
artigkeit Aegypten und Babylon in nichts nach¬
steht. Besonders die allerneueste Zeit hat auf
diesem Gebiete außerordentlich interessante Er¬
gebnisse ans Licht gebracht . Dr . Thomas Gann
hat die uralte Mayastadt Coba und ihre Ruinen
mit großem Erfolge durchsucht und die heilige
Straße , die von Coba nach der ehemaligen Me¬
tropole Chichen- Jtza führt , wo unter der Leitung
von Dr . Sylvanus Morley eine vom Carnegie-
JWitut ansgcsandte Expedition mit Ausgra¬
bungsarbeiten beschäftigt ist . erforscht. Dr . Her¬
bert I . Spinden und Gregory Mason haben in
den vergessenen Mayastädteu im südlichen ?)uka-
tan wertvolle Funde , welche einen fesselnden
Einblick in die uralte Geschichte des Kontinents
gewähren, gemacht : sie deuten darauf hin, daß
einstmals vor ungezählten Jahrhunderten eine
Handelsstraße zwischen Mittel - und Südamerika
vorhanden gewesen ist . In Südamerika hat Dr .
McGoveru mitten in der beute unbewohnten
Wildnis des oberen Amazonenstromes Svuren
der alten peruanischen Zivilisation entdeckt, und
die allerneueste Entdeckung ist von Archäologen

der mexikanischen Regierung angekündiat wor¬
ben. das Auffinden der Ruinen einer aus Stein
gebauten Stadt im Staate Chiavas . die bisher
völlig unbekannt war.

Diese Entdeckungen öffnen immer mehr neue
Einblicke in Amerikas Vergangenheit. Als die
Spanier nach Amerika kamen , waren die einzigen
noch vorhandenen Staaten , die man einiger¬
maßen zivilisiert neunen konnte , die der JnkaS
in Peru und der Azteken in Mexiko . Die Größe
der Mayas lag bereits in Ruinen und zeigte sich
nur noch in einigen schwachen Städten in ?)uka-
tan . Der ganze Rest der beiden Kontinente war
in die Barbarei zurückgesunkcn . So hat sich da?
Bild , das der Welt geliefert wurde, in der Haupt¬
sache bis aus die »enestc Zeit im Geiste der
Menschheit erhalten . Aber eS ist ein ganz falsches
Bild und zeigt nur eine einzige Szene des lan¬
gen Dramas der amerikanischen Urgeschichte, die
tragische Schlußszene , che der Borhang fiel .

Heute weiß man mehr. Lange vor der Zeit ,
in welcher das Genie der Herrschcrfamilic der
Inkas ieitc politische Konföderation geschaffen
hatte, welche die spanischen Eroberer fanden und
zertrümmerten , bat es mindestens zwei große
Perioden hoher kultureller Blüte in Peru ge¬
geben . Tie eine entwickelte sich an der Küste
und zeichnete sich durch ihre Künstler, Kunütövser
und Textilarbeiter aus . Tie andere Periode
hatte ihren Sitz in den Hochländern und brachte
erstaunlich hochentwickelte Architekten und Inge¬
nieure hervor . Zu dieser Zivilisation gehören
die Ruinen der gewaltigen, aus Steinen gehaue¬
nen Städte , die noch übrig sind , die große » Was¬
serleitungen und die langen, gepflasterten Land¬
straßen , welche von den Inkas vorgefunden, aber
nicht gebaut wurden. In Zentralamerika und
Mexiko fügen die neuesten Forschungen Stück um
Stück die lange , glorreiche Geschichte der immer
noch rätselhaften ManaS zusammen , eines Vol¬
kes . das mit kurzen Unterbrechungen eine hohe
Zivilisation wenigstens fünfzehn Jahrhunderte ,
vielleicht sogar doppelt so lauge, aufrecht erhalten
zu haben scheint und unzweifelhaft eine Blüte
besaß, die io manches Volk der heutige » Zeit
nicht aufweiseu kann . Daß zwischen den uralten
Reichen der Peruaner und der MayaS ein Zu¬
sammenhang bestand , ist wahrscheinlich, aber noch

nicht bewiesen . Es ist noch nicht io lange her,
da glaubte die Gelehrtenwclt . baß die Baby¬
lonier , die Aegypter und die Griechen ihre wun¬
dervollen Zivilisationen unabhängig voneinander
entwickelten und der Funke des menschlichenEnt-
wicklnngsstrebens beinahe gleichzeitig in ienen
Ländern zu Heller Flamme ausloderte. Dieser
Glaube ist als unhaltbar fallen gelassen worden.
Tie Forschung hat hier die engen Zusammen¬
hänge zwischen ihnen enthüllt. Entdeckungen der
neueren Zeit , die in den Mittelmeerländern und
ganz besonders auf der Insel Kreta gemacht
worden sind , beweisen , daß die Urzeiten der
enrasischen Zivilisation , sowohl politisch als auch
kommerziell , säst ununterbrochen in enger Be¬
rührung gestanden hoben . Die Geschichte der Zi¬
vilisation der Alten Welt ist eine einzige Ge¬
schichte. nicht mehrere. Ob dies auch auf die west¬
liche Erdhälft « zutrifft , läßt sich heute noch nicht
mit Bestimmtheit sagen . Die Forschungen sind
hier noch zu jung , um die Antwort aus diese
Frage zu gestatten . Was heute darüber laut
wird , ist zum großen Teil Spekulation . Aber
niemand kann daran zweifeln , daß die noch un¬
erforschten Höhlen und Ruinen und Grobhügel
in Peru und den Ländern des tropischen Ame¬
rika die Merkmale enthalten , die uns eines Ta¬
ges die ganze Geschichte des menschlichen Dra¬
mas . das sich auf unserer Erdhälfte abgespielt
hat , enthüllen werden, eines Dramas , das be¬
reits vorüber war . als Columvns und die Spa¬
nier die Bühne betraten .

Liieraiur .
Gothaisches Jahrbuch

für Diplomatie . Verwaltung und Wirtjchast .
Unter diesem neuen Titel erscheint das bis¬

herige Diplomatische Jahrbuch des Gotliaischen
Kalenders bei JustuS Perthes in Gotha. Der
Verlag war auch diesmal mit Erfolg bemüht,
Verbesserungen vorzunehmen. Wie der Titel
des Buches umfassender geworden ist , so hat
man auch sein Format vergrößert , wodurch die
Uebersichtlichkeit des Inhalts und die Lesbarkeit
des Textes gewonnen haben . Aber auch der

gesehen. Selbst ein so durchaus französisch orien¬
tiertes Blatt , wie die brasilianische Zeitung
Noticia"

. erklärt : „Aus diesem schlvarzen Atten¬
tat auf den Geist der Menschheit weht uns nicht
hohe Kultur , sondern der stinkende Raubtier -
atem Frankreichs an .

"

Elsaß Lothringen und Frankreich .
Eine bevölkerungspolitische Betrachtung .

Im französischen statistischen Jahrbuch (Jour¬
nal Ossiciel de la Francej finden sich inter¬
essante Zahlen über die bevölkerungspolitische
Bedeutung der deutschen Reichslande für Frank¬
reich. Wenn Frankreich schon vor dem Kriege
Lurch seinen geringen Geburtenüberschuß eine
europäische Sonderstellung hatte, so hat sich die¬
ses Bild seither nicht verändert . Ein jährlicher
Geburtenüberschuß von 1,8 auf das Tausend der
Bevölkerung im Jahre 1921 gegen einen Ueber-
schuß von 1,5 im Jahre 1913 ist eine so un-
wesentliche Veränderung , daß sic in Anbetracht
eines fünfmal höheren ileberschusscs in Deutsch¬
land kaum eine Rolle spielt .

Hochinteressant ist jedoch die Berechnung für
die einzelnen Departements , aus der hervor -
geht, daß in Frankreich selbst nur die nördliche"
und nordöstlichen Gebiete, sowie die Vendeeuird
die Bretagne einen Geburtenüberschuß ausweo
sen , vor allem jedoch die neuerworbenen Departe¬
ments „Vas-Rhin , Haut-Rhin und Moselle ", all"
Elsaß - Lothringen mit einer unbedingt
deutschen Bevölkerung. Der Geburtenüberschuv
beträgt in diese» Gebieten 1924 8 auf das Tau¬
send, mithin 4 >4 mal soviel als der französische
Durchschnitt . Elsaß-Lothringen, das ein Zwei '
undzivanzigstel der französischen Staatsbevölkc-

rung beheimatet, trägt mit einem Fünftel i"1
Jahre 1924 an dem französischen Geburtenüber¬
schuß bei , im ersten Halbjahr 1925 sogar mit zw"
Fünftel ! Die bedeutend niedrigere Sterbezam
als in Jnnerfrankreich ist gleichfalls ein Beweis
für die Gesundheit dieses deutschen Volksstai "-
mes : er beträgt im Jahre 1921 nur 11 auf d""
Tausend gegen 17,5 auf daS Tausend in Inner -

frankrcich . A
Daß die Zahlen der Eheschließungen ziemu»

gleich sind, nämlich 9 auf das Tausend, bestätig-
nur die Tatsache , daß die meisten französische"
Ehen wenn nicht kinderlos , so doch mit einem
oder zwei Kindern gesegnet sind .

Folgende Aufstellung mag die ongedeutett
Lage noch veranschaulichen : Auf ein Tausend der
Bevölkerung:

Frankreich mit Elsaß-Lothringen :. — 1921
9,1

19 .2
17.3
1,S

1921
9,0

22,2
14,2

O Q
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, Der günstigste Stand besteht in Lothringen
(Departement Mosels , wo auf Tausend ber«<b"^
die Zahl der Eheschließungen 1924 8,7 die Mi
der Geborenen 25,8 der Gestorbenen nur 13,»
und somit der Geburtenüberschuß 11,5 betrug.

D . Br-

Tätigkeit der Relchsversicherungs '

anstatt .
Wertvolle Zahlen liegen über die HeilfürsoA

der Reichsversicherungsanstalt für Angestem
vor . Vom Jahre 1918 (dem Errichtungslave
bis Ende 1925 hat die Reichsversicherungsansta

-

insgesamt 303 801 Heilverfahren bewilligt. »• , !
64,7 v . H . aller vorgelegten Anträge . 9 *" , ff,
gangenen Jahr wurden 69 756 Anträge geiü" '

von denen 49 049 als Heilverfahren benulllS
wurden . Bei rund zwei Millionen Versichere
kommt somit ein Antrag auf etwa 29 Versichert '

Die Wirkung der Heilbehandlung hat nach
vorliegenden ärztlichen Einzelangaben den S
stellten Erwartungen voll entsprochen. ^

1918 1923
Eheschließungen 7,5 9,1
Geborene 19,1 19,4
Gestorbene 17,6 17,0
Geburtenüberschuß 1,5 2 .4

Elsaß-Lothringen allein:
1918 1923

Eheschließungen 7,3 9,0
Geborene 23,4 22,3
Gestorbene 15,2 14,0
Geburtenüberschuß 8 .2 8 .3

Inhalt selbst ist wieder reichhaltiger geworki
•

DaS Verzeichnis der obersten Behörden a"
Staaten der Erde mit den Zahlennachwem.,
über deren Fläche und Bevölkerung.
itnifi ftffLrtf* -Kt -in »„entbehrlichesund Wirtschaft ist ein unentbehrliches
schlagewerk für den Politiker und Wirtschaft ' ^
ja eigentlich unentbehrlich überhaupt auf
Schreibtisch . — Alle Mitteilungen sind *u **

„ £3.
an : „Deutsche Briefe"

, Berlin W . 30 , Motzstr- -

Politische Wochenschrift für Volkstum
Staat . Heraus gegeben von Hermann Ullin"? „
Berlin W . 85 . - Die das Heft 25 einleft«^ .
Anmerkungen geben Erläuterungen und v „
weif« zu den Ereignissen der jüngsten Ze" - jy
dem Leitartikel „Tageskrisen und LebenSfraa ^
beleuchtet der Herausgeber die grundiav' '
Sette der inncrpolitischen Entwicklung wavr
der letzten Jahre . Der Aufsatz „WirtswA v
optimismus ?" von Dr . Bertram legt das f
fehlte einer allzu günstigen Beurteilung ^
gegenwärtigen Wirtschaftslage dar. Mit
nächsten Aufsatz schließt Tr . H . Ullmann
Betrachtungen zu dem Thema „Der
vom Stein und wir". Die Berichte aus f*." * *!«
Staaten bringen diesmal zwei sehr leien ®
Beiträge über tschechoslowakische wie auai
rumänische Verhältnisse. Eine Textprobc .
dem ausgezeichneten Werke von Fr .
„Brasilien heute und morgen" gibt eine "" ' SW
lichc Schilderung einer Fahrt quer öurm
silien . tf

Bedrohtes Deutschtum . In den abgetre " ^
Gebieten kümvfen verlorene Deutsche Ham fjjk
ihre nationale Kultur . Die „Zeitschrift .t,
Deutschkunde" , Verlag von B - Ä .
Lcivzig , betrachtet cs als eine ihrer v"r" ,a«>>
sten Pflichten . de » Reichsdeutschen <(V
offen zu halten für die in Nord- und fjcb
fährdeten geistigen Werte. Dies Ziel » «.‘ jjji
vor allem das soeben erschienene Heft 7, da» ^
deutschen S ü d t t r 0 l gewidmet ist . ,
iverdcn aus warmer Liebe , dabei in
lichcn > Geiste Geschichte und Sprache, >7 »" "

f»'>
Literatur zu einem einheitlichen Bild der "fi¬
nalen Kultur dieses uns Deutschen so bei " '
teueren Landes zusammengefaßt .



Das Flugzeug tu» Dienste - er MMaft .

Wie bereit- kur» berichtet , hielt der Direktor der Badisch-Pfälzischen Lufthansa - A .-G.,Herr Kraus , am Mittwoch abend vor dem
ifliegerbund Karlsruhe E. V . , der Interessen
gemeinfchaft der Karlsruher Luftfahrtverbände , einen Bortrag über modernes
Verkehrs - Flugwesen . Die autzer -
» rdentlich interessanten Ausführungen desVednerS und die ständig wachsende Anteil
nahm « bcS Publikums am Luftverkehr ver¬
anlassen uns , nachstehend den Vortrag !m
Wortlaut zu veröffentlichen . Herr DirektorKraus führte aus :

^? .?rkehx und Handel stehen von jeher in einem
ntvsbaren Verhältnis .gegenseitiger Abhängig¬st voneinander. Wie die Krsnrdernisse desWie die Erfordernisse

»u stets gröberer Vervollkommnung
,/ ^ erkehrsmöglichkeiten den Ansvorn geben,

andererseits die Schaffung guter Ber-
bat wieder anregend und befruchtend aus
(„

* Wirtschaftsleben zurück. Kür die Erteivon Os. - kt«. « » » -. - k. .. . t .

^Ött5
°'"eltta er*

»
dl
I

,
‘i 00 * Aufträgen ist neben den Warenprei

Zeit des Transportes oftmals von aus -
-^ gebender Bedeutung, sa ein großer Teil

leichtverderblicher Waren kann nur im"bzeug befördert werden.
dtll/!? 6a§ Flugzeug hat. wie jedes Verkehrs-

seinen eigenen begrenzten Kundenkreis,
tz- Auto ist bas Beförderungsmittel der
N,"Mnen im Rahmen von Stadt und Straßen ,i- r .^ bohn und Schiff sind Massenbeför -
«/^ "gsmittel für Personen - und Güterverkehr
bi » § rt »u Ort ; baS Flugzeug vermittelt
^ ^ ransport von Eilvost . Eilfxackt und Eil -
tzz ^ leren über weite Entfernungen , die er mit

seltenen und kurzen Unterbrechungen
ir»« « gt. Wenn bisher die Schiffahrt das
i,» . .Ozeanische , die Eisenbahn das transkon -
hx„? lale Verkehrsmittel darstellte , so kann°as Flugzeug beides miteinander ver-
^ass» ^ 2" l> die ihm anvertrauten Güter und

r * * unabhängig von Anschlußverbindun-
eml °dne unnötigen und zeitraubenden Auf -

aus geradestem Wege an ihren Bestim -
T'SSort bringen.

tzft . Er Wunsch, im Interesse der fortschrittlichen
bä« i des Personen« und Güterverkehrs°EU In » und AuSlande das Verkeürsflug-
sich ^ aus breitester Basis auszubauen , machteiq ^ I vtcu -cfj -ci uu &* iuKuxen # macyre
ies

"̂ urgemätz sogleich nach der Beendigung
re» i?ÄegeS geltend. Dem stellten sich in
stq ° , Eld - fast unüberwindliche Sckwierigkei-
>>e»„^ segen , denn einerseits konnten wir alS
^tivo Es Land nicht die gleichen Summen auf-
^nz z

" wie das Ausland , andererseits war
lust». E freie Betätigung unserer Kräfte aus
ttzr??EkehrStechnischem Gebiet versagt. Bis vordurfte doch die deutsche Industrie nurl?y »wkn Mjt einer Höchstgeschwindigkeit von
Ltsj

E.ai. -St . , Ladekraft von 600 Kilogramm und
^ rige digkeit von 4000 Meter bauen. Die bis-
»rutsL Beschränkungen haben indessen die
k»n,,̂ E Schaffenskraft nur angespornt und die
detz ^EtEn Ergebnisse der lebten Fahre zeigen ,
viinz .PEr Flugzeugmaterial dem des Auslandes
ke,,Eüenr gleichkommt . Die Namen Jun -
»i>d,t Albatros , Dornier . Nohrbach" det sind an erster Stelle zu nennen.

^ Erfordernisse deS Luftverkehrs drLugen^ Verwendung des mehrmotorige« Gross-
slugzeugeS .

E» $ in dem von Funkers konstrnier-
ilryr

'Typ gegeben ist . In diesem Fahre fliegt>«ei;." !tcn Male als Neukonstruktion der Udet -
«° rw- "Er 4motorige Kondor ", ein Typ, welcher

^ Egend Metallkonstruktion zeigt.
End die augenblicklich verfügbaren mehr-*2 L -I?EN Großflugzeuge durchschnittlich 8 bis

Awren nebst Gepäck und Fracht befördern,*>»» ^ Ehrnegjgxĵ x Neukonstruktionen im Ban
Lr>ihn?EüßereM Fassungsvermögen ( Dornier

' Albatros zweimotorigen Hochdecker ,breimotorigen Hochdecker , Funkers
»Hz ? '«sitzer Tiefdecker und F 1000) . Jeden .^bu»? °? nen gerade jetzt nach teilweiser Auf .

.Li r Begriffsbestimmungen deutsche Fir -
d Konstrukteure ihre Kräfte zu höchster. " Ug an

sl r iJß abe des Flugzeuges ist öi >j' ' t>« » .1 " * oeS iS - „ „ . . -
sta)ttei r’L1 « düng großer Strecken . Be>
Lriih^ üch - er Weg der Eisenbahn nach den st«
&ltfeBrsr ett Städten , so muß man beim heutiger
, " ugzeug bereits in Staaten , beim
.E». »Lflzeug der Zukunft in Kontinenten dem
Ni f.ij * gewaltig der Aufschwung künftig aber
^ so läßt sich doch mit aller Sicher,
sssb z.^ bersagen , daß der Luftverkehr inner -
>? >» * „ .̂andeSgrenzen, der sogenannte Zu -

lh E r d I e n st der Städte , u n e r l ä ß -
. wird. Nicht nur . baß dieser Zu.

su den wenigen Weltflughäfen, in
^'<>vin,. E internationalen Verbindungslinien
i;

et* Qrl ttlQ
I
ltfen . dem inländischen Luftverkehr

il! Ett^ ^ .Ehtigste Aufgabe zufallen wirb, aucf
^vit- ^ blnbung für Paassgiere und Güter

S- Ern des Landes wird ein überaus wich ,' lf .^ eratigungsfelb für die deutsche Luftfahrt
7 « 8 deutsche Streckennetz 1926 zeigNh^ ur ein außerordentlich dichtes Gefüge in? Est«n ? Er deutschen Grenzen , besonders insondern auch eine beträchtlich

EtoindungSlinien inS Ausland .
bet» der deutschen Flugzeuge

nahezu 40 000 Kilometer
Erdumfang.

gleich dem

MAr - » d ,
l>« ^ Ste » Europas sichert iS
i« im Weltlustverkebr'wir >W4>. . . .* _ < M » y

günstige verkehrsgeographisch
Europa ? sichert ihm einen bc

Erst kürz|AI; VQj »»»» wvuiMiivmvm . SUlflrjit Brancker, der Chef der Zivilen Luft>* ' - ^ ugland, Berlin al s das »Lust^ Än Europas " bezeichnet , weil e
elt-zv. Enpunkt der großen internationale

und Nord-Tüdverbinbungen (Lon
Amsterdam — Berlin — Königsberg -

und Stockholm — bezw. Kopenhage

— Berlin - Bafel — Marseille bildet . Diese
beiden Auslanösstrecken bieten für die Zukunft
interessante Erweiterungsmöglichkeiten.

Die West-Ostlinie läßt sich von Moskau über
Sibirien bis Wlabiwostock weiterführen und
die Nord-Südlinie , wie der Transozeanflug
des Major Franco beweist , von Marseille über
Spanien nach Südamerikg .

Diese Projekte bieten technisch keine unüber¬
windlichen Schwierigkeiten, bdgegen solche poli¬
tischer Art . Für de » Ausbau internationaler
Fluglinien ist eine Zusammenarbeit der Län¬
der , ein internationaler Zusammen¬
schluß erforderlich . Zwar ist Deutschland
durch öle Luft -Hansa in der „Fata " (Interna¬
tional Air Traffic Associationi vertreten , der
wichtigsten internatioual -wirtschaftllchen Ber¬
einigung privater Luftverkehrsgesellschaften .
Die Westmächte verlangen den -Eintritt Deutsch¬
lands anch in die Cina (Commission Inter¬
nationale deS Navigation ASriennei. den luft -
politischen Zusammenschluß der N e a i e r u n -
gen , da hierdurch einer Divergenz ' zwischen
politischen und wirtschaftlichen Maßnahmen
vorgebeugt werden könne .

Hat sich das Betätigungsfeld des deutsche »
Flugzeuges auch erheblich durch Einrichtung
neuer Strecken z . B . Berlin —Köln —Paris ,
Berlin —Prag —Budapest gegenüber dem Vor¬
jahre erweitert , so macht sich doch aerade im
AuslanbSverkehr die Beschränkung ber Flug ,
zeit auf die Tagesstunden unangenehm fühlbar .
Bei einer durchschnittlichen Stnndengeschwindig-
keit von 120—150 Kilometer ergibt sich, die
Stundenzahl pro Tag mit 10 Flugstunden an¬
gesetzt , eine Tagesleistung von 1200—1500 Kilo -
meter für das Flugzeug . Um die Leistungs¬
fähigkeit zu erhöhen und den Lustverkehr ren¬
tabler zu gestalten , muß deshalb mit allen Mit¬
teln darauf hingearbeitct werden , daß sobald
wie möglich der Berkehr durch die Nachtstunden
keine Unterbrechuna mehr zu erleiden braucht .
Die Vorarbeiten und Versuche des vergangenen
JahreS haben uns diesem Ziele schon um «in
gutes Stück nähergebracht. denn der Nachtflug¬
verkehr 1925 auf den Strecken Berlin —Ham¬
burg , Berlin —Kopenhagen und Berlin —Warne¬
münde—Stockholm ergab 96 Prozent Regel¬
mäßigkeit .

Hauvtersordernis für
die Durchführung des Nachtfluavcrkehrs

ist daS Vorhandensein einer guten Boden¬
organisation . Die Kompliziertheit und
Kostspieligkeit dieser Anlage, die z. B . aus ber
Landstrecke in Abständen von 25—80 Kilometer
Leuchtfeuer und aus den Flughäfen eine Be¬
leuchtung mit Neonröhren erfordert , steht der
schnellen Entwicklung deS Nachtluftverkehrs
entgegen . Außerdem kann für den Nacht¬
betrieb nur ein besonders geschultes Personal
Verwendung finden, daS in der Navigation nach
Kompaß , drahtloser Telephonie zwecks draht¬
loser Peilung u. Präzisionsinstrumenten bewan¬
dert ist . Die während des Winters geleistete
Arbeit gestattete in diesem Fahre bereits Auf¬
nahme deS Nachtverkehrs Berlin —Königsberg
—Moskau . Der Reisende , der 2 Uhr morgens
in Tempelhof startet, ist 5 Uhr mittags in Mos¬
kau ( 1800 Kilometer in 15 Stunden ) .

DaS Flugzeug vermag schon jetzt ber Erde
ein anderes Gesicht zu geben und alle Entfer¬
nungen auf mindestens V* herabzubrücken . Rom
liegt für das Flugzeug da , wo für die Eisen¬
bahn München ist . London ist von Berlin in7 'A
Stunden , Stockholm in 8 , Basel in 5M Stunden
zu erreichen . Größer noch als gegenüber der
Eisenbahn ist . Ser Zeitgewinn im Ueberseever -
kehr , da die Eisenbahn doppelt so schnell ist als
ber Dampfer.

Im Hinblick auf die künftige Entwicklung des
europäischen Luftverkehrs und seine Bedeutung
für Handel und Industrie , interessiert die ko¬
lumbianische Linie der „Scabta ". Kolumbien
nimmt im südamerikanischen Handel eine her¬
vorragende Stelle ein . Sein Kaffee-Export ist
nächst Brasilien der größte ber Welt. Sei »
Mineralreichtum ist bedeutend . Der Verkehr
von der Küste zur Hauptstadt war fast aus¬
schließlich auf den Magbalenenstrom angewie¬
sen . Eine Reise , die früher 14 Tage in An¬
spruch genommen hatte, kann heute ohne An¬
strengung in einem Tag zurückgelegt werden.Hier ist ein Rekord an Zeitgewinn ausgestellt ,der seinesgleichen sucht . Ein vorzüglich orga¬nisierter Zubringeröienst auS allen Teilen des
-. anbeS ermöglicht die volle Ausnutzung ber
Vorteile dieser Verbindung , die dann auch zurFolge haben , daß die Columbianische Linie alS
erste und wohl auch einzige LuftverkehrSstrecke" ° E S e r st a a t l i ch e n Unterstützunghängig ist. Infolge ihrer Unentbehr¬
lichkeit für Post , Fracht und Passagiere ist siein der Lage , Preise zu fordern , die ihre Un-
kosten vollkommen decken und überdies einen
Reingewinn abwerfen. Wenn im europäischenLuftverkehr die Lustreise Berlin —London , etwa
8 Stunden . 210 Mark kostet, so kann die Scadta
für einen Flug von gleicher Dauer 200 Dol-
lars fordern und hat bei diesem Preis auf Mo -
nate hinaus allen Raum verkauft. Es wird in
Europa schwer sein, einen dem Flugverkehr in
gleichem Maße günstigen Boden zu finden,
jedoch wird zurzeit die von der Deutschen Luft -
Hansa geptantc Linie von Berlin über Moskau
nach dem fernen Osten gegenüber dem Land -
unö Wasserwege eine Zeitersparnis bedeuten ,
wie sie noch keine andere transkontinentale
Strecke aufzuwcisen hat.

Aus dem bisher Gesagten haben wir ersehen ,
welche überragend wichtige Rolle das Flugzeug
des In - und Auslandes zu spielen bestimmt ist.
Seine Bedeutung für bas Wirtschaftsleben
hängt von dem Grade ber

Sicherheit, Pünktlichkeit und Regelmässig¬
keit des Verkehrs

ab . Auch hier steht das Flugzeug anderen
Verkehrsmitteln nicht nach . ES ist hier nur

von Unfällen deS Luftverkehrs die Rede ,
nicht etwa von Kunst - und Svortflügen ,
welch letztere sich zum regelmäßigen Luftverkehr
verhalten wie Hochalvinist zum rüstigen Wan¬
derer. Der Sportslieger muß seine Haut ris¬
kieren , um auf seinem Gebiet Besonderes zu
leisten , wogegen es des BerkehrSfliegerS erste
und vornehmste Pflicht ist, die Sicherheit der
ihm anvertrauten Passaatere allen anderen In¬
teressen voranzustellen. Alles Mißtrauen gegen
die Sicherheit der Berkehrsslugzeuge wird
schwinden, sobald mehrmotoriae Maschinen ein¬
gesetzt werden, die beim Versagen eines Mo¬
tors ohne Störung ihren Flug fortseben kön¬
nen ( z. B . FrancoS Transozeanflug auf der
Strecke Fernando San Noronha—Bernambueo) .
Aber selbst beim einmotorigen Flugzeug ermög¬
licht die Tatsache , daß die Maschine auf je 100
Meter Höhe einen Kilometer im Gleitslug zu¬
rücklegen kann , auch in Fällen einer Motor¬
panne gefahrlose Landung. Davon abgesehen ,
werden vor Antritt jeden Fluges alle nur er¬
denklichen Vorsichtsmaßregeln getroffen in Be¬
zug auf AuSprobieren der Motoren . Ueber-
holen der Maschine , Probeflüge,' sorgfältigste
Ausbildung der Piloten versteht sich ebenso von
selbst wie die Organisation eines zuverlässigen
Wetterdienstes auf der ganzen Strecke .

Heute, im Anfang seiner Entwicklung , wird
das Flugzeug schon von Handelskreisen stark in
Anspruch genommen, sei eS zur Erledigung von
Geschäftsreisen , sei es zum Gütertransport . Im
Handelsverkehr bedeutet die «rsvarte Zeit grö¬
ßeren Vorteil alS eine Ersparnis an Reisekosten,über welche übrigens übertriebene Vorstellun¬
gen im Publikum verbreitet sind . Dank der
RegicrungS- und Dtädtesubventionen kommt der
PreiS des Flugscheines einer Eisenbahnkarte
1 . Klasse nebst Schlafwagenzuschlaa gleich , wo¬
bei aber inS Gewicht fällt, daß Nebenkosten für
Uebernachten usw . Wegfällen . Der praktische
Kaufmann hat den Nutzen der gewaltigen Zeit¬
ersparnis längst erkannt und auf der Strecke
Berlin —London , die das Flugzeug bei einem
Mehrpreis gegenüber Eisenbahn und Schiff von
12 Mark in 8 Stunden zurücklegt , während der
Land - und Wasserweg 24 Stunden in Anspruch
nimmt und überdies Aufwendungen sür Holel-
übernachtung erfordert , waren im Vorjahre die
Flugzeuge von einem Stammpublikum deut¬
scher und englischer Kaufleute und Industriel¬ler besetzt . Auf der Strecke Malmö—Hamburg
—Amsterdam mußten sogar Stehplätze cingc -
führt werden. Erwähnenswert ist noch , daß
bei Auslandsreisen die lästigen Grenzformali¬
täten in Fortfall kommen , die sonst recht ^>iel
Zeit kosten können , zumal wenn man. wie auf
der 800 Kilometer langen Strecke Berlin —
Ranöstaaten — HelsingforS hintereinander 9
Grenzen überquert . Fm Flugverkehr wickelt
sich daS alles auf dem ÄuSgangS - und AnkunftS -
hafen selbst ab.

Ob , wie mancherorts die Ansicht besteht, die
eigentliche Domäne des Flugzeuges

der Frachtverkehr
sein wird, bleibt abzuwarten , indessen bat Ford,der praktischste aller Amerikaner, in den Ver¬
einigten Staaten bereits eine Anzahl Luft -
frachtenstrecken eingerichtet . Für unsere der¬
zeitigen Verhältnisse kommt jedoch die » Luft¬
fracht für Massengüterversand vorerst nicht in
Frage : dagegen bietet sie aber unter allen Um¬
ständen die denkbar größten Vorteile beim
Versand von Warenproben , von deren rascher
Serbeischaffung ja oft genug der Abschluß eines
Geschäftes abhängig ist : beim Transport
leichtverberblicher Waren , wie Blu¬
men , Früchte, Fische und dergl. . die schon seit
Beginn des Flugverkehrs zu den regelmäßig
beförderten Waren gehören : bei der Be¬
förderung von Geld und Wertpa¬
pieren , bei denen jeder Tag außerhalb der
Bank einen Zinsverlust bedeutet und sür die
der Absender überdies an Versicherunasunkosten
spart. Wichtiger alS Fracht ist noch die Po st -
beförberung , die rasch zunimmt.

Wenn wir bisher gehört haben , daß vom
Standpunkt des Reisenden der Personen-,
Fracht, und Luftpostverkehr wirtschaftlich ist, so
liegen die Gründe für die Ntchtrcntabilttät vom
Standpunkt des Verkehrsunternehmens selbst
auf ber Hand: Das Flugzeug ist noch ein sehr
junges , im Anfang seiner Entwicklung stehen¬
des Verkehrsmittel . Die meisten modernen
Verkehrsmittel haben sich nickt von Anfang an
aus eigener Kraft erhalten können , selbst die
Schiffahrt , eine Einrichtung ehrwürdigenAlters , kann «S auf vielen Strecken bis znm
heutigen Tage noch nicht. Beim Luftverkehrkommt manches in Fortfall , was den Betriebanderer Verkchrsunternehmungen verteuert .Bet ber Eisenbahn ist eS außer dem Wegerechtder Unterbau , die Schienenstränae mit ihrengroßen Erneuerungsquoten , Bahnhofsbautenusw. Die Schiffahrt braucht ketne Schtenen -
stränge . dafür aber komplizierte und kostspieligeHafenanlagen.

- 1 WU/ | | iuiji .4 l |4 WUBäußeren Einwirkungen nicht so ausqesetztauch im Vergleich zur Eisenbahn sind die ederlichen Anlagen gering. Der natürlicheaber, den die Schienen der Eisenbahn geben
bep das Schiss auf dem Wasser findet , muder verhältnismäßig dünnen Lukt durch
trtebSkraftüberschüsse für daS gzeug geschaffen werden. Durch die ext:Konzentrierung ber Kraft in den Motorendie dadurch gegebene zwangsläufige Fnansp:nähme des tragenden Materials , werdenQualität der Arbeit und deS Materials ghohe kostspielige Forderungen gestellt.

Darüber hinaus bedingt aber der notwe»Kraftaufwand Ausgaben für Antrieb undtrieb und Vorbetrieb weit über die bei allenderen Beförderungsmitteln einschließlichanspruchvollsteu Automobils hinaus . 3Auto rechnet man z. B . 6 PS vro Passabeim modernen mehrmotorigen Flugzeug

nahe das Zehnfache , was eine enkfvrechende
Erhöhung der Betriebsaufwendnugen bedingt,
wenn auch die Schnelligkeit der Beförderung sich
verdreifacht .

In den europäischen Ländern , auch in
Deutschland , hat ber Staat aus dem Wunsche
heraus , die Einführung des Luftverkehrs zu
erleichtern , Mittel vorgesehen , die zunächst die
Preisgestaltung regulieren . Die Re¬
gierungen glauben in den Fahren der Entwick¬
lung und Einführung den Aufwand an öffent¬
lichen Mitteln vertreten zu können , um end¬
gültig den Vorteil des von Unterstützungen un¬
abhängigen Luftverkehrs genießen zu können .

Gegenüber den in anderen Ländern reichs -
hauShaltmäßig bewilligten Unterstützun¬
gen ist diese in Deutschland gering¬
fügig , etwa 80 Pfennig pro Kopf, während in
den Nachbarländern, z . B . in Enaland und
Frankreich pro Kopf zwischen 8 und 10 Mark
für die Förderung der Luftfahrt aufgewendct
werden.

Unter Mitwirkung des Reiches wurde im
letzten Viertel des vergangenen Jahres ein be¬
deutsamer Schritt auf dem Weg zur Sparsam¬
keit im deutschen Luftverkehr getan : Die bei¬
den großen Konzerne Junkers Luftverkehr A .G .
und Aero Lloyd schlossen sich zur

Deutschen Luft-Hansa
zusammen , mit der bi « regionalen Ländergesell¬
schaften intensiv zusammengehen . Damit wurde
dem Nebeneinanberarbeiten zweier aleichartiger
Organisationen ein Ende gesetzt , die doch ein
und dasselbe Ziel verfolgten und im Wett¬
bewerb viele Kräfte und Mittel nutzlos vergeu¬
den mußten. Der Wettbewerb im Luftverkehr,
solange er durch öffentliche Mittel unterstützt
wird, wird sich folgerichtig nicht national , son¬
dern international abspielen.

Höchstes Streben der Luft -Hansa ist , das
Flugzeug den anderen Verkehrsmitteln auch in
bezug auf Pünktlichkeit gleichzuorduen
und die getroffenen Maßnahmen lassen den
Zeitpunkt sehr naherücken , wo sich ber Luftver¬
kehr mit der sprichwörtlichen baünhossmäßigen
Pünktlichkeit abwickeln wird . Dann werden die
Wirtschaftskreise in allen Fällen aern die ge¬
genüber den anderen Verkehrsmitteln verhält¬
nismäßig noch hohen Kosten tragen , um der
gewaltigen Vorteile willen, die bas Flugzeug
sür den Transport von Menschen und Ware
bietet. Der Maßstab für die Jugend der Völ¬
ker wird ihr Anteil an ber Idee des Weltluft-
verkchrS sein . Ein Blick auf baS dies¬
jährige Luftverkehrsnetz lässt die
Hoffnung zu , daß Deutschland un¬
ter den Besten marschieren wird .

Der moderne Lusibahnhof .
Der moderne BerkehrSflughafen unterscheidet

sich in seiner Organisation kaum noch von einem
großstädtischen Zentralbahnhos . Kein Wunder,
wenn man bedenkt , daß beisvielsweise auf dem
Berliner Hafen Tempelhof täglich 28 Verkehrs¬
flugzeuge der Deutschen Lust -Hansa starten und
ebensoviele landen. Zu den vielen im Verlauf
der letzten beiden Jahre im Luftverkehrs¬
betrieb eingesührten' Neuerungen ist nun auch
derBahnhofsrestaurationSwagen ge¬
kommen . Auf dem Amsterdamer Flughafen
Schiphol, dem KrcuzungSpunkt der großen in¬
ternationalen Strecken Berlin — Amsterdam —
London und Paris — Amsterdam — Hamburg
— Kopenhagen, haben die Transttvassagier« oft
nur einige Minuten Aufenthalt und daher nicht
die Zeit, zum Flughafcnhotel zu gehen , um
dort einen Imbiß zu nehmen . Daher fährt
jetzt, genau so wie zum erdgebundenen Expreß-
zug auf dem Bahnsteig, der Restaurations -
wagen , der alle zur Erfrischung notwendigen
guten Dinge enthält , zum LnftexpreL aufs
Flugfeld und die Fluggäste haben Gelegenheit,
ohne ihre bequeme Kabine verlassen zu müs¬
sen , sich hier an belegten Brötchen , Kucken, Scho¬
kolade , Obst . Kaffee, Kognae , WbiSky und Li¬
monade zu stärken , und eS gibt sogar fertige
Frühstückskörbe zum Mitnehmen !

Flugzeug und Streik.
So unerfreulich im allgemeinen die Tatfache

und die Folgen des englischen General -
streiks für Wirtschaft und Verkehr gewesen
sind , so einwandfrei hat der Streik wieder den
Beweis geliefert für die Unentbehrlichkeit des
LAftverkehrs als Ergänzung der bisher bestehen¬
den Verkehrszweige. Naturgemäß brachte der
Umstand , daß alle Verkehrsbrücken zum Kon¬
tinent abgeschnitten waren , . dem Luftverkehreinen starken Zustrom an Passagieren und
Fracht. Insbesondere wurden Güter wahrend
der Streiktage in London bei der Imperial
Airways , die bekanntlich mit der Deutschen
Luft-Hansa eine Betriebsgemeinschaft unterhält ,in groben Meugen sowohl nach Köln wie über
Hannover nach Äerlin aufgeliefert. An
einem Tage mußte sogar ein Sonderflugzeug
für die englische Fracht eingesetzt werden, deren
Umfang zirka 1 Tonne betrug und deren Ein-
zelstttcke hauptsächlich aus KonsektionS » und
Schuhwaren, Filmen und Maschinenersatzteilen
bestanden . Unter anderem wurde auch ein
Goldtransport für die Bank von England durch¬
geführt, der auf dem Luftwege als der sicher¬
sten und schnellsten Verbinduna über Münchenan eine Wiener Bank geleitet wurde. Auch in
entgegengesetzter Richtung ist ber Lufttransport
außerordentlich lebhaft gewesen : so wurden nack
London von ber Luft -Hansa täglich etwa 800
Kilogramm Güter verladen.
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HAUS Inhaber :
OTTO BASTIAN

Bsa

Ritterstraße 5

Telephon 1325 KOCHLIN
Porzellan
Steingut
Kristall
Luxus - -
waren

Beleuehtung
Kleinmöbel

^ Metall - u .
s^ Marmor -

waren

RABATT
SAISON -VERKAUF

1 - 10 . Juli 1926

' Mrdervlatz 31 .
Z. Stock. Vorderhaus, ist
ein ireundl. möbl . Zim¬
mer tosort zu vermiet.

Lehre? .
sucht schön möbl. 31« *
mer . Stäbe Müblb. Tor.
Angebote unt . Nr . 8838
ins Tagblattbüro erbet .

ÄrztlichePrakis!
Aclterer Arzt, welcher seine Praxis (Nähe
Mannüeims aufgeben möchte, sucht jüngeren
.uollcgen zur Uebernatzme derselben. Mit¬
tibernommen werden mühte die bisherige
Wohnung von 8— 7 geräumigen Zimmern
und reichlichem Zubehör nebst großem Nutz¬
te .Tiergarten , und dafür eine r>— 4 Zimmer-
wohuung in guter Lage in Karlsruhe gestellt

, werden . Angebote werden unter Nr . »825
an daS Tagblattbüro erbeten.

Herrschaltldclse , beschlagnahmefreie4 Zimmer-Wohnung
in bester Weststadtlage auf 1 . September, sowie
3 Zimmer-Wohnungen

»uf sofort und 1. September gegen Baukostenzu¬
schuß zu vermieten

WohnuimUiMiaeieUKbaH
Georg Schaffen & Sohn

Karlaruhe-Mühlburg , Lameystr. 47 , Tel . 1084

Helle Räume
ta . 120 um etbaefrfjoft , Zentralheizung , elektr.
« icht. mit 8 « roßen fenstern an der Straßenfront ,
Mitte der Stadt gelegen , geeignet für Engro« .
Verkaufsraum oder auch als Lesesaal . Versamm¬
lungslokal für Gemeinschaften , sofort zu vermieten.
Eine Wohnung mit 8 Räumen kann cvent. mit ver¬
mietet werden. Anfragen unter Nr . 8832 ins Tag-
dlattbüro erbeten.

3M5 -
Meigerung.

Montag, den 5. Juli
1928, nachmitt . 2 Ubr .
werde ich t » Karlsruhe .
Im Psandlokal Herrcn-
itratze 45a, gegen bare
Zahlung im Vollstrck-
kungswege öfsentl . ver¬
weigern:

2 gebrauchte Herren¬
fahrräder .ferner: 3 grobe Wand¬
schränke mit Holzschnitze ,
tci, bell poliert.Die Versteigerung fin¬
det voraussichtlich be¬
stimmt statt .
Karlsruhe , den 3. Juli

<828 .
kiiitz. Gerichtsvollzieher .

Kostenloser

WöhNilNgS-
lauidi,

bester Erfolg. Neu-An-
meldungen erwünscht für
2 —7 ZimmerwobnunAen .
Hermann Sdiultis.

Möbcl -Svedition,« arlsrube i. B ..Amaltcnstraße 12.
Telephon 5582 .

MBBillflfllil
Schöne 3 Z .-Wchn.
mit Bad. Diele :c . geg .Bank. -Zufchnß zu verm .
Angebote unt. Nr . 8894
ins Tagblattbüro erbet.

Zu vermieten schöne
3 aiinmorrooljninig ,
Küche (Neubau>, Nabe

tder Stabt Durlach, an
errschast, welche übern
ommer gerne a . Land

gebt, oder sonst auch für
immer. Autoverbindung.
Schöne u. gesunde Lage.Zu erfr . im Taablattb.

Herrschaft! . möblierte
4 -5 Zimmerwshng.
mit Küche für Kurgäste
sofort zu vermieten .B . Cnrow . Kappel

bei Neustadt , Schw.

« L .» Zimmk.
elektr . Licht u. separat .
Eingang, evtl , mit Kla¬
vier. bei der Hauptpost ,
auf 15. Juli an soliden
Herr» oder Dame zu
vermiet . Amalienstr. 31 ,
3. Stock.

Schö» möbl . Zimmer
sofort mit Kost zu ver¬
mieten : Rintbeimerstr.
Nr . 8 2. Stock, links.

Sehr gut möbl ., sonn
jimmer tevtl. Wohn - u .
Schlafzimmer) , an solid.
Herrn zu vermieten :
Serantenftr . 22 . III . r .

Zimmer
itoci zentral, mögl. par-
.erre gelegen , gesucht .
Angebote mit Preis er¬
beten Schließfach Nr . 4a .

Darlehen
bis zu 5 Monaten an
Per !, in Dauerstellg . u.
fest . Einkomm , gibt stets
Franken-Bank A.-G..

Nürnberg ._

Offene Stellen
Suche per sofort für

meine 2 Mädels im Al¬
ter von Hi u . 2Vj Jahr .

Fräulein
oder Schweller .

die in Kinderpflege per¬
fekt ist und nähen kann .
Kinderwäsche muß mit
übernommen werden .

Frau Rechtsanwalt
Dr . Leo Friedlander,

Äirmasens, Pfalz,
ermannstrabe 25.

Detektivtätigkeit n . Kor -
resvond . vergibt „Deut-
schc - Reichs-Detektrv -Zen -
trale" , Berlin N 24.
Freikuvert stets beifüg .

Alistmsch
Karlsruhe—Durlach.
Tausche schön . Etagen¬

haus mit Garten, Süd-
weststadt, gegen Zwei¬
familienhaus mit Gar¬
ten in Durlach . Angcb .
u . Nr . 8828 ins Tag-
blattbüro erbeten .

tot , mit 10ÖÖ0 M
ablung zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 9838
ins Tagblattbüro erbet .

- Haus -
in Müblbnrg, a . d . Alb ,
mit 850 p Garten , 40
Obstb. . Stall -c . für
14 000 Jt zil verkaufen .
Angebote unt . Nr . 8837
ins Taablattbüro erbet .

Bauvlatz .
ca. 400 qm , Ecke Süd»
cndstratze « . Beiertheim .
Allee, günstig zu ver¬
kaufen . Angeb . u. Nr.
8828 ins Tagblattb. erb .
Muser u . Eelchiille
allerorts , bat stets z u
verkaufen .

Georg Fleischmaun .
Auaustastr . 8 . Tel . 2724.

Biedermeier-öosa.
«r . Schrank , Rollbüro

billig zu verkaufen :
Ublandstraße 11 . pari.

- Piano -
sehr gut erhalten, wird
wegzugshalbcr abgegeb.
Anzusehen zwischen 2 u
4 II . : Stcinstr. 28, pari.

2 Bettstellen
mit Rost . u . Matratzen,
1 Bettstelle ohne Matr .,

1 Schäserbündi »
mit Stammb . . 1 Jahr
alt , zu verkaufen .

Hagsfeld , r. Adler .
elcvbon 3472.

Möbel
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herren zimmer
Küchen

jtMMiibbillig
Möbelhaus

32 Kronenstr. 32

1 Pritschenmugen
mit Federn, 30—35 Ztr.
Traakr . , u . ei » 2rädr.

Metzgerbandwage »
>u verkaufen bei Karl" " mann. Schesfclstr. 58

— 2 Letten —
gleiche , mit Rost, sehr
gut erkalten, billig zu
verkaufen . Burkbardt,
Grenzstrabe 12/14.

Rechtsanwalt
in Karlsruhe such « perfekte

Stenotypistin
als erste Gehilfin . Angebote mit Zeugnisabschrift
unter Nr . 9935 ins Tagblattbüro erbeten. _

fliredale -Terrier.
Rüde , sehr wachs . Do¬
bermann. R .. dressiert.
Stammb . . 1 Schnauzer ,
8 Mon.. 1 D . Schaferb ..
R .. u . Hündin, andres -
stert, 1 Fox. Ia Ratten¬
fänger, D . Dogge im
Auftrag spottbillig zu
verkanten . . ,Dreisnranstalt

Klemm.
Rinthetmerstrabe 33.

Servulus 9.
der ersehnte billige

Staubsauger
mit großer Leistung

ist erschienen
Erhältlich bei

Willi. Schlebach
Installationsgeschäft für Gas -,
Wasser- und elektr . Anlagen

Baublechnerei
ErbprinzenstraBe 8

Tel . 1898

Auto - Lackierung
G . Lacroix

EcBeRüppurrerstr . u . Nebeniusstr . 50. Tel. 1287
Best eingerichtete Werkstätte. Billigste Preise,

Frischmelb . Ziege
zu verkaufen . Briibl-
mann, Rintbeimerstr. 8.

Besuchen Sie den

Saifon■ Ausverkauf %
Daniels Konfektionshaus

Wilhelm Straße 30 ; 1 Treppe .

Sie werden staunen.

Saison -Ausverkauf
Einige besonders

vorteilhafte Angebote

Damenstrümpfe
in großer Farbenauswahl

Baumwolle . 0 .75
Seidenflor . 1 .45 1 25 0 .95
Waschseide . 2 .50

Kindersöckchen
mit Wollrand und guter Verstärkung

Gr. 1- 2 3- 6 7- 10
050 0 .75 095

Herrensocken
einfarbig und gemustert

Baumwolle . 0 50
Seidenflor . 1.25
Gezwirnt . 175

Sportstrümpfe
reine Wolle

2.75 4.50

Damen - Handschuhe
weiß» schwarz und farbig

Flor . # Paar 0 .50
Seide , porös . » . . . . . Paar 0 .75
Trikot . Paar 150 0.95
Flor, 12 Knöpfe 2.10, 8 Knöpfe 110
Halbseide, 16 Knöpfe 8 75 12 Kn . 3 40
Reine Seide 12 Knöpfe 4 50 8 Kn. 310

Ein Restposten
Damenkragen

0.75 1.25
Ledergürtel

0.95
Farbige Ziertaschentücher

0.50 1.00

Dam en-Badeanzüge
Baumwolle-Tricot . 1.75
Satin, mit und ohne Rock . 3.50 2 .50
Seidenflor , mit färb. Besatz . 9 50 7.50
Reine Seide . . . 25.00 17 50

Gummibadeschuhe . . . . . . . 2.00
Satinbadeschuhe. 1.90
Bademützen, Fantasieformen 100 0 .75
Bademäntel . 25 .00 19 .50

Damen -Bein kleider
in den Hauptfarben

Seidenflor mit Volant . 1 .75
Kunstseide . 3.25 2 75
Reine Seide . 9.50 6.50

\ C\ Ojf. MnMilaR »uk alle im Preis nicht
| \J 70 l ' id '- llldlJ ^jrucijgesgtzt . Waren

Gebrüder Ettlinger

Besondere Gelegenh6'*

Majolika *
Körbchen

der GroßherzoglichfJ
Majolika -Manufakt «1

ca . 16 cm 23 cm -10 .
■Jt 2 .50 3,30 4 .5#

Bitunenachal*
Jt 1.30

Grofie Obsischal *
32 cm J £ 3 50

auch als Wandteller
benützen

Nur solange Vorrat
Geschenkhalt*

Wohlschleip
Kaiserstraße173

Trockenes
Brennholzund

oseniertia . Bucken
fannen. meistens

en , liefert frei
Haus ver Ztr . I -7“

Sägewerk
fchubkabrlk

Joiet Sckorvv.
Dnrmersbenm ^

Zu 30 Miullie«
3hr paßb' l»

nur im Pboioar A « ä
Kaiierstr «n gtna

Zimmer mit Lücke
»u vermieten . Alleinsteh.
Person bevorzugt . Äbr .
im Tagblattb. zu erfr.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten :

Augartenstr. 26 , I .
Zur Gründung einer

Krille« ;
vermiete ich im Gar¬
ten an verkcbrsreicher
Straße Platz für einen

BerkausSstand .
Angebote unt. Sir . 9834
ins Tagblattbüro erbet .

»X Weinkeller
zu vermieten : Douglas-
straße 15. II . Tel. 1873.
Bormittags zu besichtig .

Während die»

Saison-Ausverkaufs
auf alle Artikel

IO % Rabatt
Schrankkoffer
Rohrplatten kotier ,
Handkoffer
Aktenmappen
Damentaschen

in großer Auswahl

Gottfr.Disclttr
vorm . B . Klotter

Spezialgeschäft für Reiseartikel und Lederwaren
Kaiserstr. 105 (zwischen Adler - und Kronenstr. ) Telephon 2618

Himbeeren .
Bestellungen auf täg¬

lich frisch gepflückte Ia
Gartenhimberen werde?
noch angenommen .iMarktvrciS. )

Schettelstrabe 55. 11.

Zahle
die böchsten Preise für
actrag. Kleider . Schuhe ,
Keller - u . Spcicherkram .
I . Zimmermanu ,

Markgrafenstratze 3.

Imleiriehl
Mnslbinenllbreiben
Priuat -Unterridit

erteilt, auch abends :
Fr . Schmid,

Sofienstratze 112.

Miet-
empfiehlt

L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4-

„6t. Mbar»
Magen-, Leber-.

N !eren-!ee
v . Bonus - Werk Dresden
25 div . Med . Kräuter,

erhält Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk . Zu bab.
Internationale Apotheke

Sailoa-
91usuerltflu |.
Korbmöbclvertricb

F. Schmid.
Sosienstrabc 112.

Telephon 2539 .

ksukm. Lehrling
inteil junger Mann mit guter Schul¬
bildung , Sohn achtbarer Eltern, zum
baldigen Eintritt für Kontor hiesiger
Großhandlung gesucht . Bewerbungen
mit Lebenslauf u Schulzeugnissenunter
Nr . 9919 ins Tagblattbüro erbeten.

Wkil-BniiMk
Weststadt zu verkaufen. Angebote unter Nr . 8744
ins Taoblatlbüro erbeten.

Herrschaftliches

Etagenhaus
Ecke W5rth - u . Moltkestraße, mit Garten,
Garage , Stallung , Wintergarten sofort
preiswert zu verkaufen. Näheres durch
den Beauftragten Gg. Fleischmann ,
Augustastraße 9. Telephon 2724 .

Sessel-Verkauf.
Im städtischen Elektrizitätswerk Karlsruhe »

Rhern.iafcn ist ein feststehender Steilrohrkesscl.
Sostem Garbe , mit Kettenrostfeuerung, alsbald zu
verkaufen.

Baulahr 1810.
Heizfläche 270 um.
Uebcrhitzerfläche 78 qm.
Nostflächc 7.47 qm.
Betriebs .pannung 13,5 Atm . bei 325 » 0 .

Der Kestcl befindet sich in bestem Zustande und
steht zur Besichttauna frei.

Angebote wollen bis spätestens 15. Juli ds . Js .
an das W . u . E .- Amt , Karlsruhe , Kaifer- Allcc 11,
eingereicht werden.

Stadt . Gas », Wasser - und Elektr. -Anrt .

Benützen Sie die Gelegenheit
meines Saison -Ausverkaufs

vom 1 . bis 12 . Juli
Gardinen , Stores , Bettdecken, Etamine - u . Madras -VorhaPg«»
Brise bise , Vitragen , Dekorationen und Dekoratioosstofl e

zu außergewöhnlichen Preisen
MeineSchaufenster orientieren Sie!

Einzeluerkauf uon Fabrikaten säctis. Gardinen-UIebereißfl

„ Paul Schulz
ÖCC*OC*OC*CC*OC»OC*CC*C>C#OC*OC*OC»OC»OC*tXSCXDIOOIC

Waldstraße 33
gegenüber dem Colosseii

ij tf Ultt

Steuer-Erklärungen
laufende Führung der Bücher im Abonnement

Arrangements mit Gläubig rn
F. W. Wörner , beeid. Buchsachverständiger

Amalienstr 83 (Kaiserplatz ), Tel. 4767

Am unseren Mitgliedern den Bezug ihres Winter «

bedarfes an Brennmaterialien zu erleichtern, haben wir m "
hbuligem Tage

Xohiensoarmarken
im Werte von einer Reichsmark
eingeführt , welche ebenso wie die dazu benötigten Spar '
karten in unseren Derteilungsstellen zu haben sind und o»
Bezahlung von Kohlenrechnungen verwendet werden können-
Die Karten werben zum vollen Betrag der eingeklebw »
Marken in Zahlung genommen.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern , von dieser neü<
Einrichtung regsten Gebrauch zu machen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Eingriff - es Reiches in - ie

Elektrizitäiswirtschast .
Anläßlich des Zusammentretens des Elek -

trizitätsbcirnteS d«S ReichSwtrtschastsministc -
riums find folgende Ausführungen von In¬
teresse , die wir den „Deutschen Wirtschafts -
briefcn" entnehmen.

. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichs¬
tes Ende Mai wurde folgender Beschluß ge -

. -'Ter Ausschuß steht auf dem Standpunkt ,
die gesetzliche Regelung der Elektrizitäts -

Ortschaft durch die einzelnen Länder un -
ttwünscht und daß eine gesetzliche Regelung
Mich das Reich erforderlich ist. Der Ausschuß
Bimmt Kenntnis von der Einderufunq des
^ ektrizitätsdeirats durch den Reichswirt -
uhaftöminister . Er fordert diesen auf , mit

Beirat die Fragen der Behandlung des
^ »teignungsrechtes für Höchstspannungslei -
'?ngen und andere Fragen der Bercinheit -
" chung der Elektrizitätsversorgung zu er¬
örtern und dem Ausschuß baldigst Bericht zu
rNtatten über eine einheitliche Regelung der
-' lektrizitälswirischaft durch das Reich.

"

^ nuf dieser Aussprachen und der Ent -
^ Setzung wird nun der Beirat für die An-
Ngenheiten der Elektrizitätswirtschaft , der dem
!,ischswrrtschastsministerium angegliedert ist ,
nz gch u . g . <,us Bertretern des Reichs -

des Reichsrates , des Reichswirtschafts -
^ s . der sachlichen Arbeitgeber - und Arbeitneh -

organisativuen , sowie aus Sachverständigen
aZ* « lektrizitäts ° wirtschaftlich interessierten
tie^ »usammensetzt , am 1 . Juli Msannnen -

E^rbeigefiihrt wurde diese krisenhafte Situa -S öurch das Vorgehen Preußens, das eine
ehnung seiner Elektrizitätswirtschaft um“ °en Preis beabsichtigte. Die Elektrizitäts -
Nrng Preußens geht zurück auf das Jahr
Salt aber damals mehr als Nebenausgabe

z- .'^ r Wasserstraßenbauten und hatte daher im
«TOKtt der gesamten Elektrizitätswirtschaft

de» untergeordnete Bedeutung . Erst in
lein Ä"^ren 1917/18 ging Preußen dazu über ,
^ Versorgungsgebiet zu erweitern , mit der
wa “ ' ^ lne eigene Elektrizitätswirtschaft zu be-
Iun„ !! ' Etappen auf dem Wege dieser Entwick-
iWi? '' Bü die im Jahre 1918 beschlossene und im
krau ° 1928 ' fertiggestellte Errichtung des Groß -
^ unwerks Hannover , das auf Steinkohle und
Bo -? * kohle aufgebaut ist, die Gründung des
y.?flwerkes Oberweser A .-G . im Jahre 1923 in
link . ' die eine Zusammenfassung der Wasser-
,. .° " e de ^ ^

- der
Alleren Siemens Elektrischen Betriebe ( jetzige
^ "westdeutsche Kraftwerke A.-G .j in Ham-
qxK .Wenn sich Preußen so ein in sich ab-
iv ? ! ° l?enes Versorgungsgebiet geschaffen hatte ,
Äig,

^ dies ein Weg natürlicher Entimcklung .
sich .rs wurde dies , als die Versuche begannen ,
fJ ltt andere bereits vorhandene Ver -
h^r^ gsgebiete einzudrängen , wodurch die ein-
„ZUche Entwicklung gestört wurde . Dies war

weniger zu begründen , als in dem preu -
Versorgungsgebiet noch genug Möglich -
zum weiteren Ausbau gegeben waren ,

bẐ .' ehen von dem Ostpreußenwerk , desien Aus -
- ^rnunerhin noch gerechtfertigt werden konnte .

vni ' ^ der Lberweser und des Mains darstellt ,
ftiif,

dkr im Jahre 1925 getätigte Ankauf der
i» oereu Ai - inpnä Elektrischen Betriebe liebiae

kklliüikurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

“ »»t ,*®he Staatspapiere .
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Hambg. Hypbk.
8 . 141—890 .

Mecklenb. Hyp.
u. Wbk. 8 . 1-8

Meining. llypb.
do . Primienpf .
do . £m. 18 . .
do . Ein. 19 . ,
Nordd.Qnmdkr.

8 . »—19 . . .
do. 8 . 20 . .
PreuB . Bodenkr.8. 8—29 . . .
Preuü.Centralb.

8«—«9, 01—12
PreuB . Komm. .
PreuB . Hypbk.

1904—4» . . .
PreuB. Piandbr.8. 17—83 . .
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do . Komm. Em.i- fi . . . .
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I-Usenbahn -Aktlen
Hochbahn . 600 101 . — 100 i

9 40 9 60

9 .70 9 >
10-20 101
380 3 .5

1170 115

1015 101

3 *8 101
9 30 93

Süd . Elsenb .800
Balttmore . . .
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113-
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D. A astral . 800 138 — 140
Hapag . . . 800 150 . — 155
Hamb . SOd. 300 127 . - - .
Hansa . . . 60 145 — 149 .
Kosmos . . . . 138 — 142
Nord -Lloyd 40 144 .50 150
Verein . Elbe 20 50 . — 54

Bank - Aktien
Bank i .Brau -ln . 156 -75 159
Barm . B .Ver . 20 103 50 110
Bayer.Ku .Wb . 155/5 126
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suchte Preußen auch in Schlesien die Elektrizi¬
tätsversorgung an sich zu reißen . Hier zeigt sich
schon deutlich das Ungesunde in der von Preu¬
ßen verfolgten Methode . Für Nieder - und
Oberschtesicn , und zwar für die Bcrsorgung der
Gebiete um Breslau , Liegnitz. Sagau und Op¬
peln . war di; Errichtung einer großen Ueber -
landzentrale geplant . Die Versorgung geschah
bis dahin durch verschiedene teils kommunale ,
teils gemischtwirtschaftliche Einzelwerkc , die aber
den an sie gestellten Anforderungen nur noch
schwer gerecht werden konnten . Als nun zur
Ausführung des für die Vereinheitlichung der
schlesischen Elektrizitätswirtschaft außerordentlich
wichtigen Planes geschritten werden sollte, ver¬
langte der preußische Staat eine Majoritäts -
beteiligung . Die bestehenden Unternehmungen
waren hiermit nicht einverstanden und began¬
nen ihre Werke zu erweitern , während Preußen
seinerseits Neuanlagen in diesem Gebiet in ?ln-
griff nahm . So erfolgte mit Staatsmitteln eine
Zersplitterung , wie sie unwirtschaftlicher kaum
gedacht werden kann .

Noch krasser liegt das Vorgehen Preußens
gegen die Jnteresien des Rheinisch - West¬
fälischen Elektrizitätswerkes . Wenn
der Staat jetzt immer wieder betont , sein Vor¬
gehen wäre notwendig , um eine Zersplitterung
in der Elektrizitätswirschaft zu verhindern , so
mutz hervorgehoben werden , daß gerade das
R .W .E . in der Vereinheitlichung der Strom¬
erzeugung und -Verteilung vorbildlich gewirkt
hat . Die Ausnutzung und Verbindung der aus
der Ruhrsteiukohle , der rheinischen Braunkohle
und den vorhandenen Wasserkräften erzeugten
Energie beunrkt die wirtschaftlichste Versorgung
eines ausgedehnten Industriegebiets . In dieses
geschlossene Versorgungsgebiet versuchte nun der
Staat dadurch cinzudringen , baß er die Drei -
viertel - Mehrhett des Aktienkapitals der „Braun -
kohlen-Jnöustric A .- G . Zukunft " tu Weißweiler
erwarb . Die von diesem Werk nebenbei betrie¬
bene Elektrizitätserzeugun « diente zur Versor¬
gung der Kreise Aachen, Düren , Jülich , Schlei¬
den und Monschau , sowie von Teilen der Eifel .
Dieses Vorgehen des Staates einscheiut umso
merkwürdiger , wenn man bedenkt, daß Preußen
an dem R .W.E . , in dessen Gebiet es durch diesen
Schritt Fuß zu fassen suchte , als Aktionär be¬
teiligt ist. Mit ihm teilen sich in den Akften-
besitz zum größten Teil Kommunen und Kom¬
munalverbände und ein geringer Teil Privat¬
kapital .

Diese Beispiele , die noch ergänzt werden könn¬
ten , mögen genügen , um zu beweisen , daß sich
Preußen bei seiner Elektropolitik mehr vom
Machtstaudpunkt als von dem wirtschaftlicher
Erwägungen leiten läßt und daß ein derartiges
Vorgehen geeignet ist , der Deutschen Elektrizi -
tätswirffchaft den allergrößten Schaden zuzu¬
fügen . Wenn Preußen vorgtbt , im Jntereffe der
Vereinheitlichung der Elektrizitätswirtschaft zu
handeln , so dürfte dies durch das vorher Ge¬
schilderte klar widerlegt sein. Wenn weiterhin
behauptet wird , das Vorgehen des Staates sei
notwendig , um eine möglichste Verbilligung der
Strompreise im Interesse der Gesamtwirtschaft
herbeizuführen , so sei nur daran erinnert , daß
der Preußische Staat die Aktien der „Braun -
kohle-A .-G . Zukunft " zu einem Kurse von
145 Prozent bet einem Tageskurse von etwas
über 100 Prozent und die Aktien der „Siemens
Elektrische Betriebe " bei einem Tageskurs « von
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66 Prozent zu einem Kurse von 128 Prozent er¬
worben hat . Die Gelder für derartige An¬
käufe stammen entweder aus einer Ueberbesteue -
rung , unter der dir gesamte Wirtschaft zu lei¬
den hat , oder sie müssen durch Anleihen auf¬
gebracht werden , die die Rentabilität der Werke
tu Frage stellen . Von einer Verbilligung der
Strompreise dürfte daher auch kaum die Rede
sein.

Nicht unwesentlich bei dem Vorgehen des
preußischen Staates ist es , daß in diesem Falle
die dem Staate zustehenden Hoheitsrechte , so die
Verleihung des Enteign ungsrechtes ,
leicht als Kampfmittel gebraucht werden kön¬
nen , um die Ziele der staatlichen Sonderinter¬
essen zu erreichen .

Um diese und andere die Deutsche Elektrizi¬
tätswirtschaft schädigenden Zustände zu beseift-
gen , wurde , wie eingangs erwähnt , vom Reichs -
wirtschaftsminister der „Beirat " einberufen .
Bei dem heuftgen Zustand der Elektrizitätswirt¬
schaft kommt eine gesetzliche Regelung , die auf
ein Reichsmonovol oder etwas ähnliches hinaus¬
läuft , nicht in Frage . Das hat schon die Nicht¬
durchführbarkeit des Msetzes betr . die Soziali¬
sierung der Elektrizitätswirtschaft vom Jahre
1019 und die Ablehnung , die ein Entwurf einer
reichsgesetzlichen Regelung vom Jahre 1022
durch den Beirat fand , gezeigt . Das augenblick¬
liche Eingreifen des Reiches kann nur darin be¬
stehen . daß zunächst einmal klar « Verhältnisse
geschaffen werden und die nötige Einigkeit her -
gestellt wird , nm die Deutsche Elektrizstätswirt -
schaft so zu fördern , daß sie im weltwirtschaft¬
lichen Konkurrenzkampf eine wirkliche Stütze
der deutschen Wirtschaft darstellen kann . Für die
Zukunft wird es genügen , wenn das Enteig -
nungsrecht für Höchstspannungsleitungen —
etwa von 100 000 Volt ab — dem Reich übertra¬
gen wird .

Wirischastliche Rundschau .
Die Wagengestellung der Reichsbahn hat auch

in der Woche vom 18. bis 19 . Juni leicht zu -
genommen auf rund 122 800 (Vorwoche
122 300 , Anfang Januar 114 900 ) Stück Wagen
pro Arbeitstag und ist damit immer noch höher
als in der gleichen Borjahrswoche . Diese Zu¬
nahme der Umschlagstätigkeit der Reichsbahn ist
nicht allein auf die Steigerung der Kohlentrans¬
porte zurückznführen , sondern es haben auch
viele andere Güter eine größere Umschlagstätig¬
keit als im Vorjahre aufzuweisen .

Lokomotivfabrik Kraus und Co. A .-G. München .
Die G .-B . genehmigte mit 68 742 gegen 20 Stimmen
die Regularien . Der Opponent Abg . Frühauf be¬
mängelte, daß die Arbeiter der Gesellschaft in der
Fabrik keine genügende Beachtung ihrer Interessen
fänden und wies auch darauf hin, daß der Münche¬
ner Betrieb als unsozial gelte. Bom Vorsitzenden
wurde erwidert, daß die Zusammenarbeit der Ver¬
waltung mit den Arbeitern der Gesellschaft gut sei .
(Eig . Drahtmeldung .)

Di« Schwierigkeiten der Jnnkerswerke . In dem
bekannten Konflikt mit dem Reich hatte Professor
Junker » bekanntlich behauptet, daß die große Schul¬
denlast der Junkers -Flugzeugwerke zum Teil infolge
eines mit dem Reich geschlossenen Vertrages entstan¬
den fei, was vom Reich bestritte» wurde. Zur Klä¬
rung der Meinungsverschiedenheit war Reichs »
gerichtSpräfident Dr . Simons angerufen
worden, der aber eine Aeußerung zu den ihm vor¬
gelegten Fragen abgelehnt haben soll. Weitere
Schritte dürste laut „Konj .-Korr .

" das Reich nicht
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Gebr . Fahr 100
Filomorh. Jitter130
Fkf. Pokir.SWitf.100
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Mtritfabrik .80 16 .50 17 —
Vordd . Stgt . öOC127 — — —

Wciik . TnmööO124 — 12775
Nordw . Kraftw . 72 87 71 —
\ JrnD . Herk 80 75 . — 72 . 75

Obersch .Ebt . 60 75 . — 75 .50
„ Eisenind . 120 76 .50 79 50
„ Kokswerk .400 96 50102 .12
Oeklng -8 t . 800 63 — 67 —
Orenäfeln . 200 100 . — 105 - —

Panzer A.-G. . 59. — 61 —
Phön.Bergb. BOO11512118 87
Jul . Pintscb 800 102 25104 50
Pittl.Workz. 120 134— 136—
RatUg . Wag .100 56 .87 58 —
Eavensb .Sp . 200 — . — — . —
EeicheltMet .100 71 . _ 71 .50
EelsholzPap .120 155 . — — . —
Eh . Braunk . 900 £ 74 . — 161 -75

unternehmen. Da nach Ansicht des Reiches Junkers
keinen klagbaren Anspruch besitzt , so wird man einem
etwaigen Prozeß nicht auS dem Wege gehen .

Lokomotivsabrik Krauß und Eo . A .-G. in München .
Die Gesellschaft schließt nach 288 645 Rm . « bschrei -
Lungen mit einem Verlust von 19 908 Rm. ( i . V .
63 078 ) , zusammen also mit 87 986 Rm. , die vorgetra-
gen werben sollen .

Lizenz aus Dieselmotoren »ach England vergeben .
Die Dlaschinenfabrik AugSburg - Rürn -
b e r g A . -G -, Augsburg , hat mit der Vickers
Ltd . laut „Manch . Guard . Comm ." ein Abkommen
getroffen, wonach diese englische Gesellschaft eine Li¬
zenz zum Vau non M . A . N . Ein- und Zweitakt-Oel-
motoren erhält , die einen Tnp mit umfaßt, in dem
Einheiten von bis zu 20 000 P .S . hergestellt werden.

Leicht« Besserung i « der Textilindustrie. Wie wir
erfahren, hat die seit einiger Zeit stillgelegte Baum¬
wollspinnerei Neurod bei Ettlingen den Be¬
trieb teilweise wieder ausgenommen . Zurzeit arbei¬
ten etwa 18 Proz . der Belegschaft .

Finanzierung der Traktorenbeschasfung . Nunmehr
ist im Zuge der Kredithilfe für die Traktorenindu -
strie im Reichsernährungsministerium mit 2 Mill .
Reichsmark Kapital die Finanzierungsge -
sellschaft für Landkraftmaschinen A . - G .
gegründet morden . Als Gegenstand wird die Gewäh¬
rung von Krediten zum Bezug von Landkrastgeräten
sowie die Verbilligung derartiger Maschinen bezeich¬
net. Das Kapital ist von privaten und össent»
lichen Banken einerseits, von der Deutschen Renten-
bankkreditanstalt als dem zentralen landwirtschaft¬
lichen Kreditinstitlit andererseits gezeichnet worden .
Das Reich will bekanntlich der Traktorenindustrie
einen Kredit von 6 Mill . Rm . gewähren, außerdem
eine AuSfallbürgschast von IS Mill . Die neue Ge¬
sellschaft wird also das Zwischenglied bei der Vertei-
litiig des Kredites sein , aber in der Hauptsache an¬
derweitige Kredite auf Grund der ReichSgarantie ,
die auf 20 Proz . der lausenden Beträge berechnet ist ,
zu beschaffen versuchen . Einer der Hauptintereffenten
für diese Hilfsaktion ist bekanntlich die Stock M o -
t 0 r p f I u g - A . -G .

Die Reparationskohle. Die Entscheidung des Reichs -
wirtschastsgerichts über die Entschädigung der Koh-
lenindustrie für Reparationslieserungen zum Welt¬
marktpreis ist , wie wir hören, den Parteien zugestellt
worden. Sie geht dahin, daß das Reich verurteilt
wird, für Reparationslieserungen in der Zeit vom
2tovember 1924 bis zum März 1926, also für ungefähr
eineinhalb Jahre , die Disferenz zwischen dem In¬
landspreis und dem empfangenen sog. Weltmarkt¬
preis abzüglich 4 Proz . zu vergüten. Dieser Abzug
wurde offenbar abgeleitet aus der Tatsache , daß in
einigen Gebieten Deutschlands, in denen ausländische
mit inländischen Firmen konkurrieren, Abzüge ge¬
währt werden. Im übrigen wurden die Forderun¬
gen de » Syndikats prinzipiell anerkannt. Welche
Gesamtlasten durch dieses Urteil dem Reich entstehen ,
b . h . welcher Betrag der Kohlenindustrie dadurch zu-
flietzen wird und wie er sich aus die einzelnen Un¬
ternehmungen verteilt , ist noch nicht zu übersehen .
lEig. Drahtmeldung.)

Russengaranti« auch für Kleineisenwareu? Die
Einbeziehung der Eisen - und Stahlwarenindustrie in
die vom Reich übernommene Ausfallbürgschaft für
die Ausfuhr nach Rußland steht nach der I .- und
H .-Ztg." unmittelbar bevor , da sich alle maßgeblichen
Stellen darüber einig geworden sind. ES handelt sich
nur noch um die Dauer deS zu gewährenden Kredits.
Die Eigenart der von der Klelneisenindustrie gelie -
serten Artikel, wie Nägel, Messer, Werkzeuge und -
landwtrtschaftliche Sleingeräte , die in kürzerer Zeit
abgenützt werden können wie größere Maschinen , An- -
lagen usw ., macht eS unmöglich , ein Ziel
über neun Monate hinaus zu gewäh¬
ren . In Waren der obigen Art hat sich bas AuS -
suhrgeschäft der deutschen Klelneisenindustrie nach
Rußland im Jahre 1926 gegenüber dem Vorjahre
nahezu verdoppelt, ist aber trotzdem erst aus den
vierten Teil der VorkrtegSauSfuhr nach Rußland
angelangt.

2. 7. 8. 7.'
Reiniger , G. 80 84— 85—
lhiioilik .lliooh. 100 113 50 115—
Rhena. Aach. 60 86 50 85 50
Rodberg . . . . — — — ■■
Rttckforthw. 10 — — — ■_
Ratgerswer . 160 108— 11350
Schiink ft C.1000
Schooll. Fmkoit. lOO
Schums, Lickflh. 60
Schl . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel ft Co . 40
SlsmeniE1sk.Betr.100
Sinalco Dtm . 40
Shdd . Metall 160

50
41 —
31

a :f8

iE

65—
76.
4175
3350

Trikotsih. Bulghola
Bhrnt Fortsiool. 40
Pinsel .Nhrn . 200

27 25 ' 29—
68— - —

FoiitMIffoorfStojas 96 — 94 —
»oltohaSilli .llih.60 37 . _ 39 -

2. 7. S. 7.
WayBftFreyt.40 105. - 10775
ZelLWldh -StlOO 160— 16475
ZnckLWagh. 40 72 .50 7525

„ Frankth . 40 63 60 64 80
r, Heübr. 40 75 . - 77 . -" 10 Ar AA

variabel

Benz Motor . 60 85 . — 69 —
Dsoh. Petrol .160 — -
GroBk . Wartt.20 60 — 60 50

stach «vertan leihen

0% Bad. Kohle
6% Bo». Bnnh.
60/oPriil .Iilis .iol .
6O/0 Pr««!. Roitns.
8°/nSlchJlnook.li .ll

H :z Vz
J -80 J -80
2 65

Lh . Elektra 100
„ Mettall • . ,
. Stahiw . . 900
MNass . Bg . 100

Spiegelgl . 300
fth .W .Klkw . BOO
RhenantaChem .
Rheydt elekt . .X)
Biebeck Montan
>. L>. Riedei .
Rock .A8eh .1000
Roddergrnbe400
Rombach H . 900
Rosent .Pors .900
Rütgersw . . 100

â achsenweikdO
Sachs . ThQring .

Porti . Zem . lfi )
Sächs . Waggon
Sächs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . 30
Schäfer Blech 60
Scheldeman .200
Schering ch . 250
Schl . Tex tü . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 90
Schüller Eitort
Schriftg .Off . 100
Schub &Salz .100
Schuckert . 700
SeckMühlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SieraensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner 100
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 900

,, Vulkan 120
HugoStinnes400
Stölir St Cie . . .
StocwerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

Tafelglas . 60 71 . —
Tecklenburg . . 13 .95
TelefonBerllnCO 35 .50
Terra A.-G . . 90 43 . —
Thale Eisenh . . — . —
Thome , Fr . 400 95 . —
Trans radio 160 1 lg . —
Tüllf . FlOha 300 gO . -

14475

150 .—

440 . -
28.12

70 .50
440 -“18.50
11a -

85 - 87 .25
140 -

3850“050
171 .25
101.
134 .75

-
114—

105—

118 .25 12050

75—
8^. 12
42—
96—

122—
49—

2. 7.
Union ehem .Pr . 57 . -
Union Maschin . 57 -50
VarzinerPap .80 39 .5 a
V.Bl .Fr . Gum 40 53 .75 _ _
V.D&ch .NickÖOO 140 _ . 070

*
V.Glanz «Elb .800 276 ! —

1 *
Ver. Jute B . 100 55 . —

3 . 7.

70—
53—

V. Mt . Haller220
V.Bchl . Bern . 40
Fer .StahlZypen
Vtktorfa -WTo. 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46

., Tülllab . 140
Vor.Biel .8 p . 180

48 .60
ti¬

li- z :z
Ä5 —

147 -
149—
118—

Waod.-Wk. 100 146 —
Warst. Grube60 149-—
Wegelln-Ruza . 118 .25
Weg.ftHubn.100 76 —
Wen» . Kam. 60 6012 15175
Westeregeln 160 154— 157—
Wa.D .Hamm60 68— 72—
Wfl. Ele .Lg. 260 72— 60 87
Weetl . Kupl. 100 60 87 Hz . _
Wiok. Zem. 600 ljn .50 — —
Wiihetmeh.E.40 57 .75 _
Wltten .GuB. 200 63— 62—
WntkopTfbA40 11350 113 .60
tt. Wolff . 80 53 —

1642

Zeitz . Maoh . 100 133 _
Zellstoff -Ver . 60 « _
Zellzt . Wald . 100 160 ^
Zimmennsw . 40 34 .71
ZwiokanMa . 20 45 . —

Kolonialwerte
Dsoh . Ostatrika 180— 182 . —
Ven-Gnlnea . . 515— 540 . —
Otavl-Mlnen . . 33 .75 33 37
Wichtamtl . Kotierungen

iJoch .PetroL 16C — — . —
3toman-8alpet . 65— 62 .50

ErgBiiungs -Kurse
0—
4—

82—
92—

Brom .Bedg . 840
D.Schachtb . 600
Elten . Meyer 20
Feiujnt . Sp . 100
Grün ft Bl » . 180
Knorr . . . 60 109 .
Koll .ftJonrd200 “

Mot . Mannh . 100
Rhenan . Cbm .60
Sehuhf . Herz 60
Wiest . Ton 200

4725

55—
85—

P
7^ 50



Seite 14 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 4 . Juli 1926
Eine Bestätigung der vorstehenden Meldung war

an zuständiger Stelle bisher noch nicht zu erreichen .
Ta cS sich bet diesen Lieferungen um kürzere Krcdit-
sristen handeln soll , alS sic bei den mit der Garantie
bedachten Lieferungen vorgesehen sind , so würde
grundsätzlich einer Ausdehnung der Garantie nichts
entgegenstehcn . fraglich erscheint nur , ob etwa durch
eine solche Entschließung von dem garantierten Ge¬
samtbeträge ein erheblicher Teil in Anspruch genom¬
men würbe, in dessen Höhe also dann der Gesamt¬
betrag von 800 Millionen sür die langfristigen Ge¬
schäfte eine wesentliche Milderung erfahren würde.
ES ist anznnehmen, daß die Entschließung der Regie -
rung von der voraussichtlichen Höhe dieser Lieferun¬
gen abhängig sein wird.

Aus Baden
Stand der Badische» Banke» vom 80. Juni sin

Mill. Rm. ) . Die in Klammern angegebenen Ziffern
Stand am 28 . Juni . Aktiva : Goldbestand
8 125 588,4» (8,125 ) ; DeckungSfähtge Devisen 8 872 608
(8,17 ) ; sonstige Wechsel und Schecks 28 142 120,80
(28,81 ) ; Noten anderer Banken 2 257 844 (4,26 ) ; Lom¬
bardforderung. 608 500 (0,68 ) : Wertpapiere 8 514 705,01
(8,66 ) : sonstige Aktiva 28 808 126 .84 (28,42 ) . Pas .
siva : Betrag der umlaufenden Noten 24 587 050
(28,08 ) ; sonstige tägliche fällige Verbindlichkeiten
16 648 084,14 (17,87 ) ; an eine Kündigungsfrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten 18 600 847,10 (20,18 ) ; Renten-
bankdarlehcn 5 550 000 (5,55 ) ; sonstige Passiva
8 105 368,84 (8,00 ) . Verbindlichkeiten aus weiter be¬
gebenen im Jnlande zahlbaren Wechseln: 447 668,20
Reichsmark .

Gefchästsausficht. Firma Josil Morath Witwe ,
Schuh - und Kleibergeschäft in Furtwangen .

Konkurs. Kaufmann Georg Bechinger in Villtngen.
Anmeldesri« 20. Juli , Prüfungstermin 27. Juli .

Märkte .
Berlin . 8. Juli . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo) .

Märkischer Wetzen : Juli 300 , Scpt . 264— 268, Ok¬
tober 265. Märkischer Roggen: 208—211, Juli 217 bis
218 , Sept . 206 und Brief , Okt . 206 und Brief . Som¬
mergerste 205—212 , Wintergerste 180— 204 . Märkischer
Hafer : 202—212, Scpt . 182. Mais loko Berlin 168 bis
172, Juli 163 , Sept . 170. Weizenmehl 87,75—88,75 .
Roggenmehl 28,25— 30,50 . Weizenkleie 9,80—10 . Rog -
gcnkleie 11,20.

Für 100 Kg in Rm. ab Abladestationcn: Viktoria¬
erbsen 85—46, kleine Speiseerbsen 80—84, Futtererb -
sen 22—27, Peluschken 23,50—28,50 , Ackerbohnen 22
bis 24,50 , Wicken 82—88 , blaue Lupinen 14,50—16,50,
gelbe Lupinen 19—21,50 , Rapskuchen 14,10—14,80 ,
Leinkuchen 18,90—18.80, Trockenschnitzel (prompt) 10
bi« 10,50 , Sova 20—20,50 , Kartosfelflocken 22,50—28.

Hamburg, 8 . Juli . (Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
termtnnotterungen : Juli 18,80 G„ 14 B .,
Aug . 14,25 G . , 14,85 B „ Sept . 14,25 G„ 14,85 B . , Okt .
14,50 G . , 14,60 B . , Nov . 14,45 G „ 14,55 B . . Dezember
14,55 G„ 14,60 B ., Jan . 14,65 G . , 14,70 B„ Februar
14,75 G . , 14,85 B„ März 14,80 G . , 14,85 B . , April
15 G„ 15 .20 B -, Mai 15,10 G . , 15,20 B . . Okt . -Dez .
14,50 G . , 14,60 B„ Jan .-März 14,75 G„ 14,85 8 . Ten¬
denz ruhig.

Magdeburger Zucker -Notierung vom 3 . Juli . Ge¬
mahlene MehliS prompt 29, Juli 28—28,25 , August
29,25—29)6, Sept . 28,50 . Tendenz ruhig.

Bremer Baumwoll - Notieruug vom 8. Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 19,82 Dollar-
centS per englisches Psund.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 3 . Juli . (Mit-
geteilt von der Gold- und Silberscheideanstalt Hei-
merle u. Meule A . -G. ) Ein Kilo Feingold 2790 Mk .

Geld , 2809 Mk . Brief ; ein Gramm Platin 12 Mk.
Geld . 13 Mk . Brief ; - in Kilo Feinsilber 90,20 Mk.
Geld . 91,20 Mk . Brief.

vl. Pfälzischer Obst- und Gemüsemarkt. Freins¬
heim , 8 . Juli . Sowohl die Groß- wie auch die
Kleinmärkte boten in der abgelaufenen Woche das
Bild der Vorwoche . Sehr starke Anfuhr ,
noch stärkere Nachfrage , feste Preise ,
flottes Geschäft . Das Kirschcngcschäst hat sei¬
nen Höhepunkt erreicht , täglicher Umsatz in Freins¬
heim rund 1500 Zentner : einschließlich der sonstigen
Frühobstsorten kommen täglich 20—25 BahnwaggonS
zur Verladung . Frühbtrnen sind nun auch , und zwar
sofort in verhältnismäßig starkem Angebot , auf den
Märkten erschienen (Plankett - , Margarete - u . Zucker¬
birnen ) . Johannisbeeren haben im Preise um 2 bis
8 Punkte angezogen . Die Durchschnittspreise in der
abgelaufenen Woche : Tafelkirschen (Napoleon,
Schwarzk . ) 25—30 (30—35) , Sauerkirschen 20—25 <25
biS 30) . Weichsel 25—30 (30—35 ) Pfg. daS Pfund ;
Erdbeeren 40— 60 (60—70 ) Pfg. das Pfund , Johannis¬
beeren 12—15 (15—18) Pfg. daS Pfund , Stachelbeeren
( Flaschenbeer ) 12— 16 (15— 18 ) , rote Industrie 18—24
(20—80 ) Pfg. das Pfund , Heidelbeeren 30—35 (35—40 ) ,
Himbeeren 45— 50 (50—60 ) Pfg. das Pfund , Birnen
18—25 (25— 80 ) Pfg. das Pfund .

Achnlich lebhaftes Geschäft entwickelt « sich auf den
stark befahrenen Gemüscmärktcn. An Durchschnitts¬
preisen notierten : Kraut , Spinat , Mangold. Kohlrabi
6—8 (8—12) Pfg. bas Pfund , Blumenkohl 10—40 (20
bis 50 ) Pfg . dar Stück , Tomaten (ausl . ) 30— 40 (40
bis 45) Pfg . das Pfund , Zwiebeln (auSl .) 12-^14 <15
bis 18 ) Pfg. das Pfund , Buschzwiebeln 10 —15 (15 biS
20 ) Pfg . daS Büschel, Bohnen (auöl . ) 40—50 (50 biS
60 ) Pfg. das Psund , Zuckerschoten 15— 20 (20—25 ) ,
Pslückerbsen 6—10 (10— 15 ) Pfg . das Psund, Meer-
rettich 20—80 (30—40) Pfg . bas Pfund , Schlangengur-
kcn 20—30 (30—40 ) Pfg. das Stück , Karotten 3—5
(5—8) Pfg . das Büschel , Kartoffeln : alte 3—4 (4—5) ,
neue (inl . ) 6—7 (7—8 ) M, der Ztr . , Salat : Kopfsalat
5- 6 (6- 8 ) Pfg. das Stück . Endivien 10—15 <15 bis
20) Pfg. der Kopf. (In Klammern die Kleinhandels¬
preise .)

Schweinemarkt i« Offenburg vom 3 . Juli . Auf -
gesahren wurden 316 Stück , darunter 2 Läufer aus
Ortschaften der Bezirksämter Achern , Kehl , Lahr,
Oberkirch , Offenburg und Wolfach. Geschäftsgang
gut, Preise für das Paar Läufer 150 Mk . , für Fer¬
kel 40—70 Mk .

Börsen
Frankfurt a . M . . 3 . Juli . Eine neue Hausse e-

Bewegung beherrscht zum Wochenschluß
das Börsengeschäft , das wieder einen bedeu¬
tenden Umsang annahm. Die zuversichtliche Beurtei¬
lung der innenpolitischen Lage , die günstig lautenden
Berichte über den gesteigerten Kohlcnvcrsand aus dem
Ruhrgebiet gaben der Spekulation Anlaß zu weite¬
rer ungehemmter Betätigung . Besonders die Vor-
börse stand im Zeichen großer Kurssprünge , die be¬
sonders sür Farbenindustrie zur Auswirkung kamen .
Farben zogen von 254— 261 an , mußten aber dann
eine Ermäßigung auf 256,75 erfahren und zwar in¬
folge von Abgaben . Im Vordergrund des Interesses
standen wieder Montanakticn , die um 2— 3 Proz . ge¬
steigert waren . Auch Bankaktien waren heute recht
rege gefragt, Darmstädtcr zogen um 3 , Deutsche Bank
um 3,5 , Diskonto um 2,25 , Dresdener um 1,5 Proz.
an. Die bisher nur wenig hervvrgetretcnen Schiss-
fahrisakticn zeigten sich heute beweglicher . Zunächst
stimulierte sür diese Werte der Bericht von einem
stark gestiegenen Passagiervcrkehr. Ferner kamen
wieder neue Jrcigabehosfnungen in Umlauf, die sich
daraus stützten , daß eine endgültige Entscheidung in
Bälde zu erwarten sein wird. Hapag plus 8, Nord¬
deutscher Lloyd plus 2, später nochmals plus 2 Proz .
Elektrizitätswerte fest , die Kursbesserungen betrugen
etwa 1—2 Proz . Motoren erfreuten sich weiter star¬
ken Zuspruchs, so baß wiederum Kursgewinne für
Kleyer um 4 und Daimler um zirka 3 Proz . zu ver¬

zeichnen waren . Auch Zuckeraktien hatten ansehnliche
Kursgewinne , Stuttgarter plus 4,5 , Offstciner plus 3,
Badischer plus 1,5 , von sonstigen Werten konnten
Hans Füssen die Auswärtsbewegung um 3 Proz . mit¬
machen. Bau - und Zcllstosfaktten zogen um weitere
1—2 Proz . an . Der deutsche Anleihemarkt war lust¬
los und eher schwächer , die Sproz . Kriegsanleihe
0,462 )6 . Von Auslandsrenten waren Türken anfangs
zu höheren Kursen lebhaft gehandelt, gaben aber spä¬
ter etwas nach .

Der Fretverkehr wies keine Steigerungen
auf . Becker Stahl 21, Benz 89, Brown Boveri 126,
Entreprises 7 , Growag 60,5 , Ufa 37,5 , Ufra 81.

Der weitere Verlauf war Schwankungen
unterworfen . Die Tendenz war unsicher und es kam
für die anfangs stark gesteigerten Werte zu leichten
Rückgängen .

Geld ist etwas leichter . Tagesgeld stellte sich auf
5,75 , Mvnatsgeld ist unverändert 5)6—6,50 je nach
Adresse.

Die Lage der F r a n k c n v a l u t e n ist weiterhin
prekär. Die Pariser Pfundparität stellte sich auf
181 .50, die Brüsseler auf 181, auch die Lira schwächer
bei einer Pfundparität von 139 , der englische Psund-
kurs unverändert 4,86 )6 Dollar.

Berlin , 3 . Juli . Die Erholung , die die gestrige
Börse brachte , setzte sich am heutigen Börscnbeginn
in einer hausseartigen Aufwärtsbewe¬
gung bei fast allen Märkten weiter fort . Insbeson¬
dere Montanwcrte lagen bei lebhafter Umsatztätigkeit
außerordentlich fest . Viel besprochen wurde der nun¬
mehr vervsscntlichte Prospekt für die Anleihe der
Bereinigten Stahlwerke . Auch di« Aussichten auf
eine Beilegung der innerpolitischen Schwierigkeiten
wirkten anregend. Hervorzuhcben ist die Festigkeit
des Bankakticnmarktes, an dem unter Hinweis auf
die anläßlich der Auslegung der Stahltrustanleihe
deutlich in Erscheinung getretene Wiedererstarkung
der Konkurrenzfähigkeit der deutschen großen Ban¬
ken gegenüber selbst amerikanischen Finanzhäusern
umfangreiche Käufe vorgenommen wurden, die auch zu
prozentweisen Kursbesserungen führten . Neben den
Montanwerten lagen auch Elektro- und Maschinen¬
werte, sowie Kaltaktien fester . Farben gewannen
gegenüber den gestrigen Schlußkursen 6,50 Prozent .
Auch Dessauer Gas konnte die gestrigen enormen
Kursgewinne behaupten und darüber hinaus noch
etwas anziehen. Am Markt der Bier - und Sprit¬
werte und ebenso auch am Markt der Sprengstosf-
werte waren ebenfalls sprunghafte Kurssteigerungen
festzustellen . Fester lagen auch Erdöl , dagegen konn¬
ten Riedel ihren erheblichen gestrigen Kursgewinn
noch behaupten. Die feste Grundstimmung übertrug
sich auch auf den Rentenmarkt , wo hauptsächlich un¬
garische Renten, insbesondere Bagdad 1. und 2. , recht
fest lagen. In heimischen Renten dagegen bei größe¬
ren Umsätzen nur geringe KurSbcsserungen . Kriegs¬
anleihe 0,470 .

Der Geldmarkt zeigte weitere Erleichterung.
Tägliches Geld wurde mit 5,75—6,75 Proz . genannt.

Unter den Valuten war der Franken mit 182
gegen London bemerkenSwcrterweise behaustet, da¬
gegen London —Brüssel mit 185 und London - Mailand
mit 188,50 recht schwach.

Am Montanakticnmarkt gewannen SSsch 7 % Proz .,
Essener Steinkohle 5,50 , Harpcner 3,50 , Gelscnkir-
chen 2 , Phönix 2,75 , Rheinstahl 2, Köln- Ncuessen 4,50
und Deutsch Luxemburg 2,50 Proz . , unter Kaliwer¬
ten Salzdetfurt plus 6,25 . Unter Führung von J .G .-
Farben , die mit 258 Proz . einsctzten , lagen Chemie¬
werte besonders fest . Anglo Guano plus 5 , Rhein.
Sprengstoff minus 3, aber Dynamit plus 1)6 , Köln-
Rottwcil plus 2)6 , unter ElcktrizitätSwerten A .E .G .
plus 2)6 , Siemens und Halrke plus 4,50 , Franz Rie¬
del plus 4 , Elektrische Ficht und Kraft plus 2,50 ,
Bergmann plus 2 , Waggonwerte ebenfalls freund¬
licher , Ltnckc -Hofsmann plus 2. Maschinenfabriken
durchweg etwa 2—8 Proz . höher . Orenstein und Kop¬
pel plus 4,50 , N .A .G . plus 4)6 . Auch Mctallwerte
durchweg 2—8 Proz . erhöht , desgleichen Tcxtilwertc.
Zellstoff Waldhof plus 4 , im übrigen Schultheiß plus
4.50, Ostwerke plus 8, Kahlbaum plus 1,50, Dessauer

Nr . 222 _
GaS erneut mit 138,50 Proz . EilenbahnoerkehrSoüt-
tel plus 8, Holzmann plus 8,25 , Erdöl plus 22,w,
unter Schisfahrtswertcn waren Hapag pluS
Nordd. Lloyd plus 8,75 . Am Bankaktienmarkt « er
lincr Handelsgesellschaft plus 2)6 , Barmer Bar»
verein plus 5,75 , Deutsche Bank plus 4 , Kommerz
bank plus 2 und Reichsbank minus ein Drittel Pr ""'

Berliner Nachbörse vom 3 . Juli . (Eig. Drahtin^ .l
Die Börse schloß außerordentlich fest ,
scnkirchcn 169,50 , Phönix 119,60 , Rheinftahl 1« ;,» ;
Der Montanakticnmarkt war ebenkallS fest auf Kam
des Auslandes . Fast sämtliche Marktgebiete konnte
die an den letzten Tagen erlittenen Verluste am
holen. Farbenindustrie 258,50 , Danatbank l -v, °^

'
Hapag 158,50 , Nordd. Lloyd 154 , Busch Waggon r
Rheinftahl 86,50 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Iwangsanlcih
% Baden . . .
Io. v . 1908 . 0« H
io . v . 1919 . .
;l/* > »bgest . .
i/2o,„ v . 1903 . 04
°/n Hess . v. 1899
’>!, Reihe . . .
■/. d/d abgest .'/, »/„ Hessen

natApapiere . 2. 7.
2 . 7 . 3 . 7. 3% H essen . . .

3°/o Wttrttemb .
3VJo V. 1881-85 0380
3>/j (>/n von 1903 0380
l°la Sächsische

0 380 Staatsanleihe
0380 — t 't Sächs . Rente
0 -390
0 380

0390
0 320 Pfandbriefe «

0 380 Plälz .Hyp J *fdb . — 1
0 380 — Ehein . „ „ — |

8. 7.

10

Devisen.
w Berlin , 3. Juli

rSi«
Buenos - Aire » 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf -
New - York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Brüssei - Antwerp . 100 Pr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfor « 100 finn M.
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Onorto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Pres .
Sofia 1Ö0 Leva
Spanien 100 Pes .
Stookh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Berlin , 8. Juli . Ostdevisen : Bukarest 2,01 ^ i*
2,08, Warschau 45,755 — 45,995 , Kattowitz 45,755—45,«V'
Reval 1,118 —1,124 , Kowno 41,195—41,405 . — Not « " '
Polen 46,20— 46,79 , Posen 45,755 —45,995 , L- ttlaM
80,10 —80,90 , Estland 1,12— 1,18, Litauen 40,88—41,«7-

Geldkurs Geldkurs
2. 7 . 8 . 7.

1 .6941972 1695
1968226 226

20.41
4 .19b

0 .66
16849

20.406
4 .195
0 .666

168 .44
519519

11 .535 11 01
81 .05 8102

10 -545 10 .55
1490 1468
7 .432

111 .21
7 .432

111 25
21 375 21375
9203 92.13
1132 11 .31

12 .421 12.421
81 .18 81 .20
3035 3025
6727 66 47

112 .46 112 .44
b 8/5 5 87
59 33 59 .35
4 .139 4 .1981 4 .175 4 .175

Züsch )**
fUrBn “

Kur?

+ 0-0?mnß
+ o|+ o-2i
+ o

'
o!

+ 0 .28
+ 0■£.+ C$+ o -w
+ 0 .04
+ °Ä«1
l °

o&
, n.,,

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe .

Ali. Elek . Ges .
ßoehumer .
Barmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

Juli Aug . Sept. Juli 1Aug.
9 12 14 Hamb .P&kett . 10 1212 15 17 Ham . Süd . . . 10 12

7‘V 9 'jTh 11 Handelsges.
? > | | 11 H&rpener . . 13 1 15
9 ll

11
10 ' ,

Licht n . KraftMannesmaim 9 12
12 1 15

ii 15 Nordd . Lloyd 10 | 12
ii 14 16 Phoenix . . . 9V« lg17 20 25 Rheinstahl . 10 12
12 1 15 17 Siem .&Halsk. 11 13

s«p'

11
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J. HILLER
Uhrmachermelster
Waldstr. 24 Tel . 3729

Empfehle beste schweizer
Taschen - u . Armftan dithren ,

Golduxiren - Trauringe ,
Gestecke

Reparaturwerkstatt «
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0 Umarbeitungen nach 0
0 neuesten Aodellen ! Q

1 Fr.Hanselmann §
g Kriegsstr . 3 a , Ecke Rüppurrerstr . g
□EJEaEacsQSQDcaciacaEactQD

LBansbach
Generalvertretung
kurrenzlosenAGC
Zweiröhrenempfänger , ULTRA -Röhren
und CARBOCHROM - Heizelemente

Durlach
Pfin,ftr .83

für Baden der kon-
Vierröhren- u . IHIG

Parkeflboltner
am besten bei

Ecke Friedrichsplatz 7
Erstes Spezialhaus

Bürsten , Pinsel , Schwämme, Kämme , Matten
Ries
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Klubmöbel m . Leder - u . Stoff bezug i | omtmamm i
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T. ieph,24®8 E . Sch Ütz - KarlsruheKai « re*r .227 8 § Damenhüte §
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Wellenlänge 446 SeiMelvIge üer 8 l1iM . Kunittunii A .G . Wellenlänge 446

Sonntag , 4 . Juli . 11 .30 Uhr : Musikalische Morgen¬
feier lebender Komponisten . 2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. / 3 Uhr : Dichterstunde . 3.80 Uhr : »Funkheinzcl -
maitn"

, anschl . : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,
Sportfunkdienst. 6 . 15 Uhr : Vortrag : Aus einer klassi¬
schen Stätte Alt - WeimarS . 6 .45 Uhr : Vortrag: Die
Frühgestorbenen der deutschen Dichtung : Georg Heym.
6 .15 Uhr : Morsekurs für Anfänger . 7,45 Uhr : Zeit¬
ansage , Svortfunkdienft . 8 Uhr : Bunter Abend , 11 Uhr :
Letzte Nachrichten.

Montag. 5. Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr: Zeitansage ,
Nachrichtendienst. 6.16 Uhr : Vortrag: Selbsterkenntnis.
6.45 Uhr : Vortrag : Di« deutsche Lebensrettungsgesell¬
schaft. 7.80 Uhr : Pfälzer Heimatkunde . 8 .30 Uhr : Das
Berber-Streichauartett, anschließend: GroteSken-Abend .
11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Dienstag. 8. Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,
Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Humoristischer Vortrag in
engl . Sprache . 6.45 Uhr : Morse -Kursus. 7 .15 Uhr :
Bortrag : »Deutsch-texanische Siedlungen" , 7.45 Uhr :
Zeitzeichen, Wetterbericht , Nachrichten. 8 Uhr : Gastspiel
der Kammeroper des Mergentbeimer KurtheaterS , an¬
schließend : Wunsch-Abend . 11 Uhr : Lebte Nachrichten.

Mittwoch, 7. Juli . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
8 Uhr : Jugendstunde. 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Wetterbericht, Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Vor¬
trag : Die elektrischen Schwingungen III . 8 .45 Uhr :
Englischer Sprachunterricht . 7 .15 Uhr : Bortrag von
OberbürgermeisterDr . Kutzer, Mannheim: Mannheims
Stadtperfönlichkeit . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Nachrichten.

8 Uhr : Tanz- Abend . 8.30 Uhr : Hörspiel : .Ein Hei¬
ratsantrag " . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Donnerstag, 8 . Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau , 4,15 Uhr : Nachmittagskonzert , 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Nachrichtendienst. 6.15 Uhr : Vortrag: Ellen
Key und ihr Werk. 6 .45 Uhr : Aerzte-Vortrag : Haut¬
schädigungen u . deren Verhütung. 7.15 Uhr : Vortrag von
Prof. H . Ph. Weiö . Berlin : Aus eigenen Werken.
8 Uhr : Konzert der Stamitzgemeinde in Mannheim,
8 .80 Uhr : Uebertragung von Hamburg . Der Herr der
Erde " . I . Sendung : »Der Tag der Entscheidung" .
Anschl . : Klassischer Humor der Weltliteratur. 11 Uhr :
Lebt« Nachrichten.

Freitag, 9 . Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,
Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Bücherbesprechungsstunde .
6.45 Uhr : Vortrag: Zur inneren Reform des Musik¬
unterrichts . 7 . 15 Uhr : Vortrag von Prof. H . Ph . Weib.
Berlin : Aus eigenen Werken . 8 Uhr : Wiederholung :
C -Moll Messe . 8 .80 Uhr : Uebertragung von Hamburg :
»Der Herr der Erbe ". II . Sendung : »Ruf aus den
Lüsten " . Anschl . : Altes und Neues aus der Süddeut¬
schen Heimat . Anschl . : Letzte Nachrichten, Svortvorbe-
richt .

Samstag , 10. Jnlt . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : ’e Greil« von Strümpfelbach erzählt . 4—6 Uhr :
Unterhaltungskonzert. 6 Uhr : Zeitzeichen, Wetterbe¬
richt . 6 .15 Uhr : Vortrag von Prof. H . Ph. Weib . Ber¬
lin : Aus eigenen Werken . 6 .45 Uhr : Morsekurs sür
Anfänger. 7.15 Uhr : Vortrag: Vom Schwärmen der
Bienen . 7 .45 Uhr : Kammermusik - Abend. 8 .80 Uhr :
Uebertragung von Hamburg »Der Herr der Erde " .III . Sendung : »Die Stadt des Lasters " . Anschl . :
Funkbrcttl. 11 Uhr : Letzt« Nachrichten.

L . Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren
nebst Verkau (88telle der Württemberg . Metallwarenfabrik Gelslingen—St.

Herrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2136

arfümerien 2 Puppen
UPpen ^ Klimk Karlsruhe

H, BieterKaiserstraBe 223
■westlich d . Hauptpost

'Damen -Hüte
S. Rosenbusch Kaiserstr. 137

®c»oo»DC» otoaioa»o®cioo»Dcrx3to

E .BÜCHLE
Inhaber : W. B e r t s c h
Kunsthandlung u .Rahmenfabrik
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischenWald - u .Karl straße

o Wandbilderschmuck
x Bildereinrahmungen
GcH00»XHlXHlXHl >2k)G« 00»cX» >AcXHS<H0<-

PERTSCHIN
Luisen^traße 4

die Universal -
inittel gegen
Ungeziefer

aller Art
Telephon 4205

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

RadiO ' Bau u. 'Vertrieb
Viktor HüutSler
Brunnenstraße 3 a

Karlsruhe l . B-
Telephon 6147

JOtaHCfiB ) am Ludwigsplatz
Blechnerei und Installation
■für Gas u . Wasser fachgemäß u . billig

Ausführung von Reparaturen

RadiO'König
Karlsruhe i. B.

Erbprinzenstr. 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sachgem .Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

